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Galanterlo- und Lederwaaren. 


Preisoourant ml er 1000 Illustrationen. 
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Livreen 
neue und eingetauschte, stets vorrathig | 
bei Jacob Rothberger, k. u. k. Hof. | 
Lieferant, Wien, I. Stefanaplatz Nr. 9. | 


$ 


J. Lehner's Restauration 
„zur Linde“ 


Gronna Glanhalle, 
Rendezvous der Einheimischen und Fremden, 


Rothenthurmetranse 12 (Marmorhaun). 


= 
Graben-Weinkeller 
Wien, 1, Graben Nr, 16, Eingang Splagelgasse NT, 2. 
Einzig in seiner Art, — 
Geofnet bla 3 Uhr Früh. 
J. Vogel, Reilaurateur, 


moht von allen Bportkreimen. 


'r-Schmlmmbasaln, Moutag und Donnerstag für Domen, aje 
en "Tage für Herren. (Luft und Wasser gemArmt.) Demi. 
sund Wunnen- Dider, Wanerhelln » Sool-Zersiduhunge 

m pnenmatipthe Kummer, elekiriuehe Li 
Arm Dr- Rudolf Frürch], — Wien, II. Obere Donavstrai 


Hotel „Bayrischer Hof“ 
Hoke Taborstrasse u. Obere Augartanstranse. 
In dem neuerbauten Prachtaaal 
jeden Sonntag, Dienstag, Donoerstag und Feiertage: 


Militàr-Conmcert 


der Onpelle dew k. u. k. Infanterie-Regimentes Nr. 08, Freiherr 
von Reicher, 
Anfang 6 Uhr. Gesellschaftakarten für 5 Personen B; I,—. Eintritt 30 kr. 


Hochachtungsyoll Johann Riedl, 


Victor Silbarer und 
Otto Baron Dewltz: 
In elegantem Original- 


p» pe, DCD c My 


40 Pf, Vorlag: „Allgem jard-Zellung“, Wian. 


B. INDIANER 
Schuhmachermeister 
Wien, Wa Pratorsirasse Nr. 882. 


Sp eo alist 
Helt- und Jagdatlefel 


Dr emp! 


si t Jockeys und tte, 
Uniformatiafel, 
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She johuhungen orig nal Spasi 
ung 
— — 


INHALT DER HEUTIGEN NUMMER: 


[Die Liverpooler Steeple-chase, — Das Freie Handicap, — Todte 


Rennen, — Fonograf. 


‚andespferdezucht: — Reiten. 
— Traben, — Rudern, 


Schwimmen. — Eislaufen, 
— Duellwesen. — Fechten. 
issball. — Jagd. — Der Zwinger. — Fischen. — Literatur, 
ach. — Rätsel, — Briefkasten. — Inserate. 
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Gegründet 
1854, 


Telephon-Nr, 
881. 


Spielwaarenhaus 


WILHELM POHL 


WIEN 
VI. Bez , Mariahilterstrasse Nr. 6. 
Vom Mai 1898 ah auch |, Karntnerafrasse 39. 
Sämrmtliche gerithacheften 


Lawn-Tennis, Cricket, Croquet, Golf, 
Fussball und Bogenschiessen. 


General-Depat von E: H. Ayres, Gen G. Buasey & Co. in 
Landan und anderer bestrenommirter englischer Firmen. 
Gromo Auswahl 
in neuen Bewogungssplelen für Kinder, Turn- 
Apparaten, Kinderwügen und Fahrrädern, 
Preisbüohor mit Abbildungen koatenlon und poatfrot. 


(CONTINENTAL- 


Oesterreichisch-Amerikanische Gummifabrik - Actiengesellschaft. 
Fabriken. WIEN, XUI, Breitensee; WYSOCAN bel Prag. — Niederlagen: WIEN, l. Scholtenring 23; PRAG, Hylernergasst 32. 
Alleinige Verkaufer der weltberuhmten Jointless-Hohlfelgen der Jointless Rim Co. Ltd., Birmingham, für 
Oesterreich-Ungarn und die Schweiz. 


NEUMATIC 


—m Weltmarkt beherrschen == 


da er in Bezug auf Material, Ausführung und leichten Lauf 


Fabrication für Ungarni l 


Im Verlage der „ALLGEMEINEN SPORT-ZEITUNG 


„„URFBUCH 1898“ 


IL Band. — Preis; 8 fl. fur beide Bande. 


wird auch in der Saison 1898 den 


unerreicht dasteht! 


Fabrication für Deutachlandı 
Ungarische Gummiwaarenfabriks - EE E | Oontinental-Oaontchonc- und Guttapereha-Üompagnie, Hannover, 


ist soeben erschienen: 


Herausgsgeben 
éi 


E VICTOR SILBERER. 
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BRECKNELL’S 


PREIB-MEDAILLE 


SATTEL- 
SEIFE! 


Im Gebrauch in den königl, Stall 
der Armet un: den Jagad-Eiablı 
Das allerbente Mittel, um Sättel 
zu reinigen. Nur echt, wenn mit 
der Sohutzmarke versehen. 


WARNUNG. Um ihre Kunden vor dem Irrthum zu bewahren, ala 
ob Brocknell & Co. ihre Snttelseife nicht mur in Bllchsen, 
sondern auch in Riegeln lieferten, wird fortan ihre Riegelweifo 
den Stempel JTAUBITAT/TSSETER: tragen, während ihre Sattel- 
seifa laut Annonee nur in Blichsen verkauft wird, und warnen 
ie blermit das Pablieum vor dem Ankauf etwalger Nach- 
alımungen derselben, Jede Dicher ist vermittelst einer mit 
Ihrer Untersobrift versehenen Bilquete und Schutzmarke go- 
sichert. Allo anderen sind nicht echt. 


Bei jedem Sattler zu haben, 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED. 
Horieiersgten Ihrer Majestät der Konigin, HAYMAREET, LONDON 


Dr. Ernst Erdmann's 


= AUREOL = 


das oluzige Haarfärbemitrel, das don anren eine voll- 
kommen natürliche Farb» verleiht. 


Für dunkelblond und dunkelbraun, 
Dasselbe ist vollkommen unschädlich. 


a) Haarfarbe: 1 Carton mit 2 P ortionen . 120, 1 Carton 
mit & Portionen fl: 


1 Certon mit 3 Portionen. f. 120, 1 Carton 
mit 5 Portionen fi, 


Zu haben in Apotheken, Droguerien, TIRE und Friseur- 
Geschäften. 


Fabrication: Pohlidal & Grossmann, Wien. 
Generaldepot für Oesterreich-Ungarn: 


Josef Weis, Mohren-Apotheke, wion, 1. mett 27. 


ù) Bartfarbe: 


Grosse 


Pferde-Auction. 


Am Sonntag den 17. Ap um 9 Uhr 
Früh, findet in Oraszhaza, Ungara, Eis en 
kon. ung. Staatsbahnen, Linic Grosswardein - Szegedin, die 


Versteigerung 


Frübjahrs-Aufstellung 


Graflich Karolyi'schen Gestuten Tisza-Tarjan, 
Nagyszenas und Magocs 


Graflich Berthold'schen Gestüt Arpad-halam 


Es werden hei dieser Gelegenheit 
circa 35 bis 40 Stück hochedelgezogene 
meist vierjahrige Pferde 


gegen Roarzahlung den Meıstbietenden vergeben. Die Pferde 
gehen seit drei Monaten unter dem Sattel, 


Nahere Auskünfte bei der Gestütsverwaltung zu 
Gsongrad-Magoca, Ungarn. 


Pramilr! auf allen Ausstellungen mit ersten Preisen, 
50 Medaillen, 10 Diplames d'honneur. 
21 Fabriken. 


E. Gusenier Fils ainé & Cie. 


Paris (Charenton). 
Société Anonyme, Capital 10 Millionen Francs. 
Erste und vornehmsta Marke von altem 


französischen Cognac 


Liqueuren. 
Emil Polatschek 


WIEN 
I. Adlergasse Nr. 1. 


Zu beziehen durch die grösseren Delicalessen-Hand« 
lungen Wiens und der osterr -usgar, Monarchie, 


Prelscourante gratie und franco. 
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Pränumerations-Einladung 


„Allgemeine Sport-Zeitung“. 
Neunzehnter Jahrgang, 1898. 


Mit 1. April beginnt das zweite Quartal des 
XIX. Jahrganges, und bitten wir jene unserer P. T, 
Leser, deren Abonnement hiermit abgelaufen, um bald- 
gefallige Emeuerung desselben, damit in der ferneren 
Zusendung des Blattes keinerlei Unterbrechung 
emtritt, 


Pranumerations-Preise bei directer Francoz 

Für Oesterri ch-Ungarn: Ganzjahrig 20A. (halbjäh 
vierteljahrig 5 DÄ 

Für das Deutsche Reich; Ganzjshrig 36 Mark (halbjahrig 
18 Mark, vierteljahrig 9 Mark). 

Für Russland, Halland, Dänemark, Schweden und Nor- 
wegen: Ganzjährig, 24 A, (balbjhrig 12 4. ò W.). 

Für Frankreich, Spanien, Belglen, Schweiz, (alen, Türkel, 
Griechenland, Serbien und Rumanien: ährig 4B Fres 
(halbjährig 24 Fres.). 

Für England, Amerika 
Lander: Ganzjährig 1 P 


d olle anderen uberseeischen 
St. 16 Sh. (halbjührig 18 Sh.). 


Abonnement für Turfkreise: 


Vallos Turf-Ahonnement, d. i. für dis 
Zeituog, inclusive Turfbuch und sammt 
Icher Monatskalender . . 4 

9. Einfaches Turf. Abonnement, d. i. fur die 

Zeitung, inclusive Turfbuch . 

3. Kalender-Abonnement, d i für die sammt 
lichen Kinder, nämlich Turfbuch und 
Monatskalender nz meet nn Ser 


m 


948. AA 


Bonn 


Allgemeinen Sport- Zeitung“ 
Wien, I, „St. Annahot", 


DIE LIVERPOOLER STEEPLE-CHASE, 


Ueber den Ausgang der Grossen Liverpooler 
Steeple-chase, welche vorgestern gelaufen wurde, 
erhalten wir folgende Originaldepesche: 

Gr. Liverpooler St.-ch. 2500 sovs. 7200 M. 

G. M. Adams’ 6j. br. W. Drogheda v. Cherry 
Ripe—Eglentine, 10 St. 12 Pf. (E. Woods) 
Gourley 1 
Cathal v The Cossack oder 
Hominy—Daffodil, 11 St. b Pf. . Bes. 2 
F. D. Leyland's a. F-W. Gauntlet v. Gallmule— 
Lady Louisa, 10 St. 13 Pf. . W. Taylor 3 
G. R. Powell's a br. W, Sie? v. Regent a. e 
Spider-St, 9 St. 12 Pf, . .Mr. C. Beatty 4 

25 liefen, — Wett.: 7 Ca/Aa, 100: 19 Gaunt- 
le, 25 Drogheda und Filheri Gut geschlossen 
ging das grosse Feld ab. Greenhill führte über den 
ganzen Weg bis eine halbe Meile vor dem Ziele, 
Dann war er mit seinen Kraften zu Ende und 
musste Cu/hal, Drogheda, Gauntlet und Filbert an 
sich vorbei lassen, Bei der letzten Hürde hatte 
Drogheda das Rennen sicher und siegte mit drei 
Langen gegen Cahal, den vier Langen von Gaunj- 
Te! im Ziele trennten, 


R. Ward's a, br. W 


Zum 60. Male ist die Grosse Liverpooler 
Steeple-chase vorgestern gelaufen worden. Im Jahre 
1838 hat sich die Flagge des Starters zum ersten 
Male für die Liverpool Grand National gesenkt. 
Wir glauben, dass unseren Lesern ein kurzer, 
historischer Abriss über die Bahn zu Aintree nicht 
unwilkommen sei dürfte, und wollen deshalb 
einige bemerkenswerthe Daten über die Gestaltung 
des Courses im Laufe der Jahrzehnte anführen. Im 
Grossen und Ganzen hat dieselbe gegen früher 


keine wesentlichen Aenderungen erfahren. Der Ab- 
lauf erfolgte ursprünglich auf dem Felde, welches 
jenseits von der Landstrasse flankirt wird, dann 
ging es auf flacher Bahn bis zu dem 1000 Meter- 
Pfosten, nur in etwas grüsserem Bogen als heute, 
zu dem sogenannten »stand«, weiterhin nach Ab- 
solvirung der Bahn im Innenraume an die.Eisen- 
bahn und von da wieder über die grosse Runde 
wie zu Anfang — insgesammt 4!/, Meilen und 
141 Yards. Es gab ursprünglich nur lebende 
Hecken als Hindernisse, und ebenso waren auch 
die vorhandenen »post and rails« in ganz derber 
Manier aus kraftigem Eichen- oder Eschenholz 
hergestellt. Die Hindernisse waren vordem über 
haupt weit reeller als heute, wo man sie meist erst 
ein paar Tage vor dem Rennen künstlich in Staud 
setzt. Es gab nicht weniger als dreissig Sprünge, 
und etliche darunter waren ganz verteutelt schwer. 
Besonders berüchtigt war z. B, ein Graben machst 
der Canalbrücke, gefürchtet als eines der gelahr- 
lichsten Hindernisse. Ein zweifacher Wassersprung 
war gebildet durch einen ansehnlichen Strom, der 
seinen Lauf quer über die Bahn nahm und in den 
Canal mündete, Da, wa heute ein einfacher Steig 
den Cours traversirt, befand sich früher eine von 
Hecken eingesaumte Strasse, und die ersteren 
waren derart angelegt, dass sie, um sie zu be- 
waltigen, nicht weniger als dreimal »in and oute 
gesprungen werden mussten. Gegenüber dem 
heutigen Wassersprunge befand sich eine aus grossen 
Steinen gebaute, solide Mauer von fünf Fuss Hohe; 
sie richtete aber derartiges Unheil an, dass sie 
nach dem dritten oder vierten Versuche-cassirt und 
durch den heutigen künstlichen Wassergraben ersetzt 
wurde. Mit Ausnahme einiger weniger mit Stech- 
ginster verkleideter transportabler Hürden und des 
erwahnten Steinwalles gab es kein einziges künst- 
liches Hinderniss; die Bahn war durch Flaggen- 
stangen abgesteckt, die nur zur Linken und 
nur sehr sparlich aufgestellt waren. So war bi 
zehn Jahren der Liverpooler Cours; lediglich 
Start war inzwischen weiter nach rückwarts 
legt worden, da die Distanz des Rennens auf 
44], Meilen verlangert wurde, Erst ım Laufe 
letzten Jahre wurde Muncherlei geandert, So wurde 
eine Anzahl lebender He cassitt und dure! 
künstliche Hürden ietzt ; n, welche man 
beliess, wurden g gleichmassig zugestutet und 
unterschieden sich kaum mehr von jenen, die wir 
auf den modernen Hindernissbahne: en können. 

Nun noch Einiges über den einstigen Valen- 
tine’s und den Reecher's Bach Das waren einstmals 
reissende Gewasser, heute sind es friedliche W. 
lein, obzwar Beecher's Bach auch jetzt noch in 
Folge seines stri n Gefalles und des abschüssigen 
Landungsufers einigermaassen schwierig zu nennen 
ist. Der Valentine's Bach trug seinen Namen naeh 
einem Pferde dieses Namens, welches unter seinem 
Besitzer Mr. Power 1840 au der Grand National 
theilmahm. Der Genannte hatte einen hohen Betrag 
gewettet, dass er als Erster den Bach und die 
Mauer springen werde. Er gewann die Wette, ver- 
scherzte sich aber damit das Rennen, da er nur 
als Dritter eipkam. Dank dem vorgelegten scharfen 
Tempo gelang es ihm aber, bis zur Mauer seine 
sämmtlichen dreizehn Concurrenten bis auf zwei, 
welche als die beiden Ersten einkamen, zu Falle 
zu bringen. Beecher's Bach erhielt seinen Namen 
nach Capt. Beecher, einem der besten Hinderniss- 
reiter langst vergangener Tage. Er hatte das Un- 
glück, zu kurz zu springen und mit seinem Pferde 
in das tiefe, reıssende Wasser zu fallen, wo sie 
Beide dem Ertrinken nahe waren, Das Pferd musste 
mittelst Seilen herausgezogen werden. 

Aeltere Kenner der Liverpooler Bahn be- 
haupten, dass die Stürze hente viel haufiger sich 
ereignen als vordem, und führen dies nicht allein 
auf die mindere Classe der derzeitigen Steepler 
gegen frühere, sondern auch auf die mangelnde 
Schulung über schwere Hindernisse zurück, In 
früheren Tagen sei jedes Pferd, das zwischen 
Flaggen erprobt wurde, auch ein Jagdpferd par 
excellence gewesen. Die heutigen für Sandown, 
Kempton etc. trainirten Pferde verdienen die Be- 
zeichnung Steepler gar nicht, 

Doch nım wollen wir uns von den vergangenen 
Tagen abwenden und uns mit der Gegenwart, be- 
ziehungsweise mit der letzten Grossen Liverpooler 
Steeple-chase beschaftigen. Bei einem Rennen, in 
dem Zwischenfalle aller Art eine so grosse Rolle 
spielen, ist man immer auf den Sieg eines Aussen- 
seiters gefasst, man ist von der vollen Niederlage 
der Favorits keineswegs überrascht wie etwa bei 
einem classischen Flachrennen, So war das Er- 
staunen auch nicht allzu gross, als in den Abend- 
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stunden des Freitag der Telegraph die Nachricht 
brachte, Drogheda habe das Rennen gewonnen. 
Drogheda: Ein fremder Name, dem grossen Pu- 
blicum ganz unbekannt, den Kennern der eng- 
lischen Rennverhaltnisse nur wenig  gelaufg. 
Drogheda gehört einem Mr. C. G. M, Adams, Sein 
Name fand sich aníangs in den Wettlisten fur die 
»Grosse Liverpaoler« hie und da vor. Dann ver- 
schwand er daraus, und schliesslich hiess es sogar, 
Drogheda sei nur ein zweifelhalter Starter. Und 
nun hat er das bedeutendste Hindernissrennen der 
Welt gewonnen; die »glorious uncertainiy« des 
Torfs! 

Drogheda stammt von Cherry Ripe— Eglentine. 
Er bar sich bereits im Vorjahre auf der Hinderniss- 
bahn ausgezeichnet, indem er von drei Rennen 
zwei gewann, und zwar eine Handicap-Steeple-chase 
in Bellestown gegen Bird's Eye und Nanette und 
ein gleichartiges Rennen in Galway gegen Cus//e 
Warden und Anielope, Die Leistung Drogheda's ist 
eine um so beachtenswerthere, als der Wallach, 
welcher 10 St. 12 PF im Sattel hatte, erst sechs 
Jahre alt ist. Sechsjahrige sind in der Grossen 
Liverpooler Steeple-chase nicht allzu haufig erfolg- 
reich. Der letzte Sechsjahrige, welcher die Grand 
National gewann, war 1890 Zen, und vorher sind 
von Altersgenossen des diesjahrigen Siegers u. A. 
The Lamb, The Colonel, Disturbance, Reugny, 
Seaman, Graf Carl Kinsky's Zoedone, Volupiuary 
und KRoguefort in dem englischen Steeplerderby 
erfolgreich gewesen. An The, Lamb und The Colonel 
reicht Drogheda sicher nicht heran, mit den anderen 
genannten Steeplern mag er aber wohl den Ver- 
gleich aushalten. 

Cathal hat viel Pech in der Grossen Liver- 
pooler Steeple-chase. Als er das erste Mal darin 
lief, vor drei Jahren als Sechsjahriger, da unterlag 
er nur mit anderthalb Langen gegen den alten 
Wild Man from Borneo, Zwölf Monate spater 
endete er als Achter, im vergangenen Jahre ging 
er bei dem letzten Hindernisse kopfüber, gerade in 
dem Momente, als er einen Angriff auf den 
führenden Manifesto unternehmen wollte, und heuer 
wurde er von Drogheda bezwungen. Der zahe 
Wallach des Mr Reginald Ward schlagt sich immer 
tapfer, hoffentlich kommt auch für ihn einmal der 
Tag des Erfolges. Er ist noch lange nicht zu alt 
für einen Gewinner der Grossen  Liverpooler 
Steeple-chase, und wenn er im kommenden Juhre 
ein halbwegs günstiges Gewicht erhalt, mag er 
seinen Besitzer Dr die mannigfachen Enttauschungen 
entschadigen, welche er ihm bisher bereitet bat, 
Mr, Regmald Ward ist ein (überaus passionirter 
Sportsman und leidenschaftlicher Reiter, dem em 
Sieg is der Grand National wohl zu wünschen 
ware, 

Gauntlet hat mit seinem guten Laufen den 
Erwartungen, welche seine Anhanger in ihn setzten, 
zwar nicht ganz, aber doch zum grossen Theile 
entsprochen. Der Irlander erwies sich als ein 
tadelloser Springer und grosser Steher und ist 
zuletzt augenscheinlich nur der besseren Classe 
von Drogheda und Calhal erlegen. Dass er diesen 
nicht hat schlagen können, obwohl er nach der 
zuletzt gezeigten Form, über Melton Constable ge- 
messen, eigentlich vor Cahal: hatte einkommen 
müssen, zeigt klar, dass der letztgenannte Wallach 
in der Military Handicap Steeple-chase in Sandown 
Parknur deshelb unterlegen ist, weil ihm der Weg 
zu kurz gewesen. Gaunil steht erst im siebenten 
Jahre. Seine Steeplerlaufbahn ist noch lange nicht 
abgeschlossen. Man wird den Gallinule- Sohn 
zweifellos noch öfters in Felde der Grossen 
Liverpooler Steeplechase sehen, welche‘ er leicht 
einmal gewinnen kann. 

Filbert, welcher im vergangenen Jahre als 
100:1-Aussenseiter Zweiter hinter Manifesto ge 
worden war, aber wohl nur darum, weil Chuihal 
und Timon durch Sturz aus dem Rennen schieden, 
lief auch heuer wieder gut. Er scheint zu jener 
Sorte von Steeplern zu gehören, welche wieder- 
holt in der Grand National recht bray laufen, 
auch manchmal placirt werden, aber doch stets 
eimen oder mehrere Bezwinger finden, weil sie 
eben nicht Classe genug sind, um selbst unler 
günstigem Gewichte das ganze Feld ihrer Gegner 
sicher zu halten. 

Auf dem Sieger Drogheda war Gourley im 
Sattel. Ursprünglich sollte Dowdall den Adams’schen 
Wallach reiten, Gourley muss also erst in den 
allerletzten Tagen für den Ritt auf Drogheda ge- 
wonnen worden sein, Obwohl der Hindernisssport 
in England illegitim, ist und keinen Vergleich mit 
dem Flachrennsport aushalt, gibt es dort ebenso 
viel oder vielleicht mehr Hindernissberufsreiter als 


Flachrennjockeys. Gourley nimmt unter ihnen 
wohl nicht einen ersten Platz ein oder ist doch 
wenigstens lange nicht so bekannt wie etwa die 
"Bruder Nightingall, G. Williamson, Dollery, R. Wood- 
land, G. Morris oder Escott, aber er geniesst 
schon seit einiger Zeit den Ruf eines tüchtigen, 
verlasslichen Reiters, Dass dieser Ruf begründet 
ist, das hat er vorgestern zur Genüge bewiesen. 

Zum Schlusse bringen wir noch die Sieger- 
liste der Grossen Liverpooler Steeple-chase seit 
1875: 


Sieger in der Gr. Liverpooler Steeple-chase. 


(Gegründet 1830.) 9500 sova. Cu. 7800 Meier. 5 
mg i 
Jahr Gewinne? Vater Besllzer Reiter gi pr a 
1875 Patbfnder ador H. Bird Thomas 1011 19 
180 Regal 5j. Merer Chpt, Maebell J, Cannon 1L 5 19 
1817 Austerlitz ñj, Ratäplan F. (h. Hobson. F. G, Hob- 
son 10 816 
1818 Shifnal a, Saccharo- 
meter J.Nighilogal J, Jones — 19 19 19 
1879 Liberalor a. Dan O’Öon- 
mell G. Moore G. Moors 11 418 
1880 Empress 5j. Blood 


D 
Royal P, Duemt T, Beasley 10 7 

1881 Woodbrocka. The Capt, Kirk- 

d T. Beasley 11 3.18 

6 

0 


Lawyor woo 
1882 Seaman 6j. Xenophon LordManners Lord Man- 


1883 Zosdone 6], New Gi. 
Oswestry Gf. C:Kinsky 


1884 ‚Voluptuary = 
5 Cremorne H. F- Boyd son 30 515 
1885 Roquefort d. Winslow A. Cooper — E. P. Wil- 


^m noo 
1886 Old Jo8 s.  Marefoot Donzian T, Bkolton 10 9 
1887 Gamecock a, Revolver W. Jay W. Daniels M 0 10 
1888 Playfaira. ^ Ripponden W. Baird Mawson 10 7 
1880 Frigate a. — Gunboat M. A, Maher T, Beailey 1 5 
3890 Tex 6j. Rostrevor G. Masterman A, Nightin- 

t 516 
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Flynn a, Retreat ` G. O Wilson Capt, Owen 10 5 25 
1899 Ololster a, Anoelle — C. G. Duf Dolio mu 
1894 Why Nota. Osndervagl Cmpt, €. H, ` A. Mehte- 
Fenwick gali 11 34 
1805 wild Man 
fromBorneoa, Decider — Jos. Widgor Men, 10.11 10 
ANE E ONCE Wee ee e 
Ia 
1807 Manitenion, Manof War J. M. Dyne My, W: P. 
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vn. toer wm Po ps mp 


DAS FREIE HANDICAP, 


Im Jahre 1891 wurde das Offene Handicap 
zum ersten Male ausgeschrieben und fand allge 
meinen Anklang sowohl bei den Rennstallbesitzern 
als bei dem grossen Publicum, das sich schon 
deshalb mit diesem Rennen scht befreundete, weil 
dessen zeitliche Gewichtspublication ihm uber- 
reichen Stoff zur Discussion bot. Im Jahre 1893 
in das Freie Handicap umgetauft, blieb es bis 
zum heutigen Tage eines der beliebtesten. Ans- 
gleichsrennen des Jahres, wobei aber niemals ver- 
kannt ward, dass sein theoretischer Werth hüher 
zu schatzen ist als sein factischer Werth, Das Freie 
Handicap wurde bisher immer von vielen, selten 
aber von wirklich guten Pferden bestritten, was 
freilich auch nicht Wunder nehmen kann. Die 
Dreijahrigen von Classe müssen eben in diesem 
Rennen so hohe Gewichte tragen, dass an ein 
Laufen derselben nicht zu denken ist, und so sind es 
denn nur hie und da Pferde zweiten, 'zumeist 
dritten und vierten Ranges, Pferde der massigen 
Handicap- und der Verkaufsclasse, welche daran 
theilnehmen.” 

Am besten war es um das Freie Handicap 
in den Jahren 1892 und 1897 bestelle. 1802 
endete als Zweiter Ær, der nachmalige Dritte im 
Derby, hinter Pendég, der selbst ein recht gutes 
Handicapplerd war, als Dritter kam der Przedswit- 
Handicap-Sieger von 1803, Durczas, ein im ge 
schlagenen Felde befanden sich u. A, die spatere 
Oesterreichische Stutenpreis- Siegerin Zilinokalari, 
Epheu, Grigri und Arlette, Im Vorjahre siegte 
der Zweite im Oesterreichischen Derby, ebay, 
gegen Termidor und Aga, unplacirt endeten der 
Kaiser - Preis - Sieger in Sarajevo, Seolgabiró, 
Joson, der Gewinner des Primäs II - Rennens, des 
Totalisateur - Handicaps etc, und die mehr, ab 
nützliche Dow. Zweimal gab es nur je zwei 
bessere Pferde, 1898 den Gewinner Zi/%d und den 
Vierten, Or-ver/, der freilich damals lange nicht 
das war, was er spater geworden, 1896 den Sieger 
Nem Zell und die im geschlagenen Felde ein- 
gekommene Kritik, welche nachher die Oaks ge- 
wann. Recht dürftig sah es dagegen um die 
Classe der Theilnehmer an dem Freien Handicap 
in den Jahren 1891, 1894 und 1896 aus, in denen 
Day, Schneewittchen und Gugerl siegten. 

Heuer wird man nun wahrscheinlich eher an 
die drei letzten Jahre gemahnt werden, denn unter 
den 45 stehengebliebenen Pferden befindet sich 
kaum ein Pferd von der Classe von .Sejay, Szolga- 
dirá oder Jason, die im Vorjahre für dieses Rennen 
gesattelt wurden. Gut bestritten wird es auch heuer 


werden, ja man darf vielleicht ein grösseres Feld 
als vor zwei Jahren erwarten, wo fünfzehn Pferde 
liefen, Von den sichen hüchstgewichteten Pferden, 
welche zwischen 65!/ und BBI, Kg. zu tragen 
haben, dürfte höchstens Firlakı beim Start er- 
scheinen, Zr hat unter 56'/, Kg. nicht siegen 
können; wird es Vac gelingen, einem Record zu 
schaffen und DT!/, Kg. zum Siege zu tragen? Er 
hat wohl bereits als Zweijahriger in einem Meilen- 
rennen ein sehr hohes Gewicht ehrenvoll getragen, 
als er im Maiden-Handicap am 14. October in 
Wien unter 61 Kg. guter Dritter hinter Ayala 
(47 Kg) und Massa (47 Kg.) wurde. Aber am 
Östermontag hat er es doch mit besseren Pferden 
zu thun und dürfte wahrscheinlich semer hohen 
Last unterliegen. Wirwana kann die Meile nicht 
stehen, Csengo, Kudmea, Nell, Táltos und Ines sind 
zu hoch im Gewichte, dagegen ist ein gutes Laufen 
von Fortily zu gewartigen, der nach dem Stronzian- 
Handicap Valaki, Mia Teresina und Hermina sicher 
halten musste. 

Einen guten Anhaltspunkt gibt das von Beie 
gewonnene Handicap über 1200 Meter am 21. Oc- 
tober in Wien. Danach müsste An", der damals 
mit Aspasia todtes Rennen für den zweiten Platz 
lef, nicht nur vor dieser Stute einkommen, son- 
dern auch wieder, wie damals, Kadmea, Sylvester, 
Nell, Domina und Tamina schlagen. Nach dem 
Verkaufs-Handicap am 16. October in Wien, in 
dem er Zweiter hinter L'Eruirewr wurde, hat er 
auch kaum L'Eclaireur, Francsia Mulato, December 
und Seeszély II, nach dem Handicap der Zwei- 
jährigen am 2, October in Budapest, in welchen 
er in todtem Rennen mit Webderinna auf dem 
zweiten Platze hinter Z/i einkam, weder diese 
Stute, noch Primula zu fürchten. Wenn es seiner 
Trainer gelingt, Arvis gesund und vollkommen 
rennfahig zum Start zu schicken, und wenn der 
Hengst einen guten Reiter im Sattel hat, dann 
wird er eine allererste Rolle spielen, In dem letzt- 
genannten Rennen kam Zorgdsse/ dicht hinter 
Armis ein. Von ihr droht dem Afilon-Sohne grosse 
Gefahr, denn sie ist diesmal um zwölf Pfunde 
besser daran, Nicht ohue Aussichten ist Mia Tere 
sina, welche im Frühjahre ein weit besseres Pferd 
ala im Herbste war, cher aber nach ihrer schlechten 
ala nach ihrer guten Form beurtheilt wurde. Gut 
daran ist auch ihr Stallgefahrte Deseo, der zuletzt 
im Verkaufs-Handicap am 19, October in Wien 
eine sehr bemerkenswerthe Form gezeigt hat, der 
zufolge er vor Peecadille, Alar, Ssesmély IT. und 
ruis einkommen musste, 

Fair play, Wagner, Alpar, Grumbler, Ambra, 
Jd lehet und Streber verdienen keine besondere 
Beachtung; im Auge zu behalten sind aber Hogyan 
desa, Cereal, Morgo und Sms, Die beiden Le 
genannten haben wohl nur Aussenseiterchancen, 
Hogyan lese und Cereal sind jedoch ernste Can- 
didaten. Namentlich Hogyan less soll seit dem Vor- 
jahre bedeutende Fortschritte gemacht haben, Ist 
dies der Fall, dann wird er unter seinen DO Kg. 
sicherlich eine allererste Rolle spielen und nebst 
Forgosael, Mia Teresina oder Dese, Fortely und 
Arvis am Tage der Entscheidung wahrscheinlich 
die meiste Beachtung finden. 


TODTE RENNEN. 


Die iateressantesten, auch den phlegmatischesten 
Zuschauer aus seiner Ruhe reissenden Rennen sind jene, 
welche damit enden, dass zwei Pferde auf gleicher Hohe 
den Richter passiren, der dann auf todtes Rennen er- 
kennt, In früheren Jahren gab es, weon die Besitzer der 
beiden Sieger sich nicht über die Preisveriheilung einigen 
konolen, einep Entscheıdungslauf Dermalen müssen aber 
die Eigenthümer der in todiem Rennen endenden Pferde 
wohl oder übel sich mit der Halfte des Rennpreises ber 
gnügen, dena es dürlen jetzt in Oeslerreich-Ungarn keine 
Entscheidungslaufe staltioden. Dass diese seit 1889 be; 
stehende Verfügung zumindest in einzelnen Fällen 
manchem Rennstallbesitzer unangenehm sein mag, ist 
sicher, Im Grossen und Ganzen wird sie allgemein gut- 
gebeissen. Ein Pferd, welches im lodien Rennen mit 
seinem ,erustesten Gegner einkam, ist zumeist ohnedies 
schon'übermasiig abgestrengt worden, es hat bereits einmal 
sein Bestes gegebeu, das Satleln für ein zweites Rennen, 
namentlich bei Zweijährigen, isl keineswegs gulzuheissen. 

In Oesterreich-Ungarn hat es im vergangenen Jahre 
auf allen Rennplätzen insgesammt 28 lodte Rennen ge- 
geben, und zwar dreizehn für den Sieg, vierzehn für den 
zweiten, acht fur den dritten und drei für den vierten 
Platz. Das erste tadte Rennen des Jahres 1897 war das 
zwischen Remes //. und Corival im Preis von Maglod 
am 4. April in Alag. Das erste todte Rennen in Wien er- 
falgte in den Trial-Stakes zwischen Ssentenesia und 
Imaska, In noch zwei anderen werthvolleren Rennen er- 
kanate der Richter auf zwei Sieger, in den Graf Julius 
Karclyi-Memorial-Slakes und im Tuurus- Handicap, In 
der erstgenannten Zweijährigen-Concurrenz gab es eigent- 
lich keinen harten Kampf zwischen den beiden Stall- 
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J. KRISCH 


engl. Tailor 


from Henry Poole & Co. London 
Vienna, Karntnerring 2, ja Floor. 


Ein herrschaftlicher 


Stallmeister 


vollkommen rüstig und gesund, ledig, in der englischen 
"Wartung und Pfiege der Pferde, als auch mit dem Reit- 
und Fahrunterricht vertraut, dem die besten Referenzen 
diesfalls und als Vorsteher eines grossen Marstalles zur 
Seite stehen, sucht, um eine bestimmle Thatigkeit zu haben, 
eine ahnliche Stellung. 

Antrage erbeten: Anton Gartner, Wien, II. Prater- 
strasse Nr. 72, 


CAFE MOSER 


II. Praterstrasse 23, Alllirten-Hof, 


Vornehmates Cafe mit praohtvaller Veranda. 


Rendezvous der besten Gesellschaft, 


^ Herm. Hofmann 


WIEN, IIJ/2. Prateratraase 78 (Praterstern) 


Specialitaten für Trahersport. 
Fabrikslager von Wollwaaren, Kotzen, Plerdedecken 
und Filzstoffen. 

Fagonnirte Decken tür Rənn-, Reit- und Wagenpferde. 
Reisedecken, Plaids, Flanell-, Bett- und Badadecken. 


PORT-ARTIBEL. 


Kellerei St. Stefan 


(Stefanskeller). 
Restaurant ersten Ranges. 
Tram, modernste Speisesäle und separirlt Salons, 

We Telephon 848. ré: 

l, Rothenthurmstrasse 11, Eril- und Kramergasse 


— Ae Elon te 


Fiar. GEES 


Stellung gesucht 
Stallmeister it Hetzmeister 


beste Zeugnisse über langjahrige Thatigkeit in 
dieser Eigenschaft. — Gefallige Anfragen an 
Herrn B, Linke, IV. Heugasse 6. 


Specialität für Pferdebesitzer. 


Ornfonbarger Badedonkon elo, Reichule Auswahl von Anlandnnken, 
Palin, Salan-Lauftspplehen, 


van Sorte anb e o ano harass 


Adolf Löw & Sohn, X. 1. k Dit 


in Kleln-Bereneu (bei Igiau). Wien, TI. Pruterstraase 0d. 
Wm; Vom Mai: II Prata: a 38. WE 


Altbewahrtes, dialet, cosmet, 

Mittel (Einreibung) zur Starkung 

und Krafügung der Sehnen 

und Muskeln des menschlichen 
kopre 


Kwizda's Fluid 


Marke Schlange (Touristenfluld). 
Von Touristen, Radfahrern und Reitern 
mit Erfolg angewendet zur Slarkung und 
Wiederkraftigung nach grösseren Touren. 
Preis !|, Flasche ò. W. fl. L—, 
1h Flasche fl. —.80. 


Echt zu beziehen in allen Apotheken. 


Haupt-Depot: Kreisapatheke Korneuburg 
bei Wien. G 


| genossinnen Busser? und Tict-Tack; die Reiter dieser 
zwei Stuten dachten mur datan, Longchamps zu schlagen, 
und da keine Rıklarung seitens des Herrn Anton Dreher 
abgegeben worden war, wurden die Tragerinnen seiner 
Farben vollig ausgerilten, wodurch das merkwürdige 
Resultat erzielt wurde, Erbittert kamplten dagegen Brigand 
und Zeile Minette im Taurus-Handicap miteinander, 
und vielleicht noch heisser war das Ringen zwischen 
Balek und Brumaw im Handicap über 1200 Meter am 
30. Mai in Wien, zwischen Zhszard und Primula im 
Handicap über 1000 Meter am 7. October in Budapest 
und zwischen Jrrihum und Zins ins Andere in der 
Donau-Sieeple-chase am 11 September in Wien. Das 
letztere todie Rennen ist auch deshalb besonders be- 
merkenswerth, weil diese zwei Pferde sich allein im 
Rennen befanden und wiederholt ausgebrochen waren oder 
refosirt hatten. 

Anf Platz gab es in mehreren wichtigen Ereignissen 
tadtes Rennen, Sa passirten Gyongyos und Neni im 
Königin-Preis, Köpe und /naska im St. Leger, Pawwret 
und Kelet im Grossen Wiener Handicap, Margot unà 
Rose of Kildare ìm Oesterreichischen Stutenprels auf 
dem zweiten, Nyilvany und Zigentlich im , Wiener 
Criterium, Judica und Zongchamps im Omnium auf dem 
dritten Plaiz in gleicher Höhe den Richter. 

Nachstehend geben wir eine genane Tabelle sammt- 
licher im vergangenen Jahre auf den Bahnen der oster- 
texchisch-angarischen Monarchie gelaufenen todten Rennen: 


Auf Sie 
Name Distanz 
Or Dalum des in Reiter 
Rennen Metern Pferde 
Rémes IL 4j, Obl, v. Kroutz- 
Alg — At. Pr.v, Maglod zl bruck 
Coryal4j. —— Ps, Taxis 
Wien 10/4. Tod St. — wel Zog dj. Leck, 
3 Gei S. Bulford 
Son 9,6. Stamm, SC? 
Balek 3j. Peake 
Wien 30/4. Handicap — 190 BE H ëtt 
sapo[Brisand aj, Cleminson 
zeien 10.8. Sunnen [ridere TE FAD agr 
Sarajeva97,/6. Renn. d. 2). ii| Sne $ Däer: 
Kottghr. 18/8, Verkaufe. — aLL > B Bulford 
a "gj. Fk. Sta; 
Sun mp mmer Eh, Same 
oni Irrthum G. Williamson 
Wien 11.9. Donau-St. eh. 3200| 1nsinaAndoretj, See 
e 7/10. Seen ` wf d. — Prudnmes 
Wien 16/10. Verkaufe. — enn? a? sure 
"Tátra A C eminson. 
KE 290) Ronacher 3j. Adams 
Für den zweiten Platz: 
Jason Sj. Pa. Taxis 
Abg 38/1: OMenPro 1000) Anfaltbeiyäräj.Ch, A- ene 
vie 
"Wien 27.1. Fendk-R. 7 H 
"Me OeStatenpr, sio [Meet E, 
Barajevo d, Pr, v- nam 1coof BE) Weder 
Kottgbr, 7/5. Handicap 1200| Ber 
SE Wilton 
Budap. 15/8. Verk.-R.d. 2). 1000| So dran] Jubet 
» 18/8. Maidenr.d.#j. 1100 TON 
» — 3/8. Königin Pr. al? an 
Wien 16,9. Gr. Wr.WHep. 1000 pair Ak une 
Budap. mp. St. Leger nl Dr, Su 
» ` A Set, dia). melon 3j. Sr 
Wien 19/10, Hüedenr. echt) 
, 910. Handicap Anxiabie 
Barker 
lee ee My Clemioson 
Für den dritten Platz: 
Popitta dj. Penke 
Budap. 8/5. VerkeHep. 1000| Ger roen sj. Pues 
3 B ` B. Bulford 
Wien 30/5. Maidenr. 1000] Chignon 3 D 
Rozi 8j. Sharpe 
yo CR Mbeeh-Hep. 1800fRomachor E, 
(Támord 3j.  — Rittm.v. Wacla- 
Siófok 11/5. Prv.Fonyod 2400 wiozek 
Bakat 3j. gbl, v. Szemere 
ok 
Kotigbr. 18/5. Verk-Hü-R. MOD unos H, Geoghegan 
R [Judica 3j.  Cleminson 
Budap. 22/8. Omniam — als Dan, Ibbett 
Nyilvà Hyams 
Wien 8/9. Criterium lët, E 
i Terebes Sj. ` Clemins 
Budsp. 25.9. Stastspreis 2000 yon Roma). me 
Für den vierten Platz: 
Williamson 
Xotgbr 30/5. Hürdenr PE Hosp. 
Gf; A, Pojncse- 
A, Horreor. vioh 
a a. Fibich 
jO-—— P ` F. Pari 
Budip. 5410. Gr.Hop.d.2). "pi 1 dE 


J. Pauly & Sohn 


k. u. k. Hof- Bettwaaren - Lieferanten 


I. Siegelgasse Nr- 19. 


ALOIS HAUER, WIEN 


VI. Mollardgasse Nr. 18. 


Girosstes und bestassortirten Lager von: 


Stalleimern, Bütteln, Haferreutern, Striegeln, Cartatschen, Wagenbürsten, Pferdekugeln, Stallschuhen, Schwingen, 
Heukorben, Streu- und Heugabeln, Rechen, Schaufelo, Laternen, Giesskannen, Wagenhebern, Stall, Reis- und 


Piasavabesen, Schiebtruhen, Fussmatten, Doppel- und 


Stangen, Mauslallen, sowie allen übrigen Stallrequisiten etc. elc, — Telephon 3403 (interurban). 


Sprossenleitern, Stiegensesseln, allen Gattungen Stielen, 


FONOGRAF, 


VOM »«TURFBUCH 1898« von Victor Silberer ist 
der II, Band erschienen, 

IN VIERZEHN TAGEN wird das Fruhjahrs- 
Meeting in der Freudenan eröffnet. 

25:1 beirug der Staripreis von Drogkeda, dem 
Sieger ın der Grossen Liverpooler Steeple-chase 

NACHSTEN DONNERSTAG wird die diesjahrige 
deutsche Rennsaison in Berlin-Carlshorst eröffnet. 

SHOT, welcher als guter Vierter im Lincolnshire 
Handicap endete, startele als lelzler Aussenseiter zu dem 
Course von BO : 1. 

CATHAL ist nun bereits zweimal in der Grossen 
Liverpooler Steeple-chase als Zweiter eingekommen, 1893 
hinter Wild Mam from Borneo und heuer hinter Dro- 
HN 

OSIRIS, der englische Wallach des Henn Ludwig 
von Schossberger, gilt als sehr guter Aussenseiter für den 
Preis vom Rakos in Alag Auf Osiris wird May im 
Sattel sein 

VOR ZWANZIG JAHREN gerade hat Shifnal 
dasselbe Gewicht in der Grossen Liverpooler Steeple-chase 
zum Siege getragen als heuer Drogheda, namlich 10 St. 
12 Pr. (69 Kg). 

DIE POPULÁREN FARBEN des verstorbenen 
Grafen Nicolaus Ksterházy werden wieder auf der Babn 
erscheinen. Graf Moriz Eslerhazy hat dieselben als die 
sernigen angenommen. 

IN PARIS werden heute der Prix de la Reine 
Marguerite von 20,000 Fros. (ur Dreijahrige, der Prix de 
Lutece von 12.000 Fres, und der Prix de Chevilly von 
10.000 Fres, gelaufen, 

WETTE NICHT wird, entgegen anderen Mitthei- 
Jungen, bestimmt am Przedswil-Handicap teilnehmen. 
Für den Rilt auf dem ausgezeichneten Flieger wurde 
Harry Barker verpflichtet, 

DIE MOTORFAHRT von Marseille nach Nizza 
Wird von nun an alljahrlıch stattfinden. Für das nachst- 
jahrige Rennen hat das Casino in Monte Carlo bereits 
25,000 Trancs als Preise ausgesetzt. 

HERR RICHARD WAHRMANN befindet sich 
seit drei Tagen in Monte-Carlo. Damit werden die über 
diesen Sportsman in Wiener Blattera verbreiteten phas 
tastischen Gerüchte gründlich widerlegt. 

MONOPOLE II. und Zrechöde, die beiden Ersten 
im Grand Prix du Printemps am Freitag iu Nizza, endeten 
achtundvierzig Stunden spater im Prix du Commerce Ni. 
gols wieder auf den zwei ersten Platzen, 

SARDIS, dem schon bfters in Rennen ein Blul- 
gelass geborsten war, wurde von einem solchen Unfall 
auch im Lincolnshire Handicap ereilt, eo dass er auf 
halbem Wege angehalten werden musste 

MR. REUBEN HUNT, ein bekannter nordengli- 
scher Rehostollbesitzer, ist am Freitag in Castleford ge 
sorben Seine besten Pferde woren Warlaby, der Ge- 
winner des erslen Derby Cup 1892, Xury und Shemer. 

"WILLIAMSON soll nun entgegen allen anderen 
Nachrichten doch wieder nach Oesterreich-Ungarn zurück- 
kehren und bereits in Alag n. A. AfuAlhmwser im Preis 
vom Bakes und ajna in der Grossen Alager Steeple- 
chase reiten, 

SEIT 1855, als Saucejox in dem Lincolnshire Hand- 
icap in einem Viererfelde zu den Odds von Pari siartele 
und anch siegte, gab es keinen so heissen Favorit in 
diesem Rennen als heuer, wo Ravensdale bei Fall der 
Flagge 11:8 notirte. 

25 PFERDE nahmen heuer an der Grossen Liver- 
pooler Steeple-chase theil, somit weit weniger, als noch 
vor kurzer Zeit erwartet worden waren. Ein Feld von 
25 Pferden gab es übrigens auch vor sechs Jahren, als 
Father d Flynn. siegte. 

1000 FRANCS kostet eine Loge für eine zu Gunsten 
der erblindelen französischen Schauspielerin Mme. Alice 
Lavigne veranstaltete Vorstellung in Paris. Mme, Lavigne 
ist Witwe nach dem vor langerer Zeit verunglückten 
Hindernissjockey W, Pettet. 

DIE VIERZEHN PFERDE, welche heuer das 
Lincolnshire Handicap bestritlen, bildeten das kleinste 
Feld in diesem Rennen seit dem Jahre 1870, wo nur 
zehn Pferde liefen, Das grösste Feld von 86 Pferden gab 
es im Jahre 1881; damals blieb Buchanan Sieger, 

IN DERBY werden morgen dus Doveridge Handicap, 
ubermargen die Chatsworth Stakes und das Osmasıon 
Nursery Plate gelaufen. Am Mittwoch nimmt dann das 
zweitagige Fruhjahrs-Meeling in Northamptonseinen Anfang, 
dessen Hauptnummer die Northamptoushire Stakes sind. 

DIE NAMENSGEBUNG von 47 Jahrlingen ent- 
balt die letzte Nummer des Wochen-Rennkalenders fur 
Oesterreich-Ungarn. Darunter erhielten blos sieben deutsche 
Namen, und neun Jahrlinge bekamen bedanerlicherweise 
die Namen von Pferden, welche sich derzeit in Training 
befinden, 

QUAI D'ORSAY scheint dermalen in guter Form 
zu sein. Der im letzten Zukunftspreis in Baden-Baden 
unplacırt geendete Hengst des M. E. Veil-Picard ge- 
staltete auch seinen sweilen diesjahrigen Versuch im Prix 
des Carıieres am Montag in Vincennes zu einem leichten 
Siege über Saint Alban und Drogman. 

AUF SAPRISTI Il wird im Przedswit-Hondicap 
Saunders, der Reiter von Gorrecticus im Herzog von 
Ratibor-Rennen in Hoppegarten 1891, im Saltel sein. 
Saunders war im vergangenen Jahre Championjockey in 
Russland, wohin er sich auch heuer wieder vor Eröffnung 
der dortigen Rennsaison begeben wird. 

UM 2000 GS. kanfte Captain Machell bei der Ver- 
steigerung der Pferde des Colonel North am 20, Juni 
1896 den von diesem leider so fruhzeitig verstorbenen 
Sporteman gezogenen Prince Barcaldine, den Gewinner 
des Lincolnshire Handicap. Spater ging dann Prince Bar- 
caldine in. das Eıgenthum seines derzeitigen Besitzers über, 
des Mr. W. M. Clarke. 
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RUABN wurde aus der Grossen Alager Steeple- 
chase gestrichen. Die Dreher'sche Stute hat ach vor ein 
paar Tagen bei der Morgenarheit derart angeschlagen, dass 
sie langere Zeit der Schonung bedarf. Der Unfall, on 
dem Auab'» betroffen wurde, ist umsomehr zu bedauern, 
als die Zumcake-Tochter im Falle völliger Gesundheit 
kaum einen Bezwinger gefunden hatte. 

MANIFESTO, der so lange Zeit im Vorauswell- 
markte fur die Grosse Liverpooler Steeple-chase als Favorit 
fgorirt hatte, nahm an diesem Rennen nicht (heil Die 
Verletzung, welche sich der vorjshrige Gewinner der Grand 
National Ende voriger Woche an einem Vorderfusse zu- 
gezogen hatte, war die Ursache der am Dienstag erfolgten 
Streichung AManifesto's aus der sLiverpoolere 

DER LEITER des Pferdezucht-Departements im 
k k, Ackerbuuministerram EMI. Graf Heinrich Lamberg, 
welcher in Gesellschaft seiner Gemahlin mehrere Wochen 
in England geweilt und dort auch an Parforcejagden theil- 
genommen hat, ist wieder in Wien emgelrofen. Seine 
Excellens hatte bei den Jagden einen Unfall erlitten, ist 
aber derzeit glücklicherweise wieder bei bestem Wohl- 
befinden. 

IN DEN ESHER STAKES, welche am 22. April 
in Sandown Park gelaufen werden, sind von Bl gewich- 
teten Pferden zwanzig verblieben, an deren Spitze sich 
der Amerikaner Diatta (9 St. 9 PC, Rosemerryn (7 St 
10 Pf), Lord Heruey, King Hampton und Foston mit je 
7 St. 9 Pf. befinden. Das über die Meile führende 1000 
Pfund-Rennen wurde, wie erinnerlich, vor fünf Jahren 
von dem Graditzer Geheimrath gewonnen. 

PER BUTTERS, der iheuerste Jahrling von 1897 
— er wurde von Hera Anton Dreher für 9000 N. bei 
der Kısberer Auction gekauft — wurde erst in der ver- 
fossenen Woche von Tordas mach Remeleseg gebracht 
Trainer Smart wird den Halbbruder von er pedes, der 
den Winter über bedeutend gewachsen ist und im Ganzen 
das Aussehen eines Rennplerdes von hoher Classe hat, 
für die grossen Ereignisse des zweiten Halbjahres der 
Saison vorbereiten, 


ANGOSTURA, die ausgezeichnete Steeplerin des 
Grafen Moriz Esterhazy, welche oach ihren vorjührigen 
grossen Leistungen in Kottingbrunn nachher nach in 
Wien die Brigantine-Steeple-chase ohne Erfolg bestritt, 
wurde im Herbste zur Starkung der Sehnen auf den 
Beinen geblistert, Die Siegerio des Preises von Baden und 
des Preises von Vörlau bat in Tolis derart vortrefflich 
überwiptert, dass Trainer Stiles die Absicht hal, sie als- 
bald wieder schärfer anzufassen, 

DORIA'S THEILNAHME an den Trial-Stakes ist 
kelneswegs sicher, Es ist sehr leicht moglich, dass aus 
dem Stalle des Trainers Milne für die erste  classische 
Zuchtorifung des Jahres nur Adrpde gesattelt wird. Dieser 
Halbbruder von Aosma wurde in seinem Stalle immer 
acht hachgehalten, konnte aber ja Folge eines Hnfleidens 
im vergangenen Jahre sein eigentlichen Konnen nicht 
zeigen, Derzeit belindet sich Adrpdt vollkommen auf dem 
Posten; er sollte zu classischen Ehren berufen sein, 

ACZEL wurde aus den Trial-Stakes, aus dem Oester- 
reichischen Derby und aus dem Preis vom Kahlenber; 
gestrichen. Diese Reugelderklarung zeigt klar, dass mit 
dem Hengst nicht Alles in Ordnung ist. Es ist schade, 
dass Acad, der als Jahrling in seinem Stalle sehr hoch- 
gehalten wurde, den Anforderungen des Trainings nicht 
genügend Stand halt. Hoffenllich enischadigen Terka und 
die Zweljahrigen den vom Glück arg vernachlassigten Be- 
sitzer von Acxel für die wahrscheinlich langer andauernde 
Kamplunfabigkeit dieses Hengstes. 


EIN »NEUER ARCHER« isl schon wieder in 
Amerika aufgetaucht Es ist der Leichtgewichtjockey 
T. Burns, welcher für den Stall der Herren W. J. Schorr 
und Sohn reitet, Burns erinnert ganz an Sloan, soll den- 
selben aber noch im Endlample übertreffen. Tier erst 
neunzehnjahrige Bursche soll die Absicht haben, im nach- 
sten Jahre nach England su kommen. Man wird Ja dann 
sehen, ob Burns wirklich ein so grosser Reitkunstler ist, 
als verlautet, oder ob Burns nur eine jener Pseudogrössen 
ist, wie solche in Amerika öfters ngemachte werden. 


DREI FUNFJAHRIGE endeten heuer auf den 
drei ersten Platzen im Lincolnshire Handicap. Dieses im 
Jahre 1859 zum ersten Male gelaufene englische Aus- 
gleichsrennen wurde sechsmal von Dreijahrigen, dreizehn- 
mal von Vierjäbrigen, sechzehnmal von Fünfjuhrigen, 
siebenmal von Sechsjahrigen und viermal von alten 
Pferden gewonnen. Nur einmal gab es im Lincolnshire 
Handicap todtes Rennen für den Sieg, und zwar im Jahre 
1871 zwischen dem alten Yulran und der dreijabrigen 
Veranda; im Eutscheidungslaufe ging Vulcan über 
die Bahn. 


DER AUTOMOBIL-CLUB von Oesterreich hielt 
um vorigen Samstag unter dem Vorsitze des Grafen Patting 
eine uusserordentliche Generalversammlung ab. In derselben 
wurden die umpgearbeitelen Statuten angenommen, ferner 
beschlossen, dass der Clnb von nun an den Namen 
»Oesterreichischer Avlomobil-Club« führen soll, Der Club 
wird im Vereine mit dem österreichischen »Touring-Cluba 
eine eigene Zeitung herausgeben. Die am Sehlusse der 
Versammlung vorgenommene Wahl des Schiedsgerichtes 
ergab folgendes Resultat: E, Bachmayer, Alb. Böhler, 
Dr, R. Fenz, G. Wiltrisch und J. Pastree, Ersatzmanner : 
AIF Buschbek, Dr R. Muller, Ludw. Friedmann, Car] 
Faber und Baron A. Löwenthal. 

VOM »TURFBUCH 1888» von Victor Silherer 
ist soeben der II. Band erschienen. Derselbe enthalt die 
bereits abgegebenen Nennungen fur alle olassischen Rennen 
des Inlandes für 1898 und 1899, sowie die Meldungen 
für die fünf hervorragendsten Rennen Deutschlands in 
dieser und im kommenden Jahre, weiters die diesjohrigen 
Ausschreibungen für Wien, Kottingbrunn, Budapest, 
Sarajevo, Tatra- Lomniez, Totis, Alag, Pressburg, Oeden- 
burg, Siófok und Debreczin und endlich em Verzeichnis 
der Rennfarben sowie das Wettreglement des Jockey- 


Clubs für Oesterreich, die Totalisateur-Reglemenis für 
Oesterreich und für Ungarn uad das Reglement für den 
Salon. Für jeden acliven Renumaun und auch für andere 
Interessenten des Rennsports ist dieser II. Band des »Turl- 
buches 1898« ein unentbehrlicher Bekelt Er wird nicht 
sihin re mn wi) dem Bund! 
abgegeben. Beide Bande kosten 8 B. o. W, 

EIN MERKWURDIGES DUELL ist nach den 
Mittheilungen italienischer Blatter in eınem Dorfe in 
Oberitalien ausgefochten worden. Dort halte sich eine 
französische Seillänzertruppe niedergelassen, die allabend- 
lich ibre Vorstellungen gab. Ein Ttahener, ebenfalls Seil- 
tanzer von Beruf, der den Productionen seiner französl- 
schen Collegen beiwohnte, gerieth mit dem besten Mit- 
gliede der Truppe in einen Streit über ibre gegensertipen 
Leistungen. Beide beschlossen, noch am selben Abend 
die Sache auszufechten, und zwar, wie es für Leute ihres 
Faches geziemt, auf straff gespanntem Drahtseile, In 
Tucots und mit Rappieren bewaffnet, erschienen die 
beiden Seiltanzer Abends vor der schaulustigeu Menge. 
Zuerst producirlen sie sich nebeneinander auf dem Thurm- 
seile und führten die schönsten Tries aus, Da ghit der 
Fuss des Italieners etwas aus; die spöllische Bemerkung 
seines Rıvalen brachte sein Blut zum Sieden, und sofort 
guf er mit dem Rappiere den Gegner an, der auch 
paririe. Ebe nach das erschrockene Pnblicum begreifen 
konnte, um was es sich bandelte, waren die beiden 
Kampfhahne oben aol dem Seile im hitzigsten Gefecht 
Jeder von ibnen besass ebenso grosse Gewandtheit auf 
dem Seile wie in der Fuhrung des Rappiers, und einige 
Augenblicke blieb es vollkommen ungewiss, wer als 
Sieger ous dem eigenartigen Kampfe bervorgehen würde. Da 
führte der Italiener einen so beftigen Štoss gegen die 
Brust seines Rivalen, dass er selbst die Balance verloc 
und vom Seile glitt, Mit blitzabnlicher Geschwindigkeit 
hatte er aber den Degen von sich geworfen und das Seil 
mit den Händen ergriffen. Weniger glücklich war der 
Franzose, den der wüchtige Anprall ebenfalls aus dem 
Gleichgewicht gebracht halle und der nun, ohne sich 
halten zu konnen, zu Boden stürzte, wo er besinnungslos 
liegen blieb. Der Sieger wurde von der Menge mit beten 
Beifall belohnt. 


DER STALL des Trainers Metcalf, aus welchem 
bisher vier Sieger des Przedswit-Handicnps hervorgegangen 
sind, und zwar der Reihe nach 1888 Cambrian (Gillam), 
1886 Ædgar (Meicalf), 1888 Decemer (G. Tinsley) und 
1893 Dureads (Wallace), verfügt di al über keinen 
Candidaten für das »ósterreichische Liucolushires Ebenso 
dürfe Metcalf auch am zweiten Tag für das Freie Hao- 
dicap kaum zur Waage gehen, nachdem weder Consort 
noch Szeszély Z/. aur Theilnahme an dem Ausgleichsrennen 
bestimmt sind, Dafür dürften aber den Pflegebefohlenen 
Matcalf’s im Frühjabre andere Erfolge beschieden sein, 
nachdem einige derselben zu schr guten Hoffnungen An- 
lass geben. Von alteren Pferden versprechen vornehmlich 
Seraskier, Meridian und Adept Gutes, wahrend von den 
Dreijahrigen namentlich Pig und Goher den Beschauer 
durch ihr Aussehen und ihre Art zu galoppiren geradezu 
bestechen. Vivó hat sich im wabren Sinne zu einem Derby- 
pferde entwickelt. Brust, Schultern und Hinteriheil passen 
in ihren mächtigen Proportionen sehr gut zueinander, die 
Beine sind (ndellos gestellt und geben auch nicht den 
mindesten Anlass zu der Besorgnis, dass sie etwa den 
schweren Oberkörper bei harter Anstrengung nicht zu 
iragen vermüchten. Der Keey-wr-Sohn, der von seinen 
Altersgenossen Ashley und Aldomds, die beide jodenfalls 
noch während der ersten Meetings ihren Hafer verdienen 
dürften, in dic Arbeit über 1900 und 1400 Meter geführt 
wird, besitzt eine raumgreifende Aclion; Stehvermögen 
müsste er sowohl vom Valer als von der Mutter ın ge- 
nügendem Maasse geerbt haben. Einen nicht viel weniger 
günstigen Eindruck als Vivó macht Goher, der allerdings 
mehr in Rennen über kurze Distanzen sich bewahren 
sollte. Auch Yablunıca sieht gut aus und wird nicht 
lange auf einen Sieg warten lassen, Consort, der den 
Winter über wohl ein schweres Pferd geworden Ist, sollte 
ein nützlicher Flieger werden, und auch Maros, dem eben- 
falls die kurzen Distanzen zurussgen scheinen, wird sich 
wahrscheinlich verdient machen. Unter den zwei Dutzend 
Zweijahrigen im Stalle Metcalf's scheinen einige sehr ver- 
sprechend zu sein. Die besten Hoffnungen setzt der Trainer 
auf Rio tinto, Troubadour, Dorfen, Wedding Eve, For- 
werd II und Corelli. Recht frisch sieht auch bhener 
wieder der schnelle Zremiz aus, der tegelmassig ber der 
Arbeit erscheint, derzeit aber noch ziemlich viel Fleisch 
~ Lat n 

»DER EINFLUSS der Musik auf die Thiere und 
im Besonderen auf die Pferde«, so lautet der Titel eines 
Buches, das den Oberthierarzt Guénon des 1b. französi- 
schen Jagerregimentes zum Verfasser hat. Derselbe hat 
eingehende Beobachtungen und Erfahrungen auf diesem 
Gebiete gemacht, und wir wollen im Nachsiehenden die- 
selben m Kurze wiedergeben, Monsieur Guénon empfiehlt 
zur Ausführung seines Euperimentes die Wahl eines ge- 
tauraigen, hohen, akustischen Stalles, dessen Fenster uad 
Thüren geschlossen sind, damit keinerlei Gerausch die 
Aufmerksamkeit des vierbeinigen Auditoriums store. Es 
sollen auch nicht viel mehr als ein Dutzend Pferde ım 
Stalle stehen, denn das Kiirren der Halfterketien konnte 
die empfanglicheren unter den Thieren irritiren. Die 
Prohe möge nach eingenommener Mahlzeit vorgenommen 
werden, weon die Pferde vor der geleerten Krippe stehen, 
nicht aber wahrend derselben, das Resultat wird sonst 
fast stets em negatives sein Nach diesen Feststellungen, 
die bei manchem sarkaslisch angelegten Leser ein iro 
sches Lacheln wecken mögen, fahrt unser Autor fort: 
»In dem gleichen Maasse, als die Musikweisen unser 
eigenes Ohr gefangen nehmen, werden dieselben auch das 
Plerd zu fesseln vermögen; einzelne Töne, abgerissene 
Melodien ohne Folge werden nur wenig oder gar keinen 
Einfluss üben. Die Trompete wis überhanpt Blechin: 
mente scheinen dem Pferde am meisten zuzusagen. 
zelne Thiere werden völlig gleichgiltig bleiben, 


die 


meisten aber werden sich alsbald sichtlich beeinAusst 
zeigen, wie dies schon an ihrer ganzen Haltung kenntlich 
sein wir welche sie snnebmen, so lange die Musik 
sie scheinen in die Höhe zu wachsen, der Kopf 
ist hoch sufgerichtet, die Obren sind unausgesetzt nach der 
Richtung der Musik gewendet. Es gibt welche, die nicht 
aufhören, den Spielenden unverwandt zu belrachlen 
andere wieder bleiben wie unbeweglich vor ihren Krippen 
in der geschilderten aufhorchenden Stellung. Die Thiere 
scheinen förmlıch bezaubert; dabei ist die Empfindung- 
für sie keine unangenehme, denn sie anssern weder Un- 
ruhe noch Ungeduld. Nicht selten kann man auch be 
obachten, dass das Pferd, sobald man sich spielend nebes 
demselben eufstellt, allmalig den Kopf nahert, das Instru- 
ment belrachtet, aus dem die Töne entstehen, dasselbe 
mit der Nase beschnuppert und dies so einige Male 
wiederholt Die Cavallerieregimenter hatten vordem ihre 
eigenen Musikcapellen — der Autor meint damit die 
französıschen — die deuische Cavallerie besuzt solche 
bekanntlich bis heute; wahrend des Spieles mussten die 
Leute die Zügel im Stich lassen, aber nur höchst selten 
konnte man beobachten, dass eines der Thiere unruhig 
war. Manche Truppenfuhrer machen sich diese Eigen- 
schaft der Pferde zu Nuize. Sobald man in die Nahe von 
Objeclen und Gerauschen gelangt, welche die Thiere in 
Unruhe zu versetzen geeignet sind, lassen sic spielen, 
und der Klang der Trompele absorbirt die Aufmerksam- 
keit der Pferde.a Soweit unser Oberthierarat. Seine Dar- 
stellung über den Einfluss der Musik auf das Pferd ist 
im Grossen und Ganzen sicher zutreffend Dennoch haben 
wir es hier mit einem Auffassungsvermögen des Pferdes 
zu thun, das z. B, für Zwecke seiner Dressur nutzbar zu 
machen wohl von Niemandem noch angewendet worden 
ist. Es ist (hatsachlich keinem Schulreiter oder Freiheits- 
dresseur eingefallen, sich der Musik als Erziehungsmittel 
zu bedienen. Die Ausbildung der Circusplerde, die ja in 
der Vorstellung stets mit Musikbegleitung arbeiten, ge- 
schiebt ganz ohne Musik, Für die menschliche Stimme 
ist das Pferd allerdings in hohem Grade empfanglich, und 
sie spielt denm anch bei jedem verstäudigen Dresseur elne 
bedeutsame Rolle. Für gewahnlich gelten nur gewisse 
Roptilienarten als für Musik empfanglich; die iodıschen 
Schlangenbeschwörer sollen ihre Erfolge hauptsachlich 
den eintönigen Weisen ihres Flötenspieles verdanken 
Irgend welchen praktischen Werth kann man demnach 
der Entdeckung des franzdnschen Veterinärs hinsichtlich 
des musikalischen Gehórs des Pferdes nicht heimessen, 


EINE KLEINE WOHNUNG im St, Annahof, Io 
Annagasse 3, 1st zu vermieihen, 

IM «ST. ANNAHOF“ taglich Militar-Concert 
im grossen Saale. Anfang 34,8 Uhr Abends, 

DER HEUTIGEN NUMMER unseres Blattes liegt 
die letzte Wettliste der Auchmacherfirma Benedikt A 
Hoder hei 

NACHST DEM STEFANSPLATZ im Hause 
Singerstrasse 4 ist im erslen Stock ein Geschaftsloca] mit 
1, Mai zu vermiethen. 

SPECIALIST SPORTLICHER AUFNAHMEN 
A Huber, k und k Hof-Fhotopzaph, Wien, I., Stephansplatz, 
und IV., Margarelhenstrasse 36. 

MÖBLIRTE ZIMMER, ganz neu eingerichtet, uur 
für distinguirte Parieien zu vermiethen, I., St. Anon- 
hof. Beste Lage im Centrum des Stadtverkchrs! 


Tailor (severely) This is the 
called for your account, sir! 

Hardup (coolly): Yes, that's what I admire in you, 
Mr. Snip—your extraordinary perseverance; and it is a 
virtue that ought to be encouraged, Call again, please. 

A Misapprehension 

»What do you think of my poems?« inquired the 
young man 

»They betray an astonishing ignorance of anatomy,e 
replied his medical friend. 

»But they're not supposed to be scientific, you knaw.u 

»That may be Ihe case, but it affords no excuse far 
your saying they »spring from an aching beartu, when it 
is so apparent that they proceed from a deranged liver.u 


Mrs. Frazier: Did Ihat girl I sent to you this morn- 
ing call here? 

Mrs. Dawson: Yes, cnt I couldn't engage her. 

Mrs, Frazier: Why? She struck me as being just 
abont the kind of a one you'd want. Seemed to be a 
fustrate cook, 

Mrs Dawson: Yes I know, Sbe was all right, but 
our bouse 18 so small that we haven't room for anyone 
with a piano in addition to her bicycle and sewing machine, 
so I couldn't take her, 


Riteenth time I've 


4 

Un journaliste, ayant eu a écrire dans sen arliele Je 
mot »inconstitutionnellementu : 

all y a dit-il au prote, «un diable de mot qui n'en 
fuit pas. J'y a mis heauconp de lettres... Vous ar- 
rangerez ça la 

En Cour d'assises: 

Le President: »Ains vous avouez avoir fabriqué 
de la fausse monnaie ?a 

L’Accust: »Fallait bien, mon président, il y a un 
tas de gens qui accaparent la vraie « 

Le petit Raoul annonce, en ces termes à un ami, 
Mw» prochain mariage avec une riche héretière: 

*Mon cher, tu vois l'homme le plus heureux du 
weed. j'épouse, dans un mois, cinquante mille francs 
Zen me dont je suis eperdument amonrenx ie 


Champagner „Duc de Montebello“ 


Generalsertreter für Ocstereich-Ungarn: PER A RRE & LEDERER, WIEN, XIL Schegargasse Nr. 8. 


Sindi-Depot hei J. BOEHM, Wien, 1. Harnihinerring Nr. 3. 
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RENNEN. 


TERMINE. 


ÖSTERREICH- he 


Alag (Frühjahre-Meeting) - - 31, März, 2., 
Wien (Prübj.-Mect.): 10, 11, 1, 174 105 Kid 


o, 


Debrecenin 
Oodonburg ` 
Prossburg (Öffciers-Mennverein) 

Prossburg (Ungsrlscher Herrenreile 
Budapest (rühjahrs-Meeting): Tay 


Wien (Sommer-Meat.): 
Tag (Borm 
KEE 
Krakau (Galin itderenreiter- Ch 
Kaschau .. 
Barajovo . 
Leonberg 
Totis 
Biófok 5s 
"TTátrn-Lomnlom <» 
Kottingbrunn 
SEU MAMINE 


36, 96, 


g T 
S 1,10; 37. Jali 
207, 9. dli, 24, 4, 6. T. August 
1L, 156, 18., 20., 91, 21, 35., 87.385 
30. August 


Wion (Septomber-Meet.) : 
Alag (September-Meeting).- 
Budapest eck? 


eettegi 


Klausenburg G 5 10. Oetober 
Wien (Osieber- Miel): 10 ECH ba 30; 30. Qutober 
Ar d *4. October 
Alag (Novombor-Mesting) ; 07 November 


DEUTSCHLAND. 
Borlin-Carlehorat: SL. Märs, 11 


31, 28. April, Gn 1 
‚August, 29. Boptombor, 

., 10, 17. November 
Dresden o S ege, 10s T 19. Mat. J8; Soptomber 
Hannover 17. April, 7, 8. Mal, Y, 3, Joll, 1., 9. Oetobor 
Frankfurt a. Mainz 17, 24. April, 12, 10. Juni, Ad. August, 


Berlin-Moppegarte 
11, 13. Juni, 11., 


` 18, April, 2y 8,4 9, 105 B1, Mal, D. 10., 
L, 31. Juli, 12., 15., 10. 


Hamburg-Horn: S. 25, April, 10, 2 
Hamburg-Grons-Borstel 
München . GN 
Loipeig ...... Va E 
Stuttgart, . 2... 5 
Kreuznach 
Harzburg 
Breslau 
Künigsbe 
Doberan. S 
Travemünde .... 
Henn, - 


M 
ve, Mai, 16, 19. Jun 
"et MN 2. 20. Koptombar 
30., $1. Kat 3, 4. Juni 
55; 2i, Jali 


Derby 


<28., 90, Mär 
Northampton. 


30 31. März 


Dron 
Vinconnes .- s. 
Maisons-Laffitte . 
Colombes. MES 
Auteuil 
ZE 
TEEN E 8., 5. Juli 
NENNUNGSSCHLÜSSE, 
ÖSTERREICH-UNGARN. 
MÄRZ, 
29. Alag: Maiden-Verkaufsr, d, Dreij. 1300 K, — Präsidenten- 
1800 K, Verkaufs-Hürdenr. 2500 "Tribünen-] aed 


esz. 1800 K., 
, — Verkaufs- A 


SL Wiens TelalStaken. 44.000 K., letzte Reug-Brkt. 
31. Budapest: Voreln, Nemseti- n, Hazat-Preis. 24,500 K., 
Kl. Reug.-Brk. — Bintonprels, 36500 K., erae rkl, 


1000 X — Verkauf 
aan d: Via am. 


Tri v. Zem 2800 


Weien, 100 K. Mepyor, "1800 K. Zb 1000. K. — 
Armyvirig St vk Be zu nennon, 
21. Pre ^ Pressb, St,-ch. Gr Reug.-Erkl. 


APRIL. 
1. Budapest: Königs-Proie. 120.000 K., letzte. Reng.-Erkl. 
3, Kraka n: Weichsel-Prois, 11,000 K. — Directorium-Preis, 
11,000 K., erste Reug.-Erkl, 
-Alag: Hep. der Drei. 1800 K, — Preis von Koreantur. 
200 K., Gewichtapubli 
3. Alag: Maldon.Vorkanfer. dor Dmelj. 1800 K. — April- 
Hürdenr. 1500 K. — Preis von Nagy-Maros. 1500K., zu nennen, — 
Hop. d. Dol 1500 K. — Preis von Koresztur. 8900 K. 'kl. Roug,- Brk 
Wien: Eröffnunger. 3400 K. — Versuchsr. 3400 K. 
Müsdear. Der, Zu Eng Ee, 
2400K. — Hep. 3100 K. — Vorkaufs-Hep. 3400 K. — Barát-Hürdenr. 
4900 K, — Frübjahrs-St,-ch. $400 K. — Zsupán-Rennen. $400 K., 
zu nennen. 


. Alag: Hep. 1500 K. — Aranyviräg-St-ch. 1900 K. — 
pake M00 Kc, Bai 


DEUTSCHLAND. 
MARZ 
31. Koln s Tth: Preis vum Rhein 20.000 Mi, — Prela von 
"egenen Merenpi unh zw WA. weile Bine Nader, 
icis von eege Mk, Reug.-Nachz, 
APRIL. 


1. Hamburg: Gromer Prols von Hamburg 1000. 100.000 Mk., 
erute Hina,-Nachz. 


AUCTIONEN. 


Napagedl , 


1, Tun! 
Froudenau 


. Octoher 


RESULTATE, 


Lincoln, Fruhjahrs-Meeting 1898. 
Erster Tag. Montag den 9l. Marz. 


BATTHYANY ST. Hep. 500 sovs. 1000 M. 
L. de Rothschild's 3j. br. H. Gay Zothair v. Lactautius 


— Gaylass, 7 St. 9 Pf, (Watson). . . . « T. Loates 1 
D. Seymour's bj. br. H. Suppiiant, 9 St. S. Loates 9 
M. Dawson's Bj. br H. Zongzown, B St. 6 PL. C. Wood 3 
Long’s 8j Zoya? Favourite, 6 St. ll Pf. . C. Purkiss 4 
M. Griffiths dj. Addio, T St, T Pi.. . . Finlay 5 
Lord Warwichs Sj. Zucknow, 8 St. 4 PI. . O. Madden 6 
Calvert's dj. Canadense, V St. 2 PL... s. ‚ Wall 7 
Capt, Fetherstonhangh's 8j. Ferment, 7 St. 9 PL 
K. Cannon B 
H. Sandgate's Bj. King Tartar, T St. 6 Pf. . Allsopp 9 
Clarke's 4j Mount Prospech, 8 St. 6 PF. . Robmson Ü 
Maclachan's Bj. Ze Ben, € St 18 Pf. . Matthews 0 
Winifted’s 6j. Royal Rose, 7 St. 12 PI Palmer 0 
AV. Tohnstone's 6). Remember Me, TSt. 12 Pf. Sharples Ü 
Alexander's bj. Bob White, 7 St, 9 Pf, . . Freemantle O 
Clayton's a. Sir Michael, 7 St. 6 Pf. . . .R Morgan 0 
Pr. Soltykoff's 4j. Pasiaral, 7 St 3 Pf. C. Newton 0 
E. Foster's 4j, High Chancellor, T St. 3 Pf Toon 0 
Jardine's 3j. St. Baldwin, 6 St, 11 PI, . . . J. Hunt 0 
Wett: 8 Gay Lotham, B Ferment, 11:2 Loyal 


Favourite, 10 Suppliamt, Mount Prospect und Remember 
Me, 100:9 Zongiown, 100.7 Royal Rose, 100: die 
Anderen. Nach hartem Kampf mit einer Halslange ge- 
wonnen; anderthalb Laugen zurück der Dritte. Werth 
460 En. St. 


Zweiter Tag Dienstag den 29. Marz. 


LINCOLNSHIRE HCP. 9000 sovs, 1600 M. 
W. M. Clarke's Dj. F-H Prince Barcaldine v. Barcaldine 
—St. Olave, ? St. 5 Pf. (Robinson) . N Robinson 1 
Lord Howe's 5j. PH. High Treasurer, V St. 4 Pf, 


T. Loater 2 
Copt. Greer's Bj. br. H Kavensdade, 6 St 11 Pf. 

H. Jones 8 
J. Read's 4j. Sch-H. Shot, 7 St. Clayton 4 


Lord Stanley's 5j. br. H, Melange, B St, 9 Pf, Rickaby 5 
Sir Griffith's 4j. dbr, St, Merle, 7 St. 1 PL. H Toon 6 
A. Cockburp's 4j. br. H. David ZL, 1St, 4 Pf, Allsopp 7 
Capt, Bewicke's 4j, br, H, General Prace, 7 St. 11 Pf. 
O. Madden B 
M. Griffiths 5j. br. H, Samdre, 2 Ft J. Hunt 9 
T. Worton's 5j. br. St. Zyrann: 8 Pr, Purkiss 10 
J. R Keenrs 4j. F-H, Poter, 8 St. 12 Pf, Bradlord 0 
Vyner's 6j. br, H, Sardis, 7 St. 2 PC R. Morgan 0 
W Tohnstone's Dj. br. W Kyoto, 6 St, 8 PE . Dalion Ù 


1 St. 


C, Hibbert's D br. W. Mach Briggs, 6 St, B Pi. 
Chapman 
Weti.: 11:8 Rawensdale, 4 Prince Barcatdine, 


100:8 Voter und Melange, 100:7 General Peace und 
Merle, 100:6 Hiph Treasurer, 90 Kyoto, Mach Briggs 
und Sardis, 83 David II, und Tyramme, 40 Sambre, 
50 Shor, Platz (1,2, 8): 9 auf Ravensdaze, auf Prince 
Barcaldine, 3 Voter, Melange und General Peace, 4 Merle, 
High Treasurer und Sardis, 5 Muck Briggs und Kyoto, 
8 David II. und Tyrannic, 10 Sambre, 100:8 Shot. 
Nach Kampf mit einer Halslange gewonnen; eloe halbe 
Lange zurück der Dritte, Werth: 1816 Prd, St. 


Auteuil, Fruhjahrs-Meeting 1898. 
Donnerstag den 17. Marz. 


PRIX DE L'EQUINOXE. St.-ch. Hep. 12 000 Fres, 
5000 M. 
J- Baussod's 4. br H, Turbot v. BRL tappi 


643, Kg (Guinebert) . . Wright 1 
Tournoners dj, F.-W. Buih 15 Kg. .. .]. Barker 2 
C, Delas’ Bj br. St Fl, d, Kg ` Barden 3 
GF Castellme's H br. H, Zarums, 68, Kg. . J. Clay O 

Tot.: 1, : 10 Platz: 14 : 10 und ps 10, Wett.: 


11:10 auf Turbo, 4 Bueil, 9:2 Flo, 5 Zaruns. Leicht 
mit vier Langen gewonnen; ebensoweit zurück die Dritte, 
Werth: 11,995, 1450, 795 Fres 


Bois de Boulogne, Frühjahrs-Meet. 1898. 
Erster Tag. Sonntag den 20. Mari, 


PRIX DES SABLONS. 15.000 Frcs, 2000 M. 
A. Meier? 4j. F-St. Quilda v. Gamin--Quickthougbl, 
581% Kg. (Bartholomew) - . . 0... . T. Lane 1 
H Says dj br. H, Indian Chief, 60 Kg. Weatherdon 9 
M. de Gheests A. br. H. Van Diemen, 60 Kg. Cady 3 
Tot.: 98:10. Wett: 6:4 Quilda, 9 Zndian Chief. 
und Pan Diemen, Leicht mit drei Langen gewonnen; eine 
Lange zurück der Dritte. Werth: 15.000, 1000 Fres. 
PR. DE FONTAINEBLEAU. 15.000 Fres. 3j. 
2200 M. 
M. de Gheests F-H., Volnay v. Ste 


56 Kg. (Cunnington) . . .Cady 1 
Gf. Bertem' br. H. See 56 Ke , W. Pratt 2 
Abeille's F-H, Chevity, 56 Kg. .E, Watkins 3 


Wilhelm Schoderböck jun. & Co. 
-—o WIEN e—— 
HI, Wallgasse Nr. 25 (vis-a-vis dem Raimund-Theater). 
Asphalt- und Holzstáckelpflasterungen, Theerproducte, Dach-Eindeckungen in Ziegel, 
| Schiefer, Holzcement und Dachpappe. Papyralith. Herstellung von fugenlosem 
Fussboden-Material und hydraulisch gepressten Platten, 
Falzlose Blechdacher und transportable Baracken, Baumaterialien und Utensilien. 


Tot: 15:10. Wett: 2 auf Volnay, T:4 Gour- 
gouran, 8 Chevilly. Sehr leicht mit vier Langen ge- 
wonnen; zwei Langen eurück der Dritte. Werth: 15.100, 


1500 Fres. 
PRIX DOLLAR 12.000 Fres. 2000 M. 
E. de Saint-Alary's 3j. dbr. H. Aigoudis v, Ermak—Bijou, 
SERA Tenés 1 
L. Merino's 3j br. H Polyandre, 49 Kg. Wealberdon 2 
A Meniers dj. F-H, Gagny, 60 Kg. .T. Lane 3 
o 
0 


P. Aumont’s 4j br H. General pm 62 Kg. 
Chestermon 
Bar. Rothschild's 5j. dbr H. Beaupre, 55 Kg. . Prati 
Bj. br. H. Ardenay, 49 Kg J. Watkins 0 
3j. F.-St. Cloitrde, AT), Kg. Bridgeland 0 
180%, : 10. Platz: 50 : 10 und 354, : 10. Wett: 


Tat. 
2 General Albert, 6:9 Beaupré, 1:9. Polyandre, 10 Bi- 
geudis und Claitree, 20 Ardenay und Gagny. Leicht mit 


zwei Laugen gewonnen; zweieinhalb Langen zurück der 
Dritte, Werth: 12.000, 1300 Fres, 


Nizza 1898. 
Dritter Tag, Sonntag den 20. März, 


PR. DU COMMERCE NICOIS. 10.000 Fres. 2100M 

GI. F de David-Beauregard’s 4j. F-H. Monopole IT. v. 

Bruce—Metropale, 58 Kg, . . . - Grundy 1 
Vic. d'Espous de Paul's ar br. H. Zrechede, 64 Kg. 

Madge 9 

T. B. Prudhoo's 3j, bz. H Le Moineau, 48 Kg. A. Carter 8 

C. Blauc's 6j. br. St. Sait and Half, BL Kg. Blake D 

Tot: 28:10, Platz: 17:10 und 15! 

5:4 Half and Half, 8 Monopole IT. und. 

Le Moineau 


HAUPTRENNEN IN ÖSTERREICH- UNGARN 1898. 


Kronen 
Alag: 81, Map ` Preis vom Rakos . 2800 11.500 
» 8, Are" Gr. Aleger St-ch, 5000 16.500 
Wien 10, »  Przedswit-Hep. 1200 12,000 
» 11 » Freies Hep.d.Dreij. 1000 — 12.000 

, 17. * Kisbör-Rennen . .1600 7.000 
D 19. » Frühlings-Rennen „1200 — 9.100 
^ 91. »  GslhorHep., . . .1000 6.00 
Staatspreis . . . .2400 21.500 

D 94, »  TriabStakes. . . .1600 44.000 
Woodman-St -ch, .5000 7.500 

` 96, e Bälväny-Hop. . . .1800 6.000 
LI 98, »  Fenek-Rennen . 2000 9.200 
D 1.Mait Kinesem-Hep , . .9400 6.000 
St. Leopolds-Prels . 1000 9.400 

Pressburg: 4. » — Gr. Pressburg, St.-ch. 3:500 
Budapest: 7. » Bar, B, Wenckh.-M. 5.000 
Msi-Hep. . , . . . 1000 9.000 

DH B. » Nemzeti , ... 16000 24500 

` 10 »  Damenpreis . .000 

B 12, »  Stutenpreis , 9000 24500 

^ 14 » — Alager Preis 2000 38.000 

D 15 »  Zuchtreunen 9400 — 6000 
Gf] Karolyl-Mem. 1000 40.000 

P 17. »  Stantspreis -2400 11.500 
St. Gellér-Hep. . . 1400 — 6,600 

z 19. » — Künigs-Preis 1800 121.000 

» 91. » —Frühjahrs-Versuchsr 1000 — 11.000 

" EX >  SchlusHep. . . . 2000 6.600 
Wien: 24. » — Cambuscan-Rennen 2800 7.000. 
` 96. »  Oesterr, Stutenpreis 2400 23,000 
D 99, »  Parsfa-Hep. . . .1600 — 8000 
Vinea-Rennen .1900 6.600 

Lady Patroness-R, . 1000 ` 7.000 

^ 30. » — Gomba-Rennen 1600 5.700 
Buccaneer-Rennen . 3200 — 17,000 

Gr. Wiener St.-ch. . 6400 12.000 

D 2, Juni; Armee-St.ch. |. . 6.000 
Asaron-Hep. . - ı . 1300 6.000 

D 4 » Staatspreis -2000 — 6.000 
> b. » Oesterreich, Derby . 2400 114.000 
Reichennu-Hurdenr. 2800 — 7.100 

9 T. n  Taurus-Hep. 2800 6.000 
D 9. » — Metropole-Preis 1100 23.000 
Tatra-L.: ` 18 Juli: Tatra-Hep. . . . . 1600 — 90.000 
D 14. » Preis von Lomnicz . 1100 — 5.500 

D 16. » Zipser Preis. . , .2500 6.000 

n — Karpathen-Preis . . 1200 60.000 

. » Preis von Schönan . 9400 30.000 

H 95. » — Herrenreiten 6.000 

^ 98. » Gr. Hep. der Zwei 12.000 

a 30. » Staatspreis ` 6.000 

D 31. » Freis v. Helenenthal 1900 50.000 

` 2. Aug.: Gr. Kottingbr. Hcp. 2000 — 12.000. 

1 4 n Staatspreis . . . . 2400 6.000 

* 6. » Preis von Véslau . 6400 12.800 

B 7. » Prv Kottingbrumn 2800 17.000 
Budapest: 14. s» ` Directonums-Preis . 1400 — 11.900 
> 15. »  Sommer-Hcp 1600 11500 

H 18. »  Ofner Preis 1600 6.600 

D 20. » St. Stephans-Preis 1800 80.000 
Augnst-Hcp. . .1000 6.600 

a 21. »  Biennial-Zuchtr. . . 1100 23,000 

S 98. » Budapester Preis .2800 12.000 

, 95 » Gr. Hep. der Zweij. 1100 — 8,800 

D 27. Prasidenten-Preis . 2600 11.800. 

D 5m Königin-Preis. . . 2000 59.000 
Sommer-Versuchsr., 1100 11.000 

H 30. * Tribünen-Preis . . 2400 9.000 
Wien & Sept: Gr. Freudenauer Hep. 3200 — 17.000 
H 6. = Sironzian-Hep. . . 1000 6.000 
a 8. a Esterhazy-Memarist 1200 34.000 
Benezur-Hcp, . . . 1200 6.000 

B 1L = Gr. Wiener Hep. . 1800 17.000 
Sepiember-Hurdenr. 2400 — 6.000 

3 18 »  GagaRennen . 100 — 6.600 
Staatspreis 5 2400 — 6.000 

3 15. » Nil Desperandam-R.1300 — 5.700 
Verneuil-Hep. . 1200 12.000 


27. MARZ 1888] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


(Cad 


Wee Kronen 
Wien: 18. Sept. Jnbilaums-Preis 
Gr. Hep.-Hürdenr. 
" 90. »  Staalspreia 
Brigantine-St.-ch. 
Budapest: Herbst- Versachsr. 
" Hatvaner Preis 
" October-Hep. 
" St Leger..... 
e Pr. of Wales-Hep 
Staatspreis 
" 4 = Gr. Hep. der Zwei, 1400 
Offenes Hop. ji 
E 6. » — Jockey-Club-Preis 
Staatspr. der Zwei 
D B. = ` Herbst-Stutenpreis 
Pr. d. Ackerbau-Min, 2400 
D 9. » Totalisatem-Hep. . 2600 
" 10. » — St. Ladislaus-Preis . 1400 
Wien: 16. » — Kiralyné-Hep. . 1000 
Pr. vom Kahlenberg 3200 
." 18. »  Abonnent-Hcp. 19200 
Tokio-Rennen , , . 9000 
" 20. » Staatspreis 3200 
October-St. 6400 
5 » — Ausiria-Preis 1300 
. » Primas IL-Rennen 2800 
` » Gr. Abschieds-Hep. 2000 
" »  Gowmand-Hep. . . 900 
' *  Henckel-Memorial . 1600 


NOTIZEN. 


ZSOLDOS wird nicht in Alag laufen, sondern für 
die Ereignisse des Wiener Frühjahrs-Meetings aufgespart 
Em 

JOCKEY GILCHRIST ist am Dienstag in Tolis 
und der Hindernissreiter G. Seller am Montag in Alag 
eingetroffen. 

AUS JOHNSON’S STALL geht ausser Fejedelem 
noch Dobrou noc nach Alag. Letzterer wird im einer 
kleinen Steeple-chase starten, 

TERMIDOR, Koppants, Elsa und Hegyalja sind 
bereits in Alag eingetroffen. Mit denselben sind auch 
Trainer Boorer und Jockey Jekyl! nach Alag abgereist 

M. CANNON fangt seine diesjahrige Thatigkeit im 
Satte) vielverheissend an, Er gestaltete am Montag in 
Lincol gleich seinen ersten Ritt zu einem Siege und 
gewann am selben Tage noch ein zweites Rennen, 

TOM HERBERT, der Sobn des Totiser Trainers, 
welcher zuletzt als Futlermeister bei Herrn Caspar von 
Geist bedienstet war, ist jetzt als Hindernissreiter im 
Stalle seines Vaters (hatig. Er wird schon beim Wiener 
Frühjahrs-Meeting ößentlich reiten 

FRANK SHARPE, der Jockey des Milne'schen 
Stalles, traf am Donnerstag aus England wieder in Totis 
ein. Sharpe, der den Winter über Neissig an Parforce- 
jagden theilgenommen hat, kano derzeit ein Gewicht 
von 52%, Kg. in den Sattel bringen. 

ASHLEY, Graf Hadik-Barköcay's dreijahriger Hengst, 
in den man grosse Hoffnungen setate, die derselbe nicht 
erfüllte, ist am Dienstag zum ersten Male über Hurden 
geschult worden. Der Bruder Clifford's scheint sie aas 
gezeichneter Springer werden zu wollen. 

MIT WALTER BULFORD, der in den letzten 
Jabren m Russland mit gutem Erfolge ritt und gegen- 
wartig in Totis zu Besuch weilt, steht der Goder Stall in 
Engagementsunterhandlungen. Walter Bulford, bekannt- 
lich ein Broder von S. Bulford, wird in Alag im Preis 
vom Rakos ein Pferd dieses Stalles, Old Jack Dickinson, 


NACHFOLGENDE RENNFARBEN wurden ein- 
getragen: anf Lebenszeit: Graf Moriz Esterhazy: gelb, 
blaue Nahte und Kappe, zweite Farbe: gelb blaue Kappe 
für das Jahr 1898: Generalmajor Erzherzog Olto: weiss, 
bordeausrothe Reifen, weisse Aeımel und Kappe; Graf 
Geza Andrissy: gelb, blau gereifte Aermel, gelbe Kappe; 
Graf Theodor Andrassy: gelb, blau gereifie Aermel, blaue 
Kappe; Rittmeister Hippolyt Ritter von Brzozowski: 
schwarz, rothe Reifen nnd Kappe; Graf Alexander 
Erdädy: dunkelroth, lichtblaue Scharpe und Kappe; Mr. 
Janoff- rosa, lichtblaue Nahte; Gestüt Miklösfalva; weiss, 
tothe Scharpe und Aermel, blane Kappe; Mr. Newmarket : 
rob, blave Tupfen, rothe Kappe, zweite Farbe: roth, 
blaue Tupfen und Kappe; Her Ladislaus Schindler: grün, 
rolhe Aermel und Kappe; Oberlieutenant Graf Franz 
Schonborm: weiss, Goldschnüre, weisse Koppe mit Gold- 
quaste, zweile Farbe: gelb, rothe Nahte, gelbe Kappe; 
Gestüt Szaszberek: heliotrop, schwarze Scharpe vnd Kappe, 
zweite Farbe heliotrop, schwarze Scharpe, blaue Kappe; 
Graf Johann Sztaray: blau, gelbe Aermel, gelb und blau 
gestreifte Kappe; Herr Rudolf Ritter Wiener von Welten: 
blou, gelbe Nahte und Kappe; Mr. C, Wood: dunkelgrün. 

AUS LONDON rrhalten wir über den Verlauf des 
Lincolnshire Handicap noch nachstehende interessante 
Details: »Unter den vierzehn Pferden, welche für dieses 
Rennen gesattelt wurden, geficlen weitaus om besten 
Ravensdale und Prince Barcaldine. Der Erstgenannte ist 
zwar kein schoner Hengst, bestach aber durch sein blen- 
dendes Aussehen; er schien geradezu auf die Minute 
fertig gemacht. Ein Hengst mit edlen Points ist dagegen 
Prince Barcaldine, der auch an Verfassung nichts zu 
wünschen übrig liess. ofer und Merle schieneu nicht bei 
bester Laune zu sein. Gut prasentirten sich auch noch 
High Treasurer und Melange. Das Wettgeschaft war vor 
dem Rennen noch sehr lebhaft, Besonders viel Geld kam 
auf Ravensdale, der schliesslich zu den hemerkenswerth 
kurzen Odds von 11:8 startete. 4: | notirte Prince Bar- 
raldine, alle Anderen waren zu ziemlich langen Preisen 
erhaltlich. Knapp vor Beginn des Rennens fiel ein feiner 
Sprühregen, der aber aufhörte, als die Flagge nach blos 
*inmaligem vergeblichen Versuch fel, Razensdal stürmte 
mit der Führung voran; ibm folgten Tyrannic, General 
#eace und Shot, Das Mittellzefleu bildeten David D, 
Sardis, Merle, Sambre und Prince Barcaldine, Melange 


und Poter schlossen das Feld ab, Auf halbem Wege 
wurde Sardis angehalten, da ihm wieder ein Blutgefass 
geborsten war. Bald daraut fiel Zyrannic zurück, auch 
General Peaca wich ein wenig, so dass hinter Ravensdade 
nunmehr Shot, Merle und Dauıd I. sich befanden. 
400 Meter vor dem Ziele versuchten High Treasurer, 
Prince Barcaldıne und Melange, ihre Stellungen zu ver- 
bessern; vor der Distanz gingen General Peace, Mere 
und David II. in Nöthen und fielen allmalig ab, indess 
High Treasurer herankam an Shot vorbeiging und auf 
Ravensdale eindrang. Vor den Tribünen erreichte er den 
Führenden und erlangte einen kleinen Vorsprung, als 
100 Meter vor der Richterloge Prince Baraldıne heran- 
brauste, Zoll für Zoll an Boden gewann und schliesslich 
High Treasurer, tote dessen verzweifelter Gegenwehr, 
mit einer Halslange schlug. Eine balhe Lange zurück war 
Ravensdale Dritter vor Shot, Melange, Merle, David Il, 
General Peace etc.s Nachstehend geben wir die Sieger- 
liste des Lincolushire Handicap seit 1889 und die Stamm- 
tafel von Prince Barcaldine: 


Sieger im Lincolnshire Handicap zu Lincoln. 
(Gegrindet 1853.) 9000 nova. Ca. 1600 Meter. 
Vater 


A 
Besitzer Reiter (Ys d 


tn 
St Patrick Jos. Davia G. Wood T A 17 
Thunder L W.Smith €. Wood — B8 4 38 


y Enss A AE 
pin jor . Woodburn 7 39 88 
pin Manton W. Martin T 8 30 

Wisdom W. J. Legh S. Chandley 6 10 35 

Wisdom SirR. Jardine T. Loates 7 8 2 


1800 Lao Rejected King of 


Trumps J. O'Neill Riokaby 8 11 19 


Erën, Beien? — 3i 
B. Maple Allsop n a 


ON 
1891 Lord George 


1899 Clarenee 3j. 
1809 Wolf's Crag 


1604 14 Nohan 


Poulst 
Baraband 


Barcaldine J. W, Smiti W.Btmälora $ 7 20 


zo ` AGT m. Kontea 8 7 10 
Prism C. Duncan G. Brown 7 13 15 
Castlereagh A. P. Basset M. Cannon 9 4 18 


1805 dm ij. 

1896 Qlorano 4j 

1897 Winküeld's 
D 


"Winküeld ©. J. Sullivan M, Cannon 8 4 18 


Barenidine W.N, Glace N. Robinson Y 6 14 


Humphrey Clinker 8 
Melbourne 1 
[West Australian] Wess 
EI 7 Mowerina 
fi 
= [Bir Hercules 3 
FIER |J. Birdeateher21 [Gu Mere? 
DÉI [State von Ee 
S ` 
EIE Stockwen s ` [Ihe Baron 9 
2 A y |Beladrum 8 LE ES 
SNE Onthorina Hayes Banercost 
E: E 
EE (Adventurer 12 |Nerminster 8 
4| [P [Bon Accord Ka 
S Ba Birdentcher 1L 
g Bense von Hetman Platoff-Etute 
4 /Touchstone 14 
sl |. |Newminstor 8 — — — — [or aps 37 
al 18 |Ardrossan-Stute 
E 
el el E [Seclusion 
SEI Miss Sellon Jet Dame’ 
© 
Dë okee a IZ, 
| Š [Broomielaw 10|—— eg 
E (Queen Mary |Plenipotentiary-Stnte. 
E Longlow s1 (parie, 2 
F Mrs. Quickly Fan 
a Venns Ed 
TP I aene, OK 
14 Runnin 
m m 
Attrenommlmef Haun See? 46, eiekirinche 
Johann Bebeds. 


RENE Cobstutoe 


(Hunter für wohworos Gewicht). 
kastanienbraun, 165 Centimeter hoch, 8 Jahre alt, 1896 4jihrig 
importirt, bei der grossen Preisspring-Coneurrenz id Irland bethelligt 
gewesen, fehlerfrei, vollkommen gosund, sehr vertraut und sebr gut 
geritten, preiswerth zu verkaufen Zu schen: Reitschule 
Karlsbad. Anfragen zu richten an Wilhelm Weishaupt, 
Karlsbad, 


Fariser Specialartikel 
Gummiwaarenlager 
Arnold Fürst, Wien, IX/3. Wahrlngerstrasse Nr. 15 
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LANDES-PFERDEZUCHT. 


DIE STAATSHENGSTE IN CISLEITHANIEN, 


Die alljahrliche Consignation der Staatshengste, welche 
in den im Reichsrathe vertretenen Künigreichen und Landern 
1n Beschalstationen, in Privatpflege, in Miethe, im Vollblut- 
gestüte Napaged und in den k. k, Staatsgestüten Radautz 
und Piber aufgestellt sind, wurde soeben für 1899 vom 
k. k. Ackerbauministerium veröffentlicht. Danach gibt es 
in Cisleithanien 2199 Hengste, von denen 1784 in 521 Be- 
schalstationen stehen, 310 eich in Privatpflege und 105 in 
Miethe befinden, Es ist damit wieder ein Fortschritt gegen 
das Vorjahr zu verzeichnen, denn die Consignation für 1897 
wies nur 2138 Hengste auf. Von diesen 2199 Hengsten 
gehoren 96 dem englischen und 16 dem orientalischen 
Vallblut, 778 dem englischen und 344 dem orientalischen 
Halbblut 2n; 202 smd Norfolker, 68 Lipizzaner, 10 Klad- 
Tuber, 125 Nonier und 560 Angehörige des kaltblütigen 
Schlages. 889 dieser Hengste stammen aus den Staats- 
gestüten, 605 aus den Fohlenhofen, 681 wurden im Cis. 
leitbanien, 34 in Ungarn und 247 im Auslande angekauft, 
Die meisten Hengste stehen in Böhmen, namlich 562; 
dann folgen Galizien mit 504, Mahren mit 316, Steier- 
mark mit 907, Karnten mit 118, Bukowina mil #7, Nieder- 
österreich mit 80, Kraın mit 78, Oberösterreich mit (5, 
Schlesien mit 54, Salzburg mit 37, Tirol mit 34, Dalmatien 
mit 31 und das Küstenland mit 9 Beschalern, 

Im Vorjahre wurden von 9168 aufgestellten Staats- 
hengsten insgesammt 100,994, von 453 lieenzirten Privat- 
hengsten 15.575 Stuten gedeckt. Ein Staatshengst deckte 
somit im Durchschnitt 46 Stuten; dieser Durchschnitt 
wurde in Krain mit 56, in Steiermark mit 55, in Mabren 
mit DL nod in Böhmen mit 47 Stuten per Hengst über- 
boten, in Karnten gerade erreicht. Die schlechteste Durch- 
schnittszifer gab es, wie im Jahre 1896, in Niederöster- 
reich, wo auf einen Hengst nur 33 Stuten kamen, 

Von den 104,746 Staten, welche im Jahre 1896 
2117 Staatshengsten zugeführt worden waren, waren 
54.810 tragend; eruirt wurden aber nur 48,329 Fohlen, 
und zwar 28,944 Hengste und 25.088 Stuten. 

Ziemlich viel neue Vollblnthengste wurden für heuer 
in Cisleithanien aufgestellt, darunter Weathercock, der 
bekanntlich in Drohowyze steht, Bemoiom in Przeworsk, 
Bakó im Cebröw, Barat in Kladrub, Nisam in Cejkowic, 
Arcadian in Zarudce, J'anicsdr in Jasionka und Bimetallist 
in Radlowice. Nachstehend geben wir ein Verzeichnis 
sammtlicher in Chaleithanien thatigen Voltblut - Staats- 
hengste mit Angabe ihrer Standorte: 


te — 8 gen! Kalen rage 


Niederösterreich, 


Csar v. Balvany—Camelendame . . Feldsberg 

Zenit v, Millerjung—Borbolya , . Ganserndorf 

Mustang v, Keilledrum—Marguerite Bruck a, d, Leitha 
Krain, 

Alexander v. Ostreger—Country Girl St. Kanzian 
Böhmen, 

Ahasverus v. Verneuil—Dosin . , , Čimelie 

Bachelier v. Croig Millar—Babér . Maleschau 

Bardt v. Balvány-Kedvencz , . . Kladrub 


Batyär v. German Red—Campanula Königstadtl 


Cannibal v. Livingstone—essica . - Libeznic 
Carrick v. Hotspur—Carricatüre , , Jung-Bunzlau 
Caviar v. Gamerock—Carricature . Unter-Bautzen 
Constantinovich v. Constantip— Carri- 

epp, s s- a- . Bobnic 
Farinelli v. Wederemo—Juanitu , . Ourinowes 


Gamecock v. Buccaneer— Game Pullet Nemoschitz 
Goldschmied v, Balvauy—Eva . Adler-Kosteletz 
Grand Duc v. Brigadier—Grace Dar- 

ling - . . Hohenmauth 
Hon) v. iiber sesa HommTag Bee Hele 
Juan v. Arcadian— Juana . . « Dobriach 
Korssak v. Cambusier—Cimbria . . Rovensko 
Mimfo v.Gunnersbury-—MadameA ugot Preper 
Musketierv. Giles theFirst— Leopoldine Chlumec 


Nelson v. Bend Or—Holwirthin . . Stejskal 
Nisam v. St. Galien—Niniche . ejlowic 
Pretender v, Rupema—Minerva . . Lana 


Sophises v. Ercildoune—Sophie , . Nemoschitz 


Mahren. 
Apajune v. Gumecock— Mademoiselle 

Giraud : E . Trebitsch 
Betyár v. Tnsulaire— . Drahotusch 
Boldogulj v. Beauminet—Buzgó . . Partschendorf 
Chouan v Chippendale—Octavia . . Altstadt 
Crosus v. Przedswit— Cement . Kremsier 
Cyrillus v. Labancz—Csillag . . Mahrisch-Neustadt 
Dalyfos v. Doncaster— Erény - Raigern 
Druid v. Amarantbus—Dryad . . . Misliboritz 
Edelknabe v. Buccaneer—Erni , . . Prossnitz 


Gegründet 1886. 


Stahlwaaren-Fabriken 


einen und Bt 


Eninfelder Weiche Ee id 


empfehlen die Erzeugníase ihres Elab] 
gnes nach elgenen und fremden Modellen, 
Bolingergusa (Eisen und Stahl) für Gabeln und Schaeren, 
waaren aller Art in emfachnter und feinzlar Ausführung, 
han-Artikel, Deichaelhemohlags, Nabenringa zt. Roben- 
Garten-, Hanm- und Trai lhenaoheeron, Treib- oder Eleva- 
toranketten (Ayılom Emari), Werkzeuge uid techuimoho 
Bedarfanrtikel (Einen und Stahl). Geschmiedere Bügaleimón- 
stable aller Arten und Formen. 


Patent-Pferdehufeisen und Ochsenklanan-Beschläge, 
Pe D ipsun mit beliebiger Firmaprägung 


ehranb-Apparate. 
Speclal-Preis-Courante gratis und franco. 
e Telephon Nr, 4104. «— 


Gegründet 1786. 
Erato Wiener 


Sporerwanaren-Fnubrik 


n M. HANN" SÖHNE 


1 H Wien, I, Stranohgasse 2 Lt. k. ft Urkrg Wien, L Strauchgasse 2 


menis, und awari Weich- 


jorer- 
agon: 


mmt Lochbohr- 


und Bücbwen- 


E 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[97. MARZ 1898. 


Name und Abstammung 

Fidelio v. Kettledrum—Fidget . 
Ischl v. Mrlon—lsabel . 
Matchbox v. St. Simon— Match Girl . 
Moravian v. Tuteo--Timi . . . . 
Murillo v. Prince Paris—Judith . 
Psesovics v, Beauminet—Pearl , . . Namiest 

olo v. Votum—Sister Lilly . . Mahrisch-Kromau 
Silerputser v. Frzedswit—Silvertail Wischan 
Stromian v. Waisenkngbe Mile, 


Aufstellungsort 


. Wessely 
. Polična 


en 


Giraud Wera.  Napagedl 
Schlesien 
Prince Rupert v. Ruperra—Litile Je- 
TE er D EE Dobrau 
Galizien 
Alag v. Dancaster— Analogy . Wielka wiet 
Alces v. Verneuil—Altona . . Markuszowa 
Amethyst v. Pızedswit—Adrienne . Czarnokonce 
Antonius v. Ostreger—Attraclion , . Horodenka 
Arcadian v. Kisbér—Spinaway Zarudce 
-ajass» v, Eberhard—Coquine . . . Koniuszki 
Bak v. Baka—Content . ,... Cebröw 
Baihit v. Balvany— Wave . . . Busk 
Bem v Bálvany-—Analogy ; Rychezyce 
‚Ben Hur v. Pasztor—Mizia , . , . Kä 
Benoiton v. Bendigo— Juniata ; Przeworsk 
Bimetalist v. Metallist— Bleibtreu . Radlowice 


Britannicus v, Buck-a-boo—Messalina Taszczew 
Colonel v. Lombton—Canonade Horozanka 


Confusius v. Buccaneer-—lilona . . Dembno 
D'Artagnan v. Vinen—Dracene . . Wysocko 
Ernani v Kaiser—Surema s! . Szczucin 
Gáspár v Gunnersbury—Cleopatra . Porzecze 
Gyarló v. Gunnersbury—Borostyaa . Jurowec 
Harsona v, Stronzian—Tuba . Gliny male 
Herold v. Albrook—Hippona Kauzuga 
Timur v. Crag Millar— Jolanta . . Lososina dolni 
dnduló v. The Palmer— Theresa Radlów 
Indulá y, Craig Millac—Isabel . Konopköwka 
Inirigant v. Kegy-ur—Masquerade . Dylagówka 
Janicrdr v. Pasztor — Jessica Jasionka 
Kaiser v, Monseigneut—Gorse Lipniki 


Kansler v, Flibustier— Comtess 
Kismat v. Lauffeuer— Zośka 
Kohinoor v. us Millar— Crown 


Jewel. „ Skwarzawa 
Kolega v. a 
Kulik v, Laufleuer--Zofka . `. . Podzwieryniee 
Kupa v. Kisber—Wehmuth . . . . Dabrowa 
Kynast v. Trachenberg—Kıralyue . Trzesniow 
Lentulus v, Sterling— Too Late . . Kurowice 
Lord Byron v. Gunnershury—Ada 

KEEN e RER Dembno 
Mazdonald v, Monarch Machbuba . Ploticz 


Maypole v, Charibert—Bonny May . Moderöwka 


Morisco v. Insul&ire— La Mascotle . Myców 
Nigaud v. Kegy-ur—Niniche Baranów 
Or-vert v, Bend Or—Verlumna . . Drohowyze 
Pirat v. Chislehurst— Menestho » Chorostkow 


Pralat v. Praedgwit—Prophetie . . , Horodenka 
Prince Louis v. Barcaldine—Ravis- 

mne... nn. s Grehöw 
Rainbow v, Ambergris—Rain . , . Zyzniów 
Sladeroh v, Flibustier—Cyptienne . Izyüyrówkn 
Springingfeld v. Seniphin Spring" 

dower. . 0. s. . Zölkiew 
Strong v. Gunnersbury — Conntry Girl Lubasz 
Tevedes v. Quid pro Quo —Kisbaba Zloczöw 
Unser Graf v. Stronziun—Fard-da-se Stryj 
Weathercock v. Galaor— Weather. . Diohowyze 
Windsor v. Hastings — Wunschmaid . Chorobrów 


Zimunhé v. Kegy-ur--Jane Shore . Dabrowica 
Bukowina, 

Tolorsó v. Gunnersbury--Torkos . | 

Virtus v. Vederemo—Fion SEET 


Weatherstar v. Metal Weiter | 
LL MOMS . 


REITEN. 


TERMINE, 


München (Bayer, Gamp.-Reiter-Gen.) . d E 
Budapeat (Landes-Agrioulwr- Verein) ~ . Mai 
Wian (Pret Hoit-Concorsens Ae Guer 3, Juni 


"ue MERCUR 


DEE 
EE a A kouto 
Centrale: Wien, 1. Wollzeile 10. frei eriheilt, 
Worhgelstnhe Wieden: IV. Hauptsraose 14 (Hotel Stadt Trleut). 
Wechselstnbe Marlahilf: VII. Marlahilferstrasne 74B. 


Goldman & Salatsch | 


Tailors and (ul Wien, Graben 20, 
Englischa Herren-Coslüms, Wasche und Herran- 
Modearlıkol. 

Spaclalitat: Abonnements-System für die vornehme 
Herren well, 


Zu verkaufen: 


Zwei Reitpferde 
Wallach (Engländer), goldbraun, 10 Jahre; Hengst (Araber), 
dünkelbraun, 18 Jahre, beide gut geritten, fromm, ohne 
Fehler. "IV, Heugasse 40, taglioh zwischen 10—12 Uhr 
Vormittags zu besichtigen. 


TRABEN. 


TERMINE. 
Wien: SD, 81. Marz, U, April; 55 8, 10., 
48. Mal, 9. 32.. 16., 155, 33., 30. Juni 


Xentgo 
Nisa 
Hamburg-Mühlonkamp 


- Ae nm 
sf 16, 10. SE, 80. Mai, 9,6, 8 Juni, 
an, 20., 88. Boptember, 3., 7., 19. October 


3; 
a, Joli, 1, 2, 8, M, 16, August 
3 14., 15, August 

, &. September 
.—10. November 


Altoan-Babrentald. 
Udine. - 
Vicenza 
Treviso 


PROGRAMME. 


Wien, Eroffnungs-Meeting 1898. 
Zweiter Tag. Sonntag den 27 Marz, 2 Uhr. 
I. REVOLVER-RENNEN. 2400 K. 2600 M. 


Konstantin Nineteen 2640 M. 
Girardi |... Tias rn. s 9640 » 

Priatay IL. . Manchester 2640 a 

Barischofsky , Princesse Nefta . 2680 » 

Dongo C, 


AL eb eee 2400 K. 3200 M. 


"Viola Belle Prose 3225 M. 


Golden Belle Lord Cafirep 3250 = 
Lola Montes Antelater 3250 » 
"William M. Een: Captolıa Fisk 3250 = 
Nellie MN... Lee Simmons , 3250 » 
Katar McGregor . 3 Maud Wright . 3275 » 
Emma Kate . Bellwood . . . . A275 > 
Nutshell Boabdil . . . . . 8275 » 
Quarter Cousin . Albania. . 3275 » 


Maggie Darrah, , 
In, RENNEN F. DREIJ. 2000 K. 2200 M. 
M, 


[ PERDER 160M, Ger... , 2200 M. 
Hatalmas . 910» Pola |... . ‚2900 > 
Szeles P. „2160 a Miss O'Shanter. 9900 » 
Pompas A 2160 = Fantasie . - 9940 » 
Kamp]... .9180 » Lady Gardima , 2240 a 
Peregrinus 9900 » 
IV. HER RENF. 2000 K. 2600 M. 
Lay Mary 9600M. Dr Day, . .. .9640 M, 
260) = Edith Rose . 2675 » 
Sg Gid , 2600 » Frosie a 9100 » 
Tlora Fisk . 9600 » Neva Seeley- , 2700 a 
Gmrd .. . . 28620»  Oratava, . , . . 2700 » 
Juro - . , - , . 2820 n Cora Carton, , | 2700 » 
Tocsin Chimes . , 2620 » 


V. HEIMATS-PR, 9000 K. 2600 M, 


Han K. .. .200M. Mee. " 3620 Mt 
Hilda P.. , ...9000» Hei .,....2040» 
Troubeline , 2600 a Rhoda ., - . ‚2840 n 
Sie C. , . . , . 2600 « Intendant . , . Ze 
Sólyom .. 9000 3 — Almenmwesch. . . 2060 » 
Lev... . ., .2000» — Prinz II. uu 1 
Tschepanin 2600 « — Tummle . .96B0 a 
Esunény .9600 « Van-mna 2680 » 
Triumph. , . , . 2620 » Pepi ......2080» 
Goldonkel . . . . 9690 a 

VL GESELLSCHAFTS:PR. 3200 K. 2800 M. 
Peset. . . 2800 M. dumm... 2800 M. 
RBellwond - 9800 a Ai. , . . .2E00 a 

VIL JUGEND. Ke 2000 X. 3j. 2200 M. 
DENDE Medea . , . . . 2260 M. 
Aler aaa Go-ahead . . . 2260 a 
Turfcaroline . . Hatalmas 2290 » 
Fare-well . Kampl ,. . . 9810» 
Szeles P, |, mes o. 2360 » 
"Pau Ho Fantasıe 2400 » 
Fescher Kafer . . 

VII. SPORT-PR. 9000 K. 2600 M, 
Princesse Nefta , du M. Gi. 2620 M. 
Martia a » We... ..2620 e 
Faustissima B 9200 H Nelie M... a 2840 » 
Lady Mary 2600 = Twinkle. . . , . 2640 » 
Medium. Maid 2600 = Golden Belle. . 9640 a 
Lady B ‚2600 » Katar Me Gregor 2640 » 
Kessler 2600 = ^ Viola Belle 2640 = 
LEE 2600 n Emma Kate . . 2660 = 
Tournament 2600 » Charming Chimes 2660 » 
Tocsin Chimes . . 2000 » Quarter Cousin , - 2660 » 

Der 


„Ungarische Landes -Agricultur Verein"? 
Hebung der Pferdezucht 
gegra Actlen-Gesellschuft 


veranstaltet am A9., 30. wmd 31. Marz 7 auch sui 18. 
16. und 17. Mai 1 J. Y 


»Lattersall* in Budapest 


(Aeusaare  Kerepsserstrassh 17—19, wlv-p-uls der, Ankunflaeite dus 
Ustbahrhofoa) 


Luxus-Pferdemärkte. 
Leg 


mamma 


a 
v 


PITE 
Hs 1, April beim. len. Tatte 
eames menanam uk 
EE Die Marktkataloge werden acht Taga vor den 
Jeweillgen Terminen zu haben mein. 


Das Arrangiruugs- Comité. 


NENNUNGEN. 


Wien, Eroffnungs-Meeting 1898. 
Vierter Tag. Sonntag den 3. April, 


L INTERN. HCP. 2400 K, 2800 M. 15 U. 

Lorenz Hauser's 6j. amer R.-St. Zmma Kate. 

Charles Woess 9j. amer. br. St. Mutshel. 

Lt. Josel Klaus! 7). amer. R-H Charming Chimes. 

Mr. "Goldwell's 6j. amer, br. St. Winnifred. 

Julius Morgenstern & S. Rwzicka'a 6j amer., schwbr. H. 
Carroll R. und 6j. amer. R.-St Viola Belle. 

Carl Kreipl's 5j. amer Sch.-St. Martica und T) 
Ihr, St. Antelater. 

Wm, Cruit's 7j. amer. F.-St, Faustissima. 

W. Schlesinger & Co.'s 9j. amer F.-St. Nellie M, 
Tj. amer, Sch.-St. Medium Maid, 

Leopold Hauser's Bj. amer. E.-W. Tournament, 

Gest. Koritschau's 6j amer. F.-St. Zeie Montes und "j. 
amer, br. St. Guard, 

Johann Ceeloth's Bj. amer, br. H. Tocsin Chimes, 

IL VERGELTUNGSR 2400 K. 9800 M. 10 U. 
Josef Purstinger's 6j. salzb. Sch.-H, Konstantin. 
Weidinger & Wöss’ 4j. n-ö, F,-St, Princesse Nefta und 

Tj. küstl, E -St, Nineieen, 
Bar. Leopold Sternbach's 4j. n-ö Ihr SL Tansy. 
Anton Neuntenfel's Bj küstl. R.-H. Priatny LÍ. 
Carl Kreipl's 5j. n-à. lbr, H. Manchester, 
W. Schlesiager & Co.'s 7j, ung. br. St, Siess C. 
Leopold Schoisengeier's 6j. n.-ö. R.-H. Barischnfshy. 
August Lutter's 7j. ung. br. St, Dongo C. 
Leopo!d Hauser's bj. steier, br. St. Pan-nina, 

III APRIL-RENNEN. 2400 X, 9800 M. 29 U 
Lorenz Hauser's Bj, amer R St, Zmma Kate, 

Julius Morgenstern & S. Ruzicka’s 6j. amer. schwbr. H. 
Carroll R und 6j. omer, dbr, St, Kitty Z. 

Gest, Koritschan's 6j. amer. F.-St. Zola Montes, 

Charles Woess' 9j, amer, br, St, Nutshel. 

Lt Josef Klaus a. amer. br, H Wilham M. Evarts und 
Tj amen R-H. Charming Chimes. 

Mt Douglas’ Bj, amer, br, H, Quarter Cousin 

Mr. Goldwell's a, amer. schwbr, H, Zord 

Julius Morgenstern & S, Ruzicka's Tj, amer. 
Belle. 

Gest. Miklösfalva 8j. amer. br. St. Maggie Darrah, 

Carl Kreipl'y 7j, amer, Ibr. St. A 

W. Schlesinger & Co.'s 
Tj. amer, Sch,-St, Medium Maid, 

C. H. Du Bois’ 8j smer, br, H, Rodeo 

Mr Dollar's a. amer. Sch Galatea. 

Carl Lorenz’ 9j, amer, F,.St, Zwinkle, 

Eugen Grimmer v, Adelsbach'g Tj. amer, Ibr. St, Oratawa 

Leopold Hauser's 9j. amer, F-H. Nadjy. 

Sigmund Spite & Co's 10j. amer br. St. 
Cep 

EL Morgenstern & S, Ruzicka's 6j. amer, RB. St. Viola 
Belle. 

m Czeloth's 7j. amer. br. St. Flora Fish. 

IV. ERSATZ-HANDICAP. 2000 K. 2600 M 9 U. 

Josef Purstinger's 6j salzb. Sche«H. Konstantin wnd Tj. 
sabb. Sch.-H, Prins ZZ. 

Weidinger & Wöss' 4j, n-Ó, br. 
Tj. küstl. $.-St. De 

Leopold Wanko's 7j. ap. R-St, Greti, 

Josef Schmatzer's bj. böhm. dbr. H. Benefis. 

Anton Neunteufel's Bj. küstl. R.-H, Praainy 77. 

Leopold Schoisengeier's 6j gn R.-H. Barischofsky. 

Gest, Kaplanhofs 4j. . St. Almenrausch. 

V. HANDICAP. F. Zeen 2000 K. 2200 M. 19 U 
Mr. Dollars n.-ö. Rothsch.-H. Peregrinus. 

Gf, Ladislaus T. Teleki's ung. Ibr, H, Darling und ung 
Folb-St, Gerte, 

Weidinger & Wóss' ung. P.B Fescher Küfer. 

Rudolf Barnert's n-ö. schwbr. H. Bubi, 

Leopold Wanko's br. St. Fantasie, 

Josef Schmatzer's n-ö Sch-St, Zady Gardina. 

Der, Leopold Siernhac o. br. H. Go-ahead. 

August Lotter & Co’ n-ö. br. St. Miss O'Shanter. 

Mr, Smith's kustl. br. St. Medea. 

Sorger & Moser's schwbr, H, Danaudorf. 

Hermann Dieffenbachers n-ö. R.-W, Alex. 

Leopold Hauser's nO. br H. Paul H. 

Car] Fischer's ung. schwbr. H, Hatalmas. 

Gest. Kendlhofjs ung. R.-H. Saeles P. 

Lena Hafner's n.-ö. RH, Fare-well. 

Mr. Walters ung. br. St, Turfcaroline, 

Gest, Kaplanhofs n.-ö, br. H. Kampi. 

Leopold Hauser's n.-ö, br. H. Basel. 

VI. OSTER-PREIS. 8000 K. 2800 M, 12 U. 

Gest. Koritschan's 7j. amer, dbr. St, Ærnsie, 

Lt. Josef Klaus’ 9j. amer. br. St, Maud Wright, 

Mr. Goldwell's a. amer. schwbr, H. Zord Cafrey. 

Dr. Anton Ritt. v. Volpi's a. amer. schwbr. H. Bravado 

Julius Morgenstern & S. Ruzicka's 9j. amer, dbr. H 
[A 

Gest. Miklösfalva's Bj. amer. Ibr. H, Que Allen. 

"William Czuit’s 7j. amer. br, St. Bellwood. 

Serge de Beanvais' Bj. amer dbr, H. Asmon, 

C. H, Du Bois 10j. amer, br, H. Prose, 

Carl Lorenz! Bj. amer R.-H. Boabdil. 

Leopold Hanser's 9j. amer br. H. AMcVzra. 

Gest, Grünberg's 6j. amer, schwbr H Athanio. 

VIL FORTUNA-HCP. 2000 K. 2600 M. 91 U 

J. D. Neumann’s 4j, n.-ö. br. H. Hans X. und 4j. steier. 
br, H. Barbarossa, 

Franz Krecht's 6j, n-&. br St. Hilde P. 

Josef Pürstinger's Tj. salzb. Sch.-H. rins ZI. 

Weidinger & Wöss 4j. 
F-H. Triumph. 

Leopold Wanko's 6j. n-8, br. H."Znzendant. 

Josef Schmatzer's 4j. n.-ö, br. St, Eile dich 

Leopold Sehoisengeier's 4j. n-ö. Sch.-H. Czar und 4j. 
ung. R.-H Sölyam. 

August Lutter's 7j. ung. br. St. Dongo C. 

Leopold Hauser's 6j. n.ö. Sch-W. Goldonkel und 5j. 
steier lbr. St. Van-nina. 


amer. 


»nd 


Katar Mac 


St, Tummie dich und 


. br. H, Zuszenau und bj. ung. 
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Gest. Kendlhof's 4j. tirol. R.-H. Zev und 5j. ung Sch.-St. 
epi. 

Sigmund Spitz & Co/s Tj. salzb R-St Lini. 

Mr. Walton's 4j. n-ö, br. St. Rhoda. 

Theodor Harberger's 5j. n 

Gest. Kaplanhof's 4j. 
nā F.St. Nemesis. 

Johanu Szulofski's 9j n-ö. Sch.-St, TscAepamiv. 

VIII TROST-HANDICAP 2000 K. 2800 M. 14 U. 

Charles Woess' 9j. amer, br, St. Nutshell 

Lt. Josef Klaus’ 7j. amer. br. St. Siika Chimes, 

Lorenz Hauser's a, russ. R.-H. Petersburg. 

Bruno Richter's a, amer br. H Dr. Day. 

Julius Morgenstern & S, Rueicka's 6j amer. schwhr. H. 
Carroll. A 

Carl Kreipl's Bj. amer, Sch -St. Martica, 


. lbr. St Spinnerim. 
br. St. Almenrausch und 5j. 


Willam Cruü's Tj, amer F.-St, Aaustissima, 
WW. Schlesinger & Co.'s A. amer. br. St. Josie Chimes 
und a. amer, Sch..St. Sadie N. 


Mr. Dollar's a. amer. Sch.-St. Galatea. 

Leopold Hanser s Bj. amer. F.-W. Tournament, 

Sigmumd Spitz & Co's 10). amer. br. St, Katar Muc 
Gregor. 

Gest. Koritschan's 7j. amer, br. St. Guard 

Jobann Czelotb's Sj. amer. br. H. Tocsin Chimes, 


RESULTATE, 
Wien, Eröffnungs-Meeting 1898. 
Erster Tag. Freitag den 90, Marz. 
I. SAISON-ERÖFFNUNGSR 1200, 400, 950, 
150 K. 2800 M. 
Lorenz Hauser's 6j. R.-St. Emma Kate, 2860 M. 
Schick 4: 14* (1:99) 1 
Mr. Douglas’ Gr. br. H, Quarter. Cousin, 2860 M. 
D. Brown 4:15 d 2 9 
W. Schlesinger & Co.'s 9j. F.-St. Nellie Af., 284 
Dieffenbacher &: Te 29) 3 8 


Mr. Dollars a, Sch.-St, Galatea, 2820 M. 

Ederer 4:165 (1:309) 4 
7, Rıchter's a. br. H. Dr. Day, 2800 M. J. Brown d 
Leopold Hausers 9j. F.-St. Nadjy, 2800M... Goff 0 


J. Creloth's Bj. br. H. Tocsin Chimes, 2800 M. . Bes 0 
Morgenstern E Ruzicka’s 6j. schwbr. H Carrol? R., 2820 M. 

Tappon 0 
C. Lorenz’ 9j. F.-St. Twinkle, 2840 M. . Kalista 0 
S Spitz & Co.'s n, br. St, Katar McGregor, 9840 M. 


Clayton 0 
Tot.: 56450, Platz: 50:45, 87:90 und 45:95. 
Geldenpl.: Tot,: 61:5. Plata: 01:20, 39:25 und 48 : 26. 


II ANDAL-PR. 1500, 500, 250, 160 K. 2800 M. 
Weidinger & Wöss’ 4j. F.-St. rinceste Nefta, 3880 M. 
Wöss sen, 4:34. d 85) 1 
L. Schoisengeier's DL R-H Barischofsky, 9890 M. 
Schoisengeter je 4: BAP (1. 8T*) 2 
Carl Kreipl's 5j lbr H. Manchester, 2840 M. 
RE (1:875) 8 
Anton Neunteufel's 8j. R.-H. Zriatmy II, 2820 M. 
Bes. 4:401 (1:38!) 4 
August Lutter's 7j. br. St. Dongo C, 9820 M. Hólil 0 
Tot.: 66:50 Platz: 29:26 und 97: 25, Guldenpl : 
Tot.: 7 Platz: 98:25 und 78:26, 


IIL BEGRÜSSUNGSR. 1500, 
M 


500, 250, 150 K, 


Lt. Josef Klaus! 2. R.-H. Charming Chimes, 9800 M. 
Bodimer 4:11* (1:999) 1 
William Cruit's Tj. br. St. e 2860 M. 
Curran 4: 117 (1:28) 9 
MacPhee's 10j. dbr, H. Zee Simmons, 9840. M. 
Seager 4: qi (1:295 8 
S, de Beanvais' 8j. br. St Captolsa Fisk, 9840 M, 
H. Brown 4:15* (1:30) 4 
Morgenstern & Ruzicka's 6). R.-St. Piola Belle, 2800 M. 
an O 
Charles Woess' 9j, br. St, NuzsAe//, 9820 M. "ez: 
Mr. Goldwell’s a, schwbr. H, Lord Coffrey, 2840 M. 


Archer 0 
Carl Kreipl's Tj. Ibr. St. Antelater, 2840 M . Bes. Q 
Carl Lorenz’ 8j R.-H. Boabdil, 9860 M.. . Kalista 0 


Tot.: 1060:50. Platz: 7 33:98 und 66:25. 
Guldenpl.: Tot.: 95:5. Platz: 13:95, 83:35 und 92:25, 
IV. EINSPANNIGES HERRENE, 1400 K, oder 
Ebrenpr., 400, 200 K. 2800 M. 
Gest. Miklösfalva's 6j br St. Brik, 9800 M. 
V. v. Mautner 4: 35% (1:34) 1 
Gest. Koritschan’s 6j. F.-St. Zo/a Montes, 2900 M. 
GE C. Trauttmaosdor 4 :95* (1:314) 2 
Gest, Grünberg's a. br. St, Meva Seeley, 200 M. 
C, Milbreit 4: 267 (1:31) 8 
S. de Beauvais 4j. br. St. Lady Mary, 2 
Bes. 4:97 Du. 259 4 
Fürst C, Trautimansdor’s 10j. Ibr, St. Modette, 2800 M. 
Pz. M. E. Taxis 0 
Gf. Rudolf Wrbna's 7j. F.-St. Highland Girl, 2800 Sc 
Bes. 


Gest, Korilschan's 7j, br. St. Guard, 2840 M. 
Gf A. Gyulai O 
Gf. Stefan Gyulaí's a, dbr. H. Furor, 9840 M. . Bes. 0 
Gest Millöslalva's 9j. br. St. Cora Car/fou, 2900 M. 
L. Urban 0 
Tot.: 204:50. Plalz: 8:90, 38:95 und 45:95, 
Guldenpl.: Tot.: 24:5. Platz: 47: ar ER 25 und 65:25. 
V, PR. DER DREIJ. 1500, 500, 250, 150 K. 2600 M. 
Josef Schmatzers Sch.-St. Lady Gardina, 2600 M. 
Ederer 4-19? (1:39) 1 
August Lutler's br. St. Miss O'Shanter, 2600 M. 
Holz 4:90* (1:407) 2 
Dr. Antan Rilt. v. Volpi's dbr. St. Pala, 9600 M. 
J. Brown 4:21? (1:40) 8 
S. de Beauyais’ br. St, Troubeline, 9800 M. 
H. Brown 4-925 (1:41) & 
Sorger & Moser's schwbr. H, Donaudorf, 2600 M. 
Moser 0 
229:50. Platz: 05:25 und 86:26. Guldenpl.: 
37:25 und 50:25. 


Tot.: 
Tot: 27:5. Platz: 


VI. MARZ-RENNEN. 2000, 600, 400, 200 K. 
2600 M. 


Gest, Miklösfalvn'a 8i, Ibr. H. Que Allen, 3600 M. 


Moser 3 : B0" (1: 287) 1 
Serge de Beauvais! Bj. dbr. H. Asmon, 9600 M. 
H. Brava 8:51 (1° 285 2 


schwbr H. Athana, 2000 M. 
Clayton 3 51° (1 : 297) 3 
Wiliam Cıuit's 7j. br. St. Bellwood, 2600 M. 
Coran 3:516 (1:995 4 
Tr Ant. Ritt, v. Volpi's a. schwbr. H. Bravado, 2600 M. 


Gest. Grunberg's (fi, 


J Brown 0 

Tot.: 195 : 50. Platz: 39 : 25 und 35 : 25 Guldenpl.: 
ot.: 93:0. Platz: 99 : 96 und 98 : 25. 

VII VERSUCHS-RENNEN 1200, 400, 950, 


150 K. 2200 M. 
Leopold Wanko's br. St. Fantasie, 2200 M. 


Ederer 3: 49° (1:415) L 
Mr, Dollar's Rothsch.-H e 2200 M, 
Tappan 3: 45^ (1: 417) 2 
Josef Schwarzinger's E.-YW, Powds A, 9900 2 
Tes A: Dër (1:489) 8 


Lena Hafner's R.-H, Fare-weil 2200 M 
Robinson 4 : 00° (1:497) 4 


GI, L. J Teleki's lbr. H. Darling, 9900 M, . Schmid 0 
Gest. Kendlhof's R -H, Sse/es P., 9200 M. . Gàbl 0 
Mr. Smith's br. St, Medea, 9900 M. . . . . Bodimer Q 
Herm. Dieffenbache,'s R.-W, Alex, 9200 M. . Heidi 0 


Gest. Kaplanhof's br. H. amg, 2200 M. A. Winkler 0 
Mr Walter's br. St. Turfearoline, 2200 M. 
Zd. v. Waagner O 
Leopold Hanser's R.-H. Blasel, 220) M. - Gast] 0 
Dess. br. H. Pau? H, 2200 M. . . Ge 0 
Weidioger & Wöss’ F.-H. Fescher Kifer, "2300 M. 
Woss sen. 0 
- Bes, 0 


Rudolf Bainert’s schwbr, II, Bubi, 2200 M. 
Mr Henriat's Sch.-H. Jung Z’rauble, 2200 M. J. Brown 0 
Bar. L, Steroboch's br H. Go-ahead, 2200 M, Schick (i 
Car} Fischer's schwhr. H Haralmas, 9200 M, . | Bes. 0 
Tot.: 424 : PO, Platz: 54:25, 83: 25 und 81:25. Guldenpl,: 
Tot.: 45: 5, Platz: 49 : 25, 34:25 und 47 : 95. 
VIII. WIEDERSEHEN-RENNEN. 1900, 400, 250, 
150 K. 9600 M. 
Mr. "Walters dj. br. St. EE 2600 M. 
Zd, v. Waaguer 4:29 (L:415) 1 
W. Schlesinger & Co.'s Tj, Dr, St Siess C, 9000 M. 
Dieffenbacher 4 : 29^ (L ; 414) 9 
Leopold Wanko's 6j. br. H. /ntendand, 2600 M, 
Ederer 4 - 24! (1- 394) 3 
Gest. Kaplanhofs 4j. br. St. Almenrousch, 2660 M. 
A, Winkler 4 : 25° (1:395) 4 
Franz Krecht’s 6j br St. Aide P, 9600 M. Zöhrer O 
Weidinger & Wöss' 4). dbr, H. Zenmany, 2600 M. 
Wöss sen, 0 
Sigm. Spitz & Co's Tj. R-St. Zini, 2640 M. . Clayton Q 
Gest. Kendlhof's 5j Sch.-St. Pepi, 2080 M. , Göbl 0 
J. Pürstinger's fij Sch.-H. Kumtanzin, 2720 M, Neumaier O 
Tot.: 1284: 50, Platz: 58:2, 31:25. und T» E Guldenpl.: 
Tot.: 103 : 5. Platz 78 : 96, 30 : 96 und 65 : 25, 


BERICHTE, 


Wien, Eröffnungs-Meeting 1898. 
Erster Tag. Freitag den 95. Marz, 


Trotzdem es den Anschein hatte, als sollte der Er- 
öffoungstag des Eröffoungs-Meetings verregnet werden, 
fand sich doch das Stammpublicum des Wiener Trabrenn- 
platzes vollzahlig eim, so dass die verschiedenen Raume 
bald die gewohnte Ueberfulle zeigten, Der Sport des 
Tages war vorzuglich, trotzdem es einige Male schwache 
Felder gab, die Bahn befand sich in ausgezeichneter Ver- 
fassung, so dass die Zeiten durchwegs gule waren, Die 
Ergebnisse der Rennen brachten zumeist grosse Ueber- 
roschungen, die einige Male auch in hohen Quoten ihren 
Ausdruck fanden. Auch das Hauptrennen des Tages nahm 
emen unerwarteten Ausgang, da der debutirende Que 
Allen seine Gegner auf hnlbem Wege einfach verlor. Die 
Ueberraschung war um so grosser, als in den letzten 
Tagen das Gerucht verbreilet worden war, Que Allen 
werde nn dem Rennen nur theilnebmen, damit sein Trainer 
sehe, wie der Hengst sich im Rennen benehme. Daraufbın 
würde Que Allen vom grossen Publicum ziemlich ver- 
nachlassigt, das dann nicht wenig erstaunt war, als der 
nicht mitzshlende Hengst leicht gewann und dem Stalle 
sowie dessen Freunden beirachtliche Summen landete, 
Neben Que Allen standen Princesse Nefta und die Drei- 
jahrigen im Vordergrunde des Inieresies; von der jüngsten 
Altersclosse zeiglen sieben 1:40—1:42, Lady Gardina 
holte sich einen Record von 1:40, Fantasie einen Re- 
cord von 1:42. Alle ubrigen Details finden sich im nach- 
folgenden Renubericht. 

Im Saison-Eröffnungsrennen wor Quarter 
Cousin ausgesprachener Favorit; sonst wurden Nadjy, 
Twinkle, Nellie M, Galatea und Emma Kate geweuer, 
Dr. Day, Tocsin Chimes, Carroll R., William M, Evarts 
und Katar McGregor blieben ganz unbeachtet. Anfangs 
führte Tocsin Chimes, beim Lagerhaus ging jedoch Nadjy 
an die Spitze vor Galatea, Dr. Day, Tocsin Chimes und 
Nellie M. So kam das Feld bis in die Gerade, wo Galatea 
die Führung übernahm, wahread sich aus dem Hinter- 
grunde Zmma Kate uud Quarter Cousin heranschobem, 
Hinter den Baumen fiel Tocsin Chimes zurück, hei den 
Ställen waren Galatea, Nadjy, Dr. Day und Nellie M. 
gats heisammen vor Zmma Kate und Quarter Cousin, 
daon schoss Nellie M. an die Spitze und brachte das Feld 
in die Gerade, Hier fel Dr, Day zurück, hinter den 
Baumen halte auch Nadjy genug, dagegen ruckten Zmma 
Kate und Quarter Cousin zu Galatea auf, Im Nu war 
diese passirl, und als dann bei den Siülleu Nelie M, 
galoppitte, ging Amma Kate an die Spitze mit Quarter 
Cousin neben sich. Diese Beiden fochten nun einen 
schönen Kampf aus, den Zmma Kate im Ziele mit einer 
Halslange zu ihren Gunsten entschied; nicht allzu weit 
zurück war Wallie M. Dritte vor Galetes, Nadjy und 
Carroll. R. 


Der Andal-Preis galt als ein ganz sicheres Ding 
für Princesse Nefta, der Priatny I, Barischofskı, 
Dongo C. und Manchester enigegentraten. Der Start ge- 
lang nicht besonders gut, Dongo C. insbesopders kam 
derart schlecht ab, dass ihr Fahrer es vorzog, die Stule 
gleich mach Hause zu fahren, Die Uebrigen machten sich 
unter Fuhrung von Priatny II, auf den Weg. Es dauerte 
aber nicht lange, so hatte Manchester die Spitze erreicht 
kam als Erster vor den Tribümen vorbei, gefolgt von 
Priatny IL, Barischofsky und Princesse Nefta, welche 
mach #00 Metern an Zarisckofsby vorbeiging. Ber den 
Rothen Kreuz-Häusern machte Priainy Z. einen Vor- 
stoss, fel aber bald in Galopp, so dass er Dritter hinter 
Manchester und Princesse Nefta warde. Diese rückte dann 
immer naher zu Manchester heran, erreichte ihn bei Be- 
ginn der letzten Tour und hatte damit das Rennen sicher. 
Inzwischen halte Aurischnfsky seinen Terrainverlust all- 
malig wieder eingebracht, passile zuerst Prramy Ai. 
und bei der letzten Ecke auch Manchester und endete 
als Zweiter hinter der verhalten siegenden Princesse 
Nefta. Manchester wurde guter Dritler weit vor Priatny 47. 

Im Regrussungsrennen gab es in Ze//gocd 
einen heissen Favorit. Neben ihr wurde nur noch Capto? a 
Fisk starker gewetiet, Viola Belle, Charming Chimes, 
Nutshell, Lord Caffrey, Antelater, Lee Simmons und 
Boabdil fanden nur geringe Nachfrage, Vom Start weg 
fühıte Viola Belle vor Charming Chimes. denn kam 
weitab der Rudel der Anderen mit Zord Caffrey an der 
Spitze, In die Gerade kam Viola Belle vor Charming 
Chimes; cirea 5% Meter zurück folgte Zord Caffrey vor 
Boabdil, Captolia Fisk und Bellwood, die dann auf der 
gegenuberliegenden Seile suf den vierten Plalz vorgiug. 
Bei Beginn der letzten Tour ging Charming Chimes zu 
Viola Bella heran, wabrend sich Bellwood zunachst den 


dritten Platz sicherte und dann aulzurucken begann. 
Hinter den Baumen uberoubm Charming Chimes das 
Commando, auf der gegenuberliegenden Seite brachte 


Bellwond ausgiebig Terrain ein und erreichte bei den 
Rothen Kreuz-Hausern Piola Belle, die sofort galoppirte 
und aus dem Rennen fiel. In der Geraden rückte Bellword 
noch zu Charming Chimes aal, dieser aber hielt dem 
Angriff Stand und entschied das Rennen, wenn auch nur 
knapp, zu seinen Gunsten; ziemlich weit zurück sicherte 
sich Zee Simmons den dritten Platz vor Capfolia Pisk 
und Lord Caffvey. 

im Einspannigen Herrenfahren waren Lola 
Montes, Brik und Lady Mary die am starksten gewelteten 
Pferde; Modette, Highland Girl, Guard, Juror, Neva 
Sreey und Cora Carlton fanden nur wenig Nachfrage. 
Anfangs war kurze Zeit Highland Girl vorne, aber schon 
beim Lagerhause ging Arik an die Spitze und sicherle sich 
sofort einen so ausgiebigen Vorsprung, dass sie unange- 
fochlen die Reise vollenden konnte, Auf dem zweiten 
Platze hielt sich lange Zeit Gward vor Highland Git, 
Newa Seeley, Juror, Lala Montes und Lady Mary. In 
der letzten Tour waren Zighland Girl und Juror ge 
schlagen, dann fiel auch Gward zurück, im Finlaufe ging 
Lala Montes un Newa Seeley vorbei und sicherte sich 
hinter der leicht siegenden Zrik den zweiten Platz vor 
Niwa Seeley und Lady. Mary. 

Der Preis der Dreijahrigen wurde von Zady 
Gardina, Troubetine, Miss O' Shanter, Pula und Donau- 
dorf besirilten. Ausser Miss O'Shanter, welche nur sehr 
wenig Anhangır hatte, wurden alle Theilnchmer. stark 
geweltet. Bei Fall der Flagge war das Feld nicht gerade 
gut beisammen. Zady Gardina erlangte einen kleinen 
Vortheil, den sie auch weidlich ansnützte, indess Pola ala 
Zweite trabte vor Miss O'Shanter und Troubeline, Donau- 
dorf wat Lelzler. Er konn'e von Haus aus das Tempo 
von Lady Gardi»a nicht mithalten. Die Ordnung blieb 
unverandert bıs circa eine halbe Meile vor dem Ziele, wo 
Miss O'Shanter un Pula vorbeiging und sich an die Ver- 
folgung von Zady Gardina machte, Diese liess sich aber 
nicht erreichen und siegte sicher gegen Miss O'Shanter, 
hinter der Pula als Dritte vor Zrunbeline einkam. 

Am Marz-Reunen nahmen alle fiof gemeldeten 
Pferde (heil. Zellwood uni Asmon halten den meisten 
Anhang, Que Allen, Athanio und Bravado wurden erst 
in zweiter Linie begebrt, Ahanto führte zuerst vor damen, 
Bravado, Bellwood und Que Allen, der nicht recht auf 
die Beine zu kommen schien. Nach Absolvirung von 
1000 Melern sprang Alkarıs eim, wodurch Asmon an die 
Spitze kam. Que Alen halle unterdess Anschluss an das 
Feld gefanden und vertauschie bei der Rotundenbiegung 
zuerst seinen Platz mit Bellwood, worauf er dann auch 
noch an Afhamío vorbewog, um als Zweiter hinter denen 
in die Gewinnseite zu kommen. Bei den Baumen kam er 
dann an Asmon vorbei, den er bei den Schwilzslallen 
auch noch der Fuhrung beraubte. Damit war das Rennen 
entschieden, Bravado war. mit seinem Können og Ende 
und fiel ganz zurück, Atkanio und Bellwood halten auch 
nichts mehr mitzusprecheu, Asmon aber bemuhte sich ver- 
geblich, Que Allen zu erreichen, welcher leicht siegle. 
Als Dritter passirie 4/kamio den Richter vor Bellwood 
uud Bravado. 

Im Versuchsrennen war Peregrinus der Er- 
korene des Wetimarkles; einige Freunde fanden noch 
Kampl, Yung Trouble, Fantasie und Hatalmas, alle An- 
deren, Fare-well, Darling, Seeles P, Medea, Alex, Turf- 
caroline, Blase, Paul H, Pompas Am Bescher Käfer, 
Bubi und Gv-ahead blieben vernachlässigt. Der Start er- 
liit eine Verzogezung dadurch, dass Bluse mit einem 
Vorderfusse in ein Rad des Sulkys der Turfcaroline ge- 
rielh und diesen unbrauchbar machte. Als dann der 
Starter das Feld entliess, kam Fantasie weilaus am besten 
ab, so dass sie, die in der letzten Reihe stehen sollte, 
solort führte or Peregrinus und Pompds 4. Weit ang: 
einandergezogen absolvirte das Feld die Reihe, voine 
immer Fantasie, Peregrinus, Pompás A und Fure-mell, 
durch erhebliche Abslande von einander getrennt. Schitess- 
lich passirle Fantasie als leichte Siegerin das Ziel vor 
Peregrinus; Pompás A blieb Dritter vor Fare-well. 

Im Wiedersehen-Rennen gab es neuerlich einen 
heissen Favorit, Siess C.; die anderen Theilnehmer am 
Rennen, Hilda P, Essmeny, Rhoda, Lini, Intendant, 
Almenrausch, Pepi und Korstantın fanden nur verein- 
zelte Nehmer. Hilda P führte vor Aremeny, Siess C, 
Rhoda und Zini die Gerade entlang bis ^u den Stallen, 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[?7. MARZ 1898. 


Deck-Anzeige. 


Wahrend der Deck-Saison 1898 wird im 
Gestüte Haidhof in Leesdorf bci Baden 


decken 
Tonquin 


2:28 


9jahr, amerik, br, Hengst v. Lord Russell 
a.d. Tricara 
100 f. für Inlander, 
150 A. für Auslander. 
Sonstige Bedingungen (Ermassigung etc.) 
wie im Vorjahre. 
Anmeldungen nimmt entgegen und Aus- 
lwnfte ertheilt das Secretariat des Badener 
Trahrenn-Vereines, Baden, Wassergasse 3. 


Unerreicht sind 


Styra ONT 


in Qualitat und Ausführung, leichtester Lauf, bester 
Paeumatie, Ideal für den Trabersport, 


Nur 
Detalleoschäfi der Styria-Fahnradwerke Joli Puch & Comp 
GRAZ, Herrengasse 18. 


Für das Training: Vierradler, nur acht 
Kilo schwerer als das Sulky. 
Sulky 280 A., Vierrodler 380 8, ab Graz 


SI 


Im Gestüte Haidhof, Sudbahn-Station 
Baden bei Wien, werden in der Deckperiode 1898 
vom 15. Februar angefaugen nachbenannte 
licenzirte Hengste unter folgenden Bedingungen 
aufgestellt: 


Trevillian 
geb. 1890, Record in Amerika 2:081/, 


lichtbrauner Hengst von Young Jim (v. George 
Wilkes) a. d. Miss Kittridge v. Gambetta. Bei 
Stuten, die nicht angenommen haben, wird die 
Halfte der Decktaxe zurückerstattet. 


Decktaxe: 800 fl. 


King Nulwood 


(10291) 


schwarzbrauner Hengst, geb. 1886, v. Nut- 
wood 2:18", a. d. Distress. 

King Nutwood's Bruder Zockheart,Record 2:09, 
2:08%,,2:09, war der schnellste Sohn Nurwood’s. 
Distress, die Mutter von King Nutwood, ist ge- 
zogen von Dictator von Jay-Eye-See 2:10. 

Decktaxe:; 200 fl. 


Waveland (3998) 


geb. 1887, Record 2: 26!/, 


brauner Hengst v. Waveland Chief (v. Ericson) 
a.d. Dolly H. v. Royal Revenge. Waveland Chief 
(Record 3jahrig 2:33) ist der Vater von 
Olaf 2:99 (Public-Trial 2:17), Wildey 2 i 
Synite 2:991], Joan 2:30, Fayette 2jahrig 2: 
Dolly H. ist auch Mutter von Wildey 2:99. 


Deckiaxe: 50 fl. 
Anmeldungen zu diesen Hengsten sind 


zu richten an die Bestütsverwaltung Haidhof, 
Baden hei Wien. 


wo Examény und Siess C. an ihr vorbeigingen, worauf 
Hilda P. sofort im Hintergrund verschwand. Bei den 
Rothen KreuzHausern ühernahm Siess C, die Führung, 
doch setzte ihr Æsımény hart zu, und binler Beiden lag 
Rhoda auf der Lauer, So ping es weiter, bis die Pferde 
wieder zu den Stallen kamen, Dort versuchte Zsamdny an 
Siess C, vorbeizukommen, fiel aber dabei in Galopp, und 
nun passirte Rhoda mit raschem Vorstoss ihn und Siess C. 
Einmal vorne, liess sich Rhoda den Sieg von Siess C. 
nicht mehr entreissen; schlechter Dritter wurde, da Æss- 
mény ganz zuruckgefallen war, Zntendant vor Almenrausch. 


DAS WIENER EROFFNUNGS- MEETING, 


So ware denn edd neue Saison auf's Gluck- 
lichste wieder begonnen. Die diesjahrige Premiere 
auf dem Trabrenpplatze fand bei gewohnt starkem 
Besuche statt und verlief ungemein interessant. 
Dass das Publicum den Rennplatz jedoch in be- 
friedigter Stimmung verlassen habe, kann man 
nicht recht annehmen, denn es gab eine Reihe 
von Ueberraschungen, die manchen Wettenden 
viel Geld gekostet haben, Alle die Pferde, von 
welchen man seit Wochen die fabelhaftesten 
Leistungen zu hoten bekam, liessen ihre Anhanger, 
die sich ihnen vertrauensvoll zuwandten, ganz 
grausam im Stiche, Da zeigte es sich von Neuem, 
welchen Werth die Nachrichten über sensationelle 
Leistungen im Training haben, 

Den schlagendsten Beweis erbrachte Bellwood. 
Von dieser Stute wurde erzahlt, sie habe die 
Wiener Bahn in 1:31 absolvirt, was einer Kilo- 
meterzeit von 1:22 entsprache. Am Freitag aber 
trabte Bellwood in den beiden Rennen, an welchen 
sie theilnahm, in 1:28—1:29. Dabei ist die 
Stute unleugbar in guter Form, kann auch jeden- 
falls allein eine Tour ein paar Secunden unter 
1:28 traben, aber in unsere allererste Classe 
gehort sie doch nicht. Das sah man im Marz- 
Rennen, wo sie eigentlich nicht einen Moment 
in den Kampf ernstlich eingreifen konnte, Bravado 
vergab seine Chance durch Galoppiren in der 
letzten halben Tour, A/Ahamio ist noch nicht in 
Form, und so wurde das Rennen zu einem Zwei- 
kampf zwischen Que Alen und Asmon, in dem 
der Erstere leicht siegte. Que Allen ist eben eine 
wesentlich höhere Classe als Asmon, und 80 konnte 
er mit diesem auch über die fur einen Neuling 
ungewohnte Distanz von 2600 Meter fertig werden 
Nach dem, was Que Allen am gezeigt, 
muss man ihn als einen vollkommen ebenhür- 
tigen Gegner für Colonel Kuser halten, 

Die beiden anderen internationalen Concur- 
renzen des Tages brachten harte Kampfe und 
knappe Entscheidungen. Im Eróffnungsrennen konnte 
Emma Kate gerade noch den Kopf vor Quarter. Cousin 
durch's Ziel stecken, und nicht leichter gewann 
Charming Chimes das Begrüssungstennen gegen 
Bellwood Quarter Cousin ist so gut, als er war, 
Emma Kate und Charming Chimes haben sich seit 
dem Vorjahre erheblich verbessert. Im Kommen ist 
augenscheinlich auch Zee Simmons, wahrend von 
den Debutanten in diesem Rennen sich Nehe M. 
am besten einführte. 

Von den Inlandern verdient vor Allem Prin- 
cesse Nefta Krwahnung, die im Andal-Preis einen 
spielend leichten Sieg feierte und dabei verhalten 
1:35 zeigte. Die Woss'sche Stute war eigentlich 
das einzige Pferd, welches die coursirenden gunstigen 
Gerüchte nicht Lügen strafte, Umsomehr thaten 
dies die Dreijahrigen wie Donaudorf und Tronbeline, 
Die beiden Dreijährigen-Rennen fielen ubrigens — 
allerdings nur dank tiberaus günstiger Starts — 
an Vertreter des vereinigten Stalles Wanko- 
Schmatzer. Lady Gardina gewann in 1:99" gegen 
Miss O'Shanter, Fantasie in 1:41? gegen Pere- 
grinus, Die Erstere zeigte ihr bestes Konnen, 
Fantasie mag noch em bis zwei Secunden in sich 
haben, Uebrigens dürfte — nach dem Laufen am 
Freitag zu urtheilen — in kürzester Zeit als die 
beste der Altersgenossen Pola sich erweisen, die nur 
noch etwas scharfere Arbeit braucht. 

Im Einspannigen Herrenfahren feierte Herr 
V. von Mautner einen schönen Sieg mit Brik, 
wahrend im Wiedersehen-Rennen Rhoda dadurch, 
dass sich Stess C. — auch ein heisser Favorit — 
und Esemény die Köpfe abliefen, einen unerwarteten 
Erfolg errang. Ziemiönyliefschr achtbar, Derbychancen 
kann man ibm aber wohl kaum zusprechen, wie 
es vielfach geschieht, 

Der heutige Tag bringt ausnahmslos Gegen- 
stücke zu den Rennen vom Freitag. So wird der 
Gesellschafts-Preis wieder Bravado, Bellwood, Azmon 
und Arkanio zusammentuhren — Que Allen ist 
nicht genannt. Seines überlegenen Gegners ledig, 


Frei 


dürfte Asmon nur schwer zu schlagen sein trotz 
der um 200 Meter laugeren Distanz. Bezüglich 
der übrigen Rennen sei auf die nachfolgenden 
Tips verwiesen; 

Revolver-Rennen. Princesse Nefta— Girardi. 
Sonntags-Preis: Aellwood— Emma Kate, 
Dreijabrigen-Rennen: Miss O'Shanter— Peregrinus, 
Herrenführen: Zady Mary — Flora. Fisk. 
Heimats-Preis: Sis C—Stall Wüss, 
Gesellschafts-Preis: Asmon— Athanio. 
Jugend-Handicap: Seles P.— Paul H. 

Sport-Preis: Princesse Nefta— Golden Belle. 


NOTIZEN. 


HEUTE: Trabfahren ın Wien, 2 Uhr. 

BAYARD WILKES 2:11'4 ist kürzlich ein- 
gegangen. Bayard Wilkes, der erst dreizehn Jahre ult 
war, hat sich als Valer des jetzt bei mns hefindlichen 
Bismarck 9: LÉI einen Namen gemacht 

MEHRERE GUTE PFERDE sind kürzlich wieder 
von New-York nach Europa gebracht worden, und zwar 
Darhmg 9:900, v. Dan Mitchell, Martha H. 2.264, 
v. Egmont und Claykam 2:29, v. Tyringham. 

HARRIET 2:11, de beste der von Mr. H. 
Smith 3mportirten Siten und bekennt als Bezwiogerin 
der berühmten Nightingale, hat gestern m Wien ein 
Stutfohlen gebracht, das den gut gewahllen Namen Vienna 
Gir! erhielt, 

DAS GESTUT MIKLOSFALVA hatte am Sonntag 
io Wien einen schonen Doppelerfolg zu verzeichnen. Qué 
‚Allen gewaun das Marz-Rennen, die Hauptconcurrenz des 
Tages, und Zik wurde von Herrn V. von Maulner im 
Herrenfahren zum Siege gesteuert. 

MR. A. BONNER, der bekannte amerikanische 
Züchter, bat sein Gestüt au(gelost und sein ganzes Zucht- 
material bis «ul den Dechhengst King Rene jr. 9:17 
und zwei Mutterstulen zur Versteigerung gestellt, Unter 
den Bonner'schen Pferden, die zur Auction kamen, be- 
fand sich auch der berühmte Deckhengst Aluntara 

DIE WIENER BAHN war am F 
es ın der Nacht gereguet halte, 


sg, obwohl 
in ganz vorzüglicher Ver- 


fassung, so dass die Rennen durchwegs schnell waren 
Recardverbesseruugen kamen drei vor: Chorming Chimes 
von 1:81 auf 1:30, Rhoda von 1:59 auf 1.42 vnd 


Fantasie von 1:56 auf 1:43. 
bolte ach Zady Gardina. 


ZAHLREICHE BESITZWECHS verzeichnet 
der letzte Wochen: Trabrenn-Kalender, So hat Prinz Engel- 
bert Auersperg die Stute /sabel Abbott erworben, Herr 
Bruno Richter kaufte den Amerikaner Dr, Day v, Seneca 
Patehen—Lady Hambiet, Herr Otto Ehinger die beiden 
vierjahrigen Inlander Aoglar v, Troubadour—Bogaterka 
und Zompds v. Troubadaur— Pochwalna, Herr Carl Fischer 
die Amerikanerin Sua Mac Roberts v, Gambetta Wilkes- 
Hody, das Gestüt Kuplanhof Nemesis, Baron Christine 
Orczy Anda, Herr Alois Hofmann Reminy, die Firma 
Spitz & Co, Katar McGregor und Lini und die Firma 

EI Der Rennstall des 
in den Besitz des 


Einen Record von 1:40 


COLONEL KUSER ist noch 48stündiger Fahrt am 
Freitag in Nizza eingetroffen. Das Trabrenn-Mee 
der Riviera nimmt heule seinen Anfang, 


ng an 
doch dürfte 
Colonel Kuser sich erst übermorgen im Prix de Nice dem 
Publicum zeigen. Fur dieses Rennen sind elf Unter- 


schriften eingelaufen. Die genannten Pferde sind Zinda, 


Hurst, Tammany, Chatsworth, Loumonl, Bellwether, 
Victor B, Mandano, Artesia, Eddie Hayes und Colonel 
Kuser Am Freitag gelangt denn der Prix Gordon-Ben- 


nett, an dem C 


onel Kuser gleichfalls theilnehmen wird. 
zur Entscheidung, doch Jegen die Nennungen für dieses 
Hauptrennen des Meetings noch nicht vor. 


E 


Sport-Album. 


Von dem 1888—1895 in unserem Verlage er- 
schienenen Neujabrs-Album haben wir eme Anzahl der 
gesammten Jahrgange in elegante Sport-Einbande, 
zu Geschenken sehr geeignet, binden lassen und 
| liefern dieses 


Sport-Album 1888/1895 


mit mehr als 500 vorzüglichen Illustrationen aus allen 
Zweigen des Sporte zu dem ermassigten Preise von 
8 f, dasselbe 1889—1895 feine Ausgabe auf Carton- 
papier für 19 A. 

Gegen Einsendung des Betrages überallhin per 
Post franco. à 


Verlag der 


»Allgemeinen Sport-Zeitung** 
WIEN. 


27. MÄRZ 1898] 
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AUSSCHREIBUNGEN. 


Wien 1898. 
XVII. WIENER AMATEUR-RUDER-REGATTA 
Sonntag den 26, Juni, Ak, Uhr Nachmittags. 


I. VIERER mit Steuermann. Offen nur für Juniors. 
Ehrenpr, Fünf Ébrenz den Siegern. Eins. 15 f. 
D VIERER. Wanderpreis, gestiftet von den öster- 


teichischen und ungarischen Ruder-Vereinen. Dieser Preis | 


geht nur auf era Jahr in den Besitz des siegenden Vereines 
über und ist von diesem bei der nacbsten Regalia des 
Wiener Regatta-Vereines zu verteidigen. Zum davernden 
Eigentum gibt der Wiener Regatta-Verein dem Sieger 
bei Ruckeratattung des Preises ım folgenden Jahre em 
Ehrendiplom. Vier Ehrenz den Siegern. (Gegeben vom 
Wiener Regatta- Verein.) Eins. 30 fl. Vertheidiger: Brünner 
Ruder-Club *Brunas. 

II. EINSER, Kamp! um die Meisterschaft in 
terteich. Wanderpreis, ausgeschrieben vom Oester- 
ischen Ruder- Verband, 

IV. VIERER mit Steuermann. Offen für alle 
Ruderer mit Ausschluss jener, welche zu Nr. II oder VIIT 
genannt sind. Ehrenpr, Fünf Ehrenz. den Siegern. Eins. 15 fl. 

V. ZWEIER. Ehrenpi. Zwei Ehrenz. den Siegern. 
Eins. 10 A 

VI EINSER. Offen für alle Ruderer, die nicht als 
Bewerber um die Meisterschaft in Oesterreich genannt sind. 
Ehrenpr Ein Ehrenz, dem Sieger. Eins, 5 fi 

VIL ACHTER mit Steuermann, Offen nur für 
Junior. Ehrenpr. Neun Ehrenz. den Stegern. Eins. 30 B. 

VIII VIERER mit Steuermann, Ehrenpr, Fünf 
Ehrenz. den Siegern. Eius. 15 f 

TX, DOPPELZWEIER. Ehrenpr. Zwei Ehrenz, den 
Siegern, Eins, 10 f. 

X, VIERER mit Steuermann. Ehreopr, gegeben 
vom Wiener Regatia-Verein, Fünf Ehrenz. den Slegern. 
Eins, 15 Hl. Offen für dieselben Mannschaften — mit Aws- 
nahme der Sieger — welche bei den Rennen Nr. I und IV 
gestartel und durch das Ziel gegangen siud, Dem Schieds- 
richter ist es vorbehalten, die Stariberechtigung in be- 
merkenswerthen Fallen auszusprechen, Das Kennen findet 
aur Pall, wenn mindestens zwei Boote starten. Die ge- 
meldeten, aber durch Sieg in einem der beiden vorge- 
nannten Rennen ausgeschlosseoen Mannschaften erhalten 
den Eins. zuruck, 

XI. EINSER Offen nur für Juniors. Ehrenpr. Ein 
Ehrenz. dem Sieger, Eins, D d. 

XI. ACHTER mit Stenermann, Herausforderungs- 
preis, gegeben vom Ehrenpresidenten des Wiener Regatta- 
Vereines Sr. Erlaucht Herrn Alfred Graf Harrach Der 
Preis geht nur auf ein Jahr in den Besitz des siegenden 
Vereines über und ist von diesem bei der nachsten Regatta 
des Wiener Regaita- Vereines zu veriheidigen. Zum dauernden 
Wigenthum gibt der Wiener Regalta-Verein dem Sieger 
bei Rückerstattung des Preises im folgenden Jahre ein 
Ehrendıplom, Neun Ehrenz. den Siegern. (Gegeben vom 
Wiener Regatia-Verein,) Eins. 80 B. Vertheidiger: Wiener 
Ruder-Verein »Donauhorta. 

Sämmtliche nicht ausdrücklich beschrankie Rennen 
sind ofen für alle europaischen Amateur-Ruder-Vereine 
und werden nach den Wettfahrbestimmungen des Oester- 
teichischen Ruder-Verbandes in obiger Reihenfolge mit 
einem Zeilunterschied von höchstens 20 Minuten gefahren 

Eventuell nothwendige Versuchsrennen werden Sonn- 
tag den 98 Juni 1898, Vormittags, gefahren, und behalt 
sich das Comité die Eintheilung derselben vor. Meldungs- 
schluss der Boote Samstag den 4. Juni 1898, Nennungs- 
schluss der Mannschaften Samstag den 11. Juni 1898. 

Distanz 2000 M ohne Wendung. 

Bahn Abgebautes Strombeit der Donaw (stehendes 
Wasser). 


rei 


YII WIEXER STROM-REGATTA 
Sonntag den 10. Juli. 3/5 Uhr Nachmittags, 


L EINSER Kampf um die Meisterschaft auf der 
Donau, Herausforderungspreis, nebst grosser silberner 
Meistersßhaftsmedaille. Gestiltet von Victor Silberer, Heraus- 
geber der »Allgemeinen Sport-Zeitunge in Wien. Der 
Pokal wird Eigenthum des gewinnenden Vereines und die 
Meisterschaftsmedaille wird Eigenthum des siegenden 
Meisters, wenn derselbe durch drei aufeinanderlolgende 
Jahre unter derselben Flagge durch das Ziel geht. Der 
jedesmalige Sieger erhalt ausserdem eine grosse Meister- 
schaftsmedaille (gegeben vom Wiener Regatta-Verein) und 
den Titel »Meister auf der Donaus. Eins, 10 A Verthei- 
diger: C, Kurz vom Wiener Ruder-Club »Piratu, (Zweiter 
Sieg) Das Rennen ist offen für alle orisansassigen Mil- 
glieder sammilicher Ruder-Vereine, welche dem Donau- 
gebiet angehbren, also an der Donau selbst oder an einem 
ihrer Nebenflüsse ihren Sitz haben. 

II, VIERER mit Steuermann (Klinkerboot). Ehren- 
diplom, gegeben vom Wiener Regalta- Verein. Fünf Ehrenz. 
‚gern. Eins. 10 f. Nur ofen für solche Ruderer, 
welche weder ber eiem Wanderpreis noch Herausforde- 
rungspreis jemals geslartet haben. 


Dt ACHTER mit Steuermann. Herausforderungs- 
preis, gestiftet vom I. Wiener Ruder-Club "Liae. Der 
Preis wird Eigenibum des gewinnenden Vereines, wenn 
derselbe durch drei Jahre in ununterbrochener Reiben- 
folge oder uberhaupt zum fünften Male als Sieger aus dem 
Rennen hervorgeht. Zum dauernden Eigentbum gibl der 
Wiener Regatla-Verein bei Ruckerstartung des Preises ım 
folgenden Jahre ein Ehrendiplom. Neun Ebrenz. den 
Siegern, gegeben vom Wiener Regatta-Verein, Eins. 30 fl. 
Veriheidiger- Wiener Ruder-Verein «Donauhorta, (Zweiler 
Sieg) — Wiener Ruder- Verein »Uniona. (Zwei Siege) — 
Wiener Ruder-Club »Pirate, (Zwei Siege.) 

Distanz circa 4000 M, stromab ohne Wendung, Bahn : 
Tonaustrom. Start beim Clubhause des Wiener Ruder- 
Vereines »Donsubarle. Ziel beim Communalbad. 

Die Rennen sind (Nr. I innerhalb der oben ange- 
führten Beschrankung ausgenommen) offen für alle europai- 
schen Amaleur-Ruder-Vereine und werden nach den 
Wettfahrbestimmungen des Ossterreichischen Ruder- 
Verbandes in obiger Reihenfolge mit einem Zeitunter- 
schiede von 40 Minuten gefahren 

Meldungsschluss der Boole: Samstag den 18. Juni 
1898, 12 Uhr Nachıs. 

Neonungsschhuss der Mannschaften: 
25. Juni 1898, 12 Uhr Nachts 

Die zur Concurrenz bestimmten Boote können am 
Tage vor dem Rennen im Clobhause des Wiener Ruder- 
Vereines »Donauhorla, am Sporn in Nussdorf bel Wien, 
untergebracht werden. 


Samslag den 


VIII. WIENER DISTANZRUDERN 
über eine Strecke von 16 Kilometern, Wien— Greifenstein. 
Mittwoch den 8, September. 8j, Uhr Vormittags. 

VIERER mit Steuermann, Klinkerhoole, Ehren- 
diplom, Füsf Ehrenz den Siegerm. Eins. 18 A. 

Der Start befindet sich heim Clnbhause des »Donau- 
hort« am Sporo in Nussdorf, das Ziel oberhalb des Bahn- 
hofes in Greifenstein, (Start und Ziel sind durch Flaggen 
kenntlich gemacht.) 

Das Reuven ist offen für alle Amateur-Ruder- 
Vereine und wird auf Zeit gefahren, und zwar werden die 
einzelnen gemeldeleo Boote hintereinander mit einem 
Maximalzeitunterschlede von zebn Minuten abgelassen 

Meldeschluss: Mittwoch den 17 August 1898, 19 Uhr 
Nachts, 

Laut § 1 der Wettfshrbestimmungen des Oester- 
reichischen Ruder- Verbandes verlieren die Sieger im einem 
Distanzrudern ihre eventuelle Juniorschafi für Regatten 
auf kurze Strecke nicht. 


DAS WIENER PROGRAMM FÜR 1898. 


Kaum ist der Frühling in's Land gezogen, 
ist auch heuer der Wiener Regatta-Verein mit: 
seinem Programme für 1898 da, 

Die neuen Propositionen weisen nur wenige 
Neuerungen, aber manche anerkennenswerthe Aende- 
rung auf. Was vor Allem vortheilhaft erscheint, 
ist die Anberaumung der Frühjahrs-Regatta auf 
einen um 14 Tage spateren Zeilpunkt, als dies in 
den letzten Jahren det Fall war. Dadurch rückt 
das Trainıng doch in eine warmere Saison, was 
mit Rücksicht darauf, dass die taglichen Uebungen 
doch fast ausschliesslich spat Abends vorgenommen 
werden können, von nicht zu unterschatzender 
Wichtigkeit ist. 

Was an den Ausschreibungen für die Früh- 
jahrs-Regatta heuer neu erscheint, ist vor Allem 
die Creirung des Rennens X Dieses ist ein Trost- 
rennen, gegeben den an diesem Tage schon einmal 
geschlagenen zweitclassigen — Vierermannschatten. 
Die hiezu gemeldeten, aber durch Sieg in den 
Rennen I und IV ausgeschlossenen Mannschaften 
erhalten den Meldungseinsatz für das Rennen X 
zurück; das Rennen findet nur statt, wenn min- 
destens zwei Boote starten; wenn also aus den 
Rennen I und IV nun beispielsweise wohl zwei 
besiegte Concurrenten erübrigen, wovon — an 
genommen -- der eine in fühlbarer Weise die 
Ueberlegenheit des anderen erfahren hat, so kann 
der Inferiore, der ohnehin keine besondere Lust 
haben wird, sich nochmals schlagen zu lassen, 
durch sein Nichterscheinen am Start das Rennen 
ganzlich verhindern. Man kann also trotz Mel- 
dung fir dieses Rennen und augenfalligster Chance 
für den Erfolg, wenn auch ganzlich unverschuldet, 
ùm das Rennen und sohin um den Sieg und den 
Trost gebracht werden, Eine solche Eventualitat 
solle vorgesehen und durch eine entsprechende 
Fassung der Proposition verhindert werden sollen. 

Der Umstand, dass der aus den Kampfen 
im Jahre 1896 und 1897 hervorgegangene Meister 
von Oesterreich heuer verhindert ist, seinen Titel 
zu vertheidigen, wird ein starker Ansporn sein für 


alle Reflectanten auf den osterreichischen Meister- 
schaftstite], und es ist um so zuversichtlicher zu 
hoffen, dass gerade für dieses Rennen eine grasse 
Anzahl von Meldungen einlaufen wird, als ja die 
letzten Jahre höchst beachtenswerthe neue Con- 
eurrenten auf den Plan gebracht haben. Auch den 
Kampfen in den beiden erstclassigen Viererrennen 
wird heuer mit grosser Spannung entgegengesehen 
werden dürfen. Diese beiden Renneu hat im Vor- 
jahre mit grosser Ueberlegenheit »Brunae ge- 
wonnen; aber das damals grossartige Crew dieses 
Vereines soll heuer nicht mehr complet beisammen 
sein, und eine, wenn auch nur theilweise Neu- 
besetzung der Riemen lasst es zweifelhaft er- 
scheinen, ob das ausgezeichnete Zusammenspiel 
und der überlegene Geist vom Vorjahre wird voll 
erhalten werden können Umsomehr dürften die 
alten Rivalen »Normannene und »Donauhorte 
sowie die heuer erheblich erstarkte »Lia« sich 
um diese Preise bewerben. Da zu hoffen ist, dass 
»Bruna«, die ja immer ausgezeichnet war, auch 
heuer im Felde erscheinen und die Budapester 
Vereine »Neptun« und »Nemzeti« vielleicht doch 
ihre Abneigung vergessen und nach Wien kommen 
werden, so dürfte auch in dieser Richtung viel 
Neues zu gewartigen sein. Allem Anschein nach 
wird also die Regatta am 26. Juni wesentlich 
mehr bieten als die Veranstaltungen der letzten 
Jahre, und die anlasslich des Regierungs-Jubilaums 
jedenfalls zahlreich in Wien anwesenden Fremden 
werden beim Besuch der Frühjahrs-Regatta sicher 
auf ihre Rechnung kommen. 

Die Stromregatta dürfte für den Achterkampf 
wohl kaum mehr als zwei Concurrenten, »Donau- 
horte und »Lia«, zusammenbringen, Der für dieses 
Rennen gesetzte Wanderpreis geht, falls »Donau- 
horte gewinnt, definitiv in dessen Besitz über; es 
wird also der Kampf um diesen werthvollen Preis 
gewiss ein scharfer und spannender sein, Dieses 
Remnen wird ebenso wie die Concurrenz im Einser 
um den Meisterschaftstitel auf der Donau in 
Rennbooten und von den besten Kraften jedes 
Vereines bestritten. Dagegen hat man für das 
Viererrennen ausdrücklich Klinkerboote und zweit 
classige Mannschaften vorgeschrieben. Damit dürfte 
man wohl kaum allseits einverstanden sein, denn 
in einer Gattung von Rennen, für die es eine erst- 
classige Concurrenz nach nicht gibt, ausschliesslich 
nur Krafte zweiter Gute kennen zu lernen, das 
hat doch gar keinen Sion. 

Für das Distanzrudern Nussdorf-Greifenstein 
ist diesmal keine Bootsbreite vorgeschrieben Die 
für den Sieg maassgebenden Ursachen werden 
solcherart noch verschiedenartiger, und das dürfte 
die in den letzten Jahren leider zurückgegangene 
Meldungslust für dieses in seiner Art classische 
Rennen neu beleben zum Vergnügen aller Freunde 
des Rudersports in der offenen Donau. 


VON WIENER REGATTA-VEREIN. 


Der Kudersport hat In Oesterreich noch immer mit 
den grössten Schwierlgkellen zo kampfen, und doch würde 
das Rudern, anerkannt eine der schönsten und gesündesten 
Leibesübungen, wirklich von allen Seiten 
Aline Karen de 

Wie viel aber da noch zu thun bleibt, geht wohl 
w9 besten aus dem Schreiben hervor, welches das Direc 
torium des Wiener Regalta-Vereines kürzlich an den 
Herausgeber unseres Blattes gerichtet hat. Dasselbe lautel : 


Wien, 7 Marz 1898. 


Sr. Hochwohlgeboren Herrn Victor Silberer, 
Eigenthümer und Herausgeber der »Allgemeinen Spott- 
Zeitung« in Wien, 


Das Direetorium des Wiener Regatia-Vereines ge- 
slaitet sich, an Sie, hochverehrter Herr, mit der in Nach- 
stehendem begründeten Bitte heranzutreten 

Anfungs Tanner erschien in emer Nummer Ihres ge- 
schätzten Blattes ein Artikel, welcher in warmster Weise 
für die Schaffung eines Fonds zur Deckung der Spesen 
der auswartigen Rudervereine, welche die Wiener Re- 
Catia besuchen, eintrat, In der vor einigen Wochen stati- 
Behabteu Generalversammlung des Wiener — Regatis- 
Vereines wurde diese Idee mit Freude begrüsst und auch 
ein einstimmiger Beschluss dahingehend gefasst, dass das 
ctorium dienölhigen Schritte zur Schaffung dieses Fonds 
mit (hunlichster Reschleunigung unternehme. 

Sie hatten, hochgeehrier Herr, die Gute, in Ihrem 
geschätzten Blatte durch verschiedene Artikel den Wiener 


verdienen, 


deel, uem T WILL 


REAPITAI 


Otto Baumgartner & Co. 
Wien, Y. Bacherplatz 12. 


Petroleum-Motorboote 


Syatem Capltaine & Meissner. 
Intarerzenten können auf Wunsch ein Muslerhoot auf der alten 
Denen im Hoirleb seben. 

Telephon Nr. 10.38: 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


(22. MARZ 1898. 


Regatta-Verein in dem Besirchen warmsiens zu unter- 
stützen; die heurige Regatta anlasslich der Feier des 
50jahrigen Repierungsjnbilaums unseres Monarchen mög- 
lichst glanzvoll zu gestalten. Fin voller Erfolg kann jedoch 
nur dann erreicht werden, wenn nicht nur die Wiener, 
sondern auch die muswarigen Radervereine sich recht 
zablreich zu den Wetikampfen einlinden. Dies kann wieder 
nur erreicht werden durch pecuniare Unterslülzung der 
auswartigen Rudervereine. 

An Ihre langjahrige Erfahrung appelliren wir oun 
ond bilten Sie, Sie möchten nus mit Ihrem bewahrten 
Rath jene Wege weisen, welche wohl am sichersten und 
schnellsten zu dem angestreblen Ziele fübren Wenn Sie 
ausserdem die Gule haben wollten, durch Spendung eines 
Beitrages sich an die Spitze der Gründer dieses Fonds zu 
stellen, sind wir im Vorhinsin von dem Gelingen unserer 
aus Liebe zum Rudersport unternommenen Action fest 
überzeupt. Für Ihr dadurch der Wiener Ruderei be- 
wiesenes Wohlwollen danken wir Ihnen bereits im Vorans 
aus ganzem Herzen. 

"Noch ein zweiter Grund ist vorhauden, welcher uns 
veranlasst, das heutige Schreiben an Sie zu richten. Die 
ohnedies unter sehr schweren Verhaltnissen arbeitende 
Ruderei in Wien hat namlich neuerdings einen empfind- 
lichen Verlust erlitten. Der Jockey-Club hatte uns Weber 
seit Jahren stets einen Preis gespendet, der aul unserer 
Regatta von den Junier-Vierer-Mannschaften umstritten 
wurde. In der letzten Generalversammlung dieses Clubs 
wurde nun über Vorschlag des Comites die Stiftung des 
Preises für heuer eingestellt, ohne die Grunde naher zu 
mollviren, Da wir oun, wie Sie wohl leicht begreifen 
werden, einen solchen Ehrenpreis nicht von jeder Persän- 
lichkeit anzunehmen in der Lage sind, bitten wir Sie, 
uns einen Fingerzeig in dieser Richtung zu geben oder, 
falls es Ihnen möglich ist, uns auch für heuer eisen 
Preis zu stillen, 

Möglicherweise erscheinen Ihaen unsere vorstehend 
augefuhrten Anliegen etwas unbascheiden, allein wir 
rechnen darauf, dass Sie ja wie vor 20 Jahren auch 
heute noch mut Leib und Seele der edlen Suche des 
schönen Rudersports anhangen, und nur dies veranlasste 
uns, Ihnen mit Vorstebendem nahe zu treten. Hoffentlich 
baben Sie die Freundlichkeit, unser heutiges Schreiben 
günstig zu beantworten, in welchem Falle wir Ihnen im 
Voraus wiederholt unseren warmsten Dank aussprechen. 

Falls Sie uns Ihre werthvolle Unterstützung 
Rath und That angedeihen lassen wollten, wurden Sie 
sich nicht allein alle Ruderer Wiens, sondern auch jene 
der Provinzen ganz ausserordenllich verpflichten, indem 
Alle überzeugt sind, dass dann endlich die van den 
wahren Freunden des Rudersporis crsehnte bessern Zeit 
kommen müsste, Sıe schen, hachgeehrter Herr, dass von 
Ihrer geschätzten Antwort vielleicht das Gelingen oder 
Nichtgelimgen unserer Absicht — die heurige Regalia 
umfangreich und glanzend zu gestalten — abhanpt, und 
geben wir uns darum umsomebr der Erwartung einer 
günstigen und müglichit baldigen Antwort hin, 

Mit vorzöglichster Hochachtung und Ergebenbeit 

»Wiener Regatta- Vereins : 


W. Gerhardus m, pu Friedrich Polaeseh m. p., 
Vicopräsldent, Sohrtüführer. 


Der Herausgeber unseres Blattes hat darauf, wie 
folgt, geantwortet: 
Monte Carlo, 25. Marz 1898. 
Sehr geehrte Herren! 


Ihre Zuschrift habe ich erhalten und mit grossem 
Bedauern daraus entnommen, dass der schöne, edle Ruder- 
sport bei uns leider noch mmer keine fesle Basis hat. 

Was Thre an mich gerichtelen Wünsche anbelangt, 
sa bin ich gewiss gerne bereit, nach Kraften Ihre Be- 
strebungen zu unterstutzen, ımsoweıt dies eben durch 
einen gang ausserhalb des Regalta-Vereines Stehenden 
weschehen kann. Was ich aber als solcher zu (hun ver- 
mag, ist nur gering. 

Der Rudersport in Oesterreich bedarf zu seiner 
neuerlichen Hebung, zur Herbeiführung eines frischen 
grossen Aufschwunges — nach meiner unmaassgeblichen 
Ansicht — in allererster Linie einer gründlichen Reform 
und Neuorganisalion des Wiener Regalia-Vereines, sodann 
einer ganzen Reihe energischer Actionen der Leitung 
dieses Vereines nach aussen. Dazu lasst sich chen kein 
Recept geben, dazu ist nicht blos Erfahrung und guter 
Wille, sondern auch sndauernde zielbewusste Arbeit iu 
wrossem Siyle nüthig, auch Einfluss in verschiedenen 
Kreisen . . . 

Ant die Details Ihrer Zuschrift eingehend, bilte ich 
Folgendes zur Kenntniss zu nehmen. 

Der Preis des Jockey-Clubs wurde für heuer nicht 
bewilligt, weil der Club im Varjahre mit einer sehr un- 
günstigen Bilanz abschloss, die zur Folge hatle, dass an 
allen Subvenlionen grosse Abstriche vorgenommen wurden, 
selbst bei allen Provinz-Renn-Voreinen, die dem Club 
doch wesentlich naher stehen als der Regatia-Verein. 
Ich werde jedoch nicht unterlassen, beim Jockey-Club 
Schritte zu unternehmen, um, falls das laufende Jahr sich 
Nnanzıell günstiger gestaltet als das vorige, was last 
als sicher anzunehmen ist, die Wicdereinstellung des 
Regalta-Preises in’s Budget und vielleicht auch noch in 
em Jahre eıne nachtragliche Bewilligung zu erwirken, 

Was mich betrifft, so gebe ich heuer zunachst als 
Ersatz einen Ehrenpreis für Vierer, eine franzasische 
Bronze, einen Vierer mit Steuermann darstellend. 

Für den Reiscfonds stelle ich Ihnen den Betrag 
von Zweihundert Gulden o. W. zur Verfügung mit 
dem Wunsche, dass es Ihnen gelingen moge, durch Sub- 
scription eine recht ansehnliche Summe zusammenzubringen 
und der diesjährigen Regatia dadurch jene zahlreiche 
Theilnahme von auswärts zu sichern, welche Sie erhoffen. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 
Victor Silberer. 
Hoffentlich finden sich auch nech zahlreiche andere 
alte Freunde und Gönner des Rudersports, welche dem 
Wiener Regatta-Vereine und demit dem ganzen Öster- 
reichischen Rudersporl wirksam unter die Arme greifen! 


NOTIZEN, 


IN BRUNN fand kurzlich die XVII odentliche 
Generalversammlung des Brünner Ruder-Clubs »Branas 
stalt; mus dem Berichte über dieselbe entnehmen wir 
Folgendes: Der Vorstand, Herr Georg Karafit, der die 
Versammlung um & Uhr eroflnet hatte, sprach zunachst 
Nameus des bisherigen Ausschusses den Mitgliedern für 
die jederzeil tbatkrafiige Liebe zum Rudersport und der 
Presse für deren überaus freundliche Unterstützung den 
besten Dank aus, Der hierauf vom Schriftführer, Herrn 
Alfred Schwarz, zur Vorlesung gebrachte Rechenschafts- 
bericht gab ein klares Bild von der hervorragenden sport- 
lichen, nattonalem und socialen Stellung des Clubs. Mit 
der am 8 Mai 1897 erfolgten Eraffnung der Rudersaison 
trat die Rennmannschafl sofort ins erfolgreiche Training 
zur XVII, Wiener Amateur-Ruderregatta, und die zum 
Gsterreichisch-ungarischen Wanderpreis, Vierer ohne Steuer, 
und zum Preis der Sladi Wien, Vierer mit Steuermann, 
genannten Mannschaften gewannen zufolge der ausge- 
zeichneten Schulung und des schönen Styles diese beiden 
Rennen mit bedentender Ueberlegenheit gegen ihre erst- 
classigen Gegner vom Wiener Ruder-Verein »Donauboriu 
und Wiener Ruder-Verein »Normannen«, Von dem im Club 
sch pulsirenden sportlichen Leben gab auch die am 
18. Juli 1897 auf der Schwarza in der Steinmühle mit 
vollem Erfolge staltgehabte interne Regatta mit sieben 
Rennen (8 Vierer, 4 Eioser), welcher sich die Tanfe zweier 
neuer Vierer anschloss, ein sichlhares Zeugniss, Nach 
dem auf den Rechenschaflebericht zur Verlesung gebrachten 
Verwaltungs- und Cassubericht, welcher einstimmig ge- 
nehmigt wurde, fand die Neuwahl des Ausschusses slatt, 
Nach darauf erfolgter Festsetzung der Eintrittsgebühr, 
der Monats- und Jahresbeitrage wurde Herr Eduard Fischa- 
Til) in Anerkennung seiner zahlreichen um den Club er- 
worbenen Verdienste zum Ehrenmitgliede gewahlt. 

DER DEUTSCHE RUDER-VERBAND halt heute 
Sonntag in Frankfort a M. seine Frühjahrssitzung ab, m 
welcher er sich unter Anderen mit den geplanten National- 
festspielen, bei welchen auch dem Rudern eine Rolle zu- 
gedacht ssi, beschaftigen wird, Als Orte für die Festspiele 
stehen in engerer Wahl Rüdesheim und Goslar. Es kamen 
als Regattastrecken der Rhein bei Rüdesheim, besiehungs- 
weise das Okerthal zwischen Hartlingerode und Vienen- 
burg in Betracht, Die Auffassung bezüglich des Gelingeas 
der Festspiele ist in weilen Sporikreisen eine sehr pessi- 
mistische Der Plan zu den Festspielen ging nicht aus 
dem Sportkreisen selbst hervor, in erster Linie hat der 
preussische Landtagsabpeordnete von Schenkendorf die 
Anregung gegeben. Man bezweifelt aber, ob der athleti- 
sche Sport schon so organisirt und so bedeutend ist, um 
mit Aussicht auf einen Erfolg eio so giganlisches Unter- 
nehmen in's Werk zu setzen. Als Kasten für Landerwerb, 
Tribünenbau sind allein eine halbe Million Mark vor- 
gesehen, und man ist noch nicht im Klaren, wie man 
dieselbe aufbringen wird. Goslar und Umgebung garan- 
tiren ein Capital in annahernder Hohe, Rüdesheim be- 
mühte sich, die Zinsengaranlie biefür in den rheinischen 
Stadten aufzubringen. Für den Deutschen Ruder- Verband 
kommt ın erster Linie in Betracht, wie sich eine Bethei- 
ligung der Verbandsvereine in die Wege leiten lasst, 
wenn, wie dies vernunftigerweise vorgesehen, auch die 
nicht dem Verband angehorenden Vereine sich an diesem 
geplanten allgemeinen deutschen Wettbewerb betheiligen 
werden, Nach Manssgabe der für den Deutschen Ruder- 
Verband geltenden Bestimmungen ware dessen Verbands- 
vereinen eine Betheiligung sicht möglich, wenn Nicht- 
verbandsvereine milconcurriren, und dieser Punkt muss 
deshalb vor Allem klargestellt sein, ehe an eine Betheil 
gung an den Nationalfestspielen — für den Fall, als solche 
zu Stende kommen sollten — gedacht werden kano. Als 
Festort wurde, wie uns telegraphiit wird, Rüdesheim gewahlt. 

AUS TRIEST schreib mau uns: »In der am 
15. d. M, abgehaltenen 18. Jabresvereumm]ung des Ruder- 
Clubs »Hansa« wide der Vorstand des Jahres 1997/98 
fur das Vereinsjahr 1808/99 wiedergewahlt, und zwar: 
Rudelf Mangold, Prases; Adolf Endler, Viceprases; 
Eduard Adler, Sackelwart; Hermann Becker, Schriflwart; 
Hans Bruckbacher, Oberbontsmann; Ludwig Schwagerl, 
Zeupwart, Die »Hansa« kann auf das Ruderjahr 1897 mit 
Befriedigung zurückblicken. Einerseits konnte der Boots- 
park um mehrere Boote bereichert werden, audererseits 
hat die recht staltlich angewachsene Mitgliederzahl den- 
selben über 200mal mehr wie im Vorjahre benützt, wie 
aus dem vom Oberbootsmanne zusammengestelllen Aus 
weise hervorgeht. 398 Ausfahrten mit 8279 Kilomeler 
des Vorjahres stehen gegenuber 699 Ausfahrten mit 4811 
Kilometer heuer; 40 Mitglieder halten 1896 zusammen 
1968 Ausfahrlen mit 11022 Kilometer, 49 Mitglieder für 
1897 zusammen 1836 Ausfahrten mit 14.894 Kilometer 
zu verzeichnen. Die meisten Kilometer, namlich 1994 
gegen 1059, batie Herr H. Becker, die grösste Anzahl 
der Ausfahrten Herr E, Adler, namlich 188 gegen 134. 
Eifrig gepflegt wurde das Tourenfahren; der heliebleste 
Ausilupsort war Miramare; an grösseren Tagestouren nnler- 
nahm der Club acht, u. A, nach dem Isonzo, Grado ged 
Parenzo. Die erste Ausfahrt fand am 24. Jonner, die 
leizte am 31. December v. J. stalt. Die =Hansan be- 
schickte die Regatta m Abbazia mit zwei Mannschaften, 
welche an vier Rennen theilnahmen und aus dre davon 
als Sieger hervorgingen. Heuer ist die  Betbeiligung 
der Mitglieder trotz ungünstigen Weiters im Tanner 
und Februar  bereils eine recht rege gewesen, da 
das Fahrtenbuch fur 1898 heuer schon 54 Ausfahrten 
verzeichnet, eine Thatsache, die zu den besten Hoffaungen 
für die kommende Saison berechtigt, Der gegenwartige 
Mitgliederstand ist: 4 Ehrenmitglieder, 52 unterstülzende 
und 48 ausühende.« 
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NOTIZEN. 


DIE MITTELMEER.SAISON geht ihrem Ende 
entgegen. Heule beginnt die Nizzaer Woche, die am 
3. April ihr Ende findet, und dann kommen nur noch die 
Regatien in Genua zwischen dem 12. und 16. April, 
worauf an der französisch-italienischen Küste Ruhe eintritt 

DIE BEIDEN GEGNERINNEN aus dem Kampfe 
um den Coup de France, »Gloria« und aEsterele stiessen 
am 16. Marz in etnem offenen Rennen wieder aufeinander 
und »Esterele siegle mit zwei Minuten absoluter Zeit 
über die englische Gegnerin, die aber dennoch den Preis 
erhielt, weil aEsterel« 45 Seconden ze früh gestartet 
hate, Es war leichles Weiter mit nicht ganz fesislehender 
östlicher Brise, Auch in eioem am folgenden Tage bei 
abnlichem Wetter gesegelten Rennen Cannes— Mopaco 
siegte »Esterel«e über »Gloriae. Die Meinung der Sach- 
verstandigen, dass »Esterelu das schnellere Boot in leichtem 
Wetter sei, scheint sich also immer mehr zu bestatigen. 

DAS DRITTE RENNEN um den Coup de France 
fand bei flotter Ostbrise statt, die im Laufe des Tages 
noch zunahm. Es wurde wieder derselbe Dreiecksconrs wie 
am ersten Tage gesegelt, so dass die erste und kürzeste 
Dreiecksseite gut voll und bei abgesegelt werden kannte, 
die zweite fast im rechten Winkel dazu liegende Sirecke 
lag var dem Winde, und die dritte lougste Tour war recht 
gegenan, Lange der Bahn (3 Rundgange) 24 Seemellen. 
Beide Yachten begannen das Rennen mit grossen Schotraa- 
toppsegeln. »Gloriae kam beim Start um eine Viertel- 
minute früher durch die Linie, »Esterele dagegen musste 
dea ganzen Weg bis zur St. Houorat-Boje in den Bug- 
wellen seiner englischen Gegnerin segeln. In der zweiten 
Dreiecksseile wurde dis franzosische Yacht vom Unglück 
ereilt, indem auf dem zweiten Schlage die obere Spaon- 
schraube des Wasserstügs brach, Die Yacht halte wahrend 
des ganzen, etwa 7 Minuten dauernden Zwischenfalles, 
abgesehen von der geringeren Fahrt über den Grund, auch 
bedeutend an Hobe eingebusst, so dass nGloriax wieder 
die Führung hatte übernehmen können und om Ende der 
Kreuztour l'/j Minuten Vorsprung erobert halte Trotz 
dem halte »Enterel« doch einen kleinen Fahrtgewinn zu 
verzeichnen, ^o dass sie beim Runden der Boje von Na- 
poule nur B) Secunden hinler »Glorin« lag, also verhalt- 
nissmassig sehr gut, da die ihr zukoramende Vergutung 
49 Secunden betrug. Beim Kreuzen verlor »Esterelw aber 
wieder etwas gegen aGlorías, und am Beschluss des zweiten 
Rundpanges Ing die englische Yacht wieder zwei Minuten 
voraus, Die franzosische Yacht wurde denn auch mit dem 
Aufgebot aller Thatkraft gesegelt. Auf dem Vorwindeourse 
dex dritten Rundganges kam sie der »Gloriae merkbar 
schnell naher, so dass sie bei Antritt des Kreuzcoursen nur 
1 Minute 22 Sscunden hinter ihrer englischen Gegnerin 
lag. Beide Yachten wurden mit denkbar grösster Auf- 
merksamkei! gesegelt, und mit heberhalter Spannung ver- 
folgten die Zuschauer den Kampf, dessen Ergebnisa fast 
bis zum letzten Angenblick zweifelhaft war, denn »Esterel« 
kreuzte offenbar diesmal besser als »Gloria« und der Er- 
folg hing wirklich mur en einem Haar, sls die englische 
Yacht mit einem Jangen Anfschiesser das Ziel passirte, 
denn sEsterele war sichtlich aufgerücki und kam nur 
64 Secunden spater durch die Linie, halte also heim 
Kreuzen 8 Secunden gewonnen und des Rennen über- 
haupt nar mit 15 Secunden berechneter Zeit verloren. In 
franzosischen Sportkreisen ist man von dem Auspange des 
Kampfes sehr befriedigt Irotz der Niederlage, denn — so 
sagt man allgemein — ein solches Unterliegen mit wenigen 
Secunden sei höchst ehrenvoll und verheisse für die nachste 
Zukuaft nur Gutes. Wenn der franzosische Yachthau im 
Stande sei, so schnelle Yachten hervorzubringen, sa konne 
er sich bald als dem englischen ebenbürtig zeigen. Wie 
es heisst, ist much bereits eine franzosische Herausforde- 
rung an den Temple Yacht Club, den jelzigen Hüler des 
Pokals, ergangen, Auch der Herzog der Abruzzen soll mit 
der Absicht einer Herausforderung umgehen 


SCHWIMMEN, 


IN FRANKREICH, wo sich das Wettschwimmen 
nur geringer Pflege erfreut, soll dempachst eine Meister- 
schaft von Frankreich geschaffen werdeo, um das Inter- 
esse für diesen Sporizweig zu heben 


DER WIENER AMATEUR-SCHWIMM-CLUR 
hielt am Sonntag ein internes Meeting ab, das sich eines 
überans zahlreichen Besuches erfreute. Den Anfang der 
Concurrenzen machte ein von 16 Damen geschwommener 
Reigen, der lebhaften Beifall fand. Die Clubmeisterschaft 
gewann Emerich Karner leicht in 1:58 gegen scinen 
einzigen Concurrenten Heinrich Fabesch; Karner blieb 
dann auch noch im Junior-Rückenschwimmen Sieger Das 
Junioschwimmen gewann H. Michalowitz gegen Max 
Sucharipa, das Handicap der Malmann Heimich Fabesch 
gegen A. Anderle, das Seniorschwimmen A. Lewin gagen 
G. Michalowitz und das Neulingsschwimmen R. Schneider 
gegen Willy Köberer, Im Plunging blieb C. Onkel mit 
191}, Meter gegen Franz Muller, im Kürspriogen Otto 
Salzınger gegen J. Spindelegger Sieger. Das Springen 
verlief übrigens ausserst interessant, da sich die beiden 
Rivalen fast vollkommen ebenbürlig waren. Den Be- 
schluss des gelungenen Meelings bilde'e ein Wasser- 
ballapiel, 
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So sonderbzr diese Ueberschrift vielleicht 
auch klingen mag und so unverstandlich die 
Gegenuberstellung dieser beiden Worte, respective 
Begriffe auf den ersten Moment auch sem wird, 
zum Schlusse dieser Ausführungen wird gewiss 
Jedermann den Zusammenhang verstehen. 

Die Chronik des Eissports hat einen neuen 
»Fall«e zu verzeichnen. Der Affaire »Grenauder- 
Engelmanne in Berlin sel. Angedenkens ist ein 
neuer Fall »Grenander-Hügel-Fuchs«e in London 
gefolgt, und in beiden Fällen ist ein und derselbe 
Wiener Preisrichter Pathe gewesen, Das könnte 
einen beinahe aberglaubisch machen. 

Die Affaire war, wie den Lesern dieser Rubrik 
ja bekannt, folgende: Die beiden Laufer Hügel 
und Fuchs glaubten sich bei der Concurrenz um 
die Weltmeisterschaft von einigen oder allen 
Preisrichtern nicht richtig gewerthet und prote- 
stirten gegen das Urtheil derselben, welche 
Grenander die Meisterschaft der Welt zuer- 
kannten, Ueberdies forderten sie Grenander heraus, 
mit ihnen um einen Ehrenpreis auf irgend einer 
continenialen Eisbahn, ausgenommen in Stockholm, 
vor internationalen Preisrichtern zu Jaufen, und 
stellten hm die Wahl der Pfichtfiguren und die 
Dauer des Kürlaufens frei. Der Vertreter des 
Wiener Eislauf-Vereines hatte schon in London 
Stellung gegen den Wiener Hügel genommen und 
sich dafür eingesetzt, dass der Protest abgewiesen 
werde; überdi der Ausschuss des Wiener 

ereines für nöthig erachtet, seinem Mit- 
ssbilligung über sein Vorgehen 
auszusprechen, indem er dasselbe als unsportlich 
und unfair bezeichnete und auch gleichzeitig ewm 
in diesem Sinne gehaltenes Schreiben nach London 
ndt, Ob der Ausschuss Recht gethan hat, gegen 
eines seiner besten und bewahrtesten Mitglieder 
derart vorzugehen, wollen wir dahingestellt gein 
lassen, Die Form, in welcher Hügel und Fuchs vor- 
gegangen sind, ist ja vielleicht nicht zu billigen 
Die Clausel ihrer Herausforderung gegen Grenander, 
dass das Match nur auf einer continentalen Eis- 
bahn, Stockholm ausgenommen, also such nicht 
in London auszufechtem sei, involvirt ja gewisser: 
muassen eine Beleidigung der schwedi a und 
englischen Preisrichter. Man muss sich aber auch 
in die Lage eines Concurrenten hineindenken, der 
keine Opfer an Muhe und Zeit gescheut hat, sich 
einem gewissenhaften Training zu unterziehen, und 
Schlusse Laufer überwunden 


zum von einem 
wird, der seiner Ansicht nach unter ihm steht, 
der, und das ıst die Hauptsache in dieser An- 


gelegenheit, dem Sinne der Ausschreibung nicht 
gerecht wird, die Pflichtfiguren nicht in der 
ausführt, wie sie vorgeschrieben sind. Die Fr ge 
1st nun die, ob die Ansicht der beiden protestirenden 
Laufer die richtige ist oder nicht. Derjenige, welcher 
bei der Concurrenz nicht anwesend war, ist natur- 
lich nicht im Stande, zu entscheiden, ob die beiden 
Laufer oder die Preisrichter mit ihrem Schieds- 
spruch im Rechte sind. Wenn man jedoch jahr- 
zehntelange Erfahrung auf diesem Gebiete hat, die 
im Laufe der Jahre erfolgten Resultate bei Kunst- 
laufconcurrenzen genau verfolgt und die veröffent- 
lichten Tabellen der Preisrichter gewissenhaft studirt, 
muss man beim Betrachten der Londoner Preis- 


richtertabelle zu dem Resultat gelangen, dass 
die beiden Protestirenden vielleicht denn doch 
nicht im Unrecht waren, Ob sie damit, dass sie 


protestirten und eine Herausforderung an Grenander 
ergehen liessen, Recht hatten, mag dahingestellt 
bleiben, aber was den Kern der Sache anbelangt, 
kann man ihnen wohl nur schwer Unrecht geben. Die 
Erklarung des Wiener Preisrichters, dass er seine 
Werthung in ihrem ganzen Umfange aufrecht er- 
halte, jedoch auch die vollstandig entgegengesetzte 
Werthung eines anderen Preisrichters nicht an- 
fechten konne, ist ja jedenfalls sehr hoflich und 
artig, aber logisch ist das nicht. Es ist wirklich 
ein eigenes Verhangniss, dass bei Concurrenzen, 
wo ein Ausschussmitglied des Wiener Eislauf- 
Veremes als Preisrichter wirkt, die Sache schief 
geht oder der Wiener nicht Erster wird, siehe 
Berlin (Grenander-Engelmann), Petersburg 1896 und. 
London 1898, und wo dies nicht der Fall ist, der 
Wiener Laufer Erster wird, z. B. in Stockholm 
1896. Sollte das Gerticht doch vielleicht zu Recht 


bestehen, dass es dem Ausschuss des Wiener Eislauf- 
Vereines nur in den Kram passt, wenn die Wiener 
Laufer draussen so oft als moglich geschlagen 
werden und dass er, so es ihm nur moglich ist, 
dazu auch noch sein Scherflein beitragt ? 

Eine weitere Frage ist nun die, ob der Verein 
das Recht hat, gegen ein Mitglied, wie es Hügel 
ist, in der Weise vorzugehen, ob er nicht vielmehr 
die Pflicht gehabt hatte, dessen Protest zu unter- 
stutzen oder zum Mindesten einen vielleicht wnüber- 
legt zu nennenden Schritt desselben gut zu machen, 
aber auf andere Weise, als er es gethan hat. 
Wenn man von dem Grundsatz ausgeht »Besser 
unrecht leiden als vielleicht unrecht thuns, ware 
es ja gewiss besser gewesen, die Angelegenheit auf 
sich beruhen zu lassen. Man muss jedoch auch in 
Betracht ziehen, dass dies nicht Jedermanns Sache 
ist, dass man in solcher Lage nicht immer diese 
Hyperhöflichkeit besitzt, uberhaupt wenn man 
jung ist und sıch auf solche Art in seinen Hoff- 
nungen getauscht sıeht, Der Ausschuss des Wiener 
Eislauf- Vereines muss, sofern er Gerechtigkeit 
walten lasst, sofern er Sportsinn hat und sportlich 
denken kann, ja auch die Tabellen der Londoner 
Preistichter prüfen und sich sagen; Hat der Mann 
gar so unrecht gehabt? In der Form vielleicht ja, 
was aber den Kern der Sache anbelangt? Aber 
das ist ja eben der wunde Punkt in diesem Verein, 
dass der Sport nur geduldet ist und schon langst, 
nicht nur im Geheimen, sondern auch offen ohne 
Scheu unterdrückt werden würde, wenn man 
dies vor den anderen Nationen, die ohne Aus- 
nahme sportlicher gesinnt sind, irgendwie recht 
fertigen künnte, Wer eingeweiht ist und die Ge- 
schichte des Vereines im Laufe der Jahre verfolgt 
hat, wird ganz genau den Niedergang, nicht im 
Sport selbst, sondern iu den Gesinnungen der 
Machthaber gegenüber demselben constatiren konnen, 
und warum? Vielleicht weil jene Mitgli 
den,Sport wirklich thatig pflegen, micht nach ihrer 
Pfeife tanzen, 

Wie sollte es aber auch einem Ausschuss 
ch sein, Sporisinn zu haben und Sport zu 
n, dessen Mitglieder fast ausnahmlos Nullen 
auf dem Gebiete des Eissports sind und sich an- 
scheinend auch nicht im Geringsten dafür interessiren. 
» wie jene Vereine, die im Grunde ihres Herzens 
isemitisch gesinnt sind, der Welt gegenüber jedoch. 
chein aufrecht erhalten wollen, es nicht zu sein, 
ige sogenannte Auslage-Juden in ihrer Mitte 
dulden, so 3st dies, auf sportliches Gebiet über- 
tragen, beim Ausschuss des Eislauf-Vercines der 
"all. Auch dieser hat einen Auslage-Sportsman, der 
in allen diesbezüglichen Angelegenheiten herhalten 
muss und der auch gewöhnlich zu Eislanfcon- 
curreuzen als Preisrichter entsendet wird. Oft 
jedoch, wenn es diesem Herrn nicht moglich ist, 
abzukommen, werden auch andere Persönlichkeiten 
des Ausschusses gesandt, und daon spielt bei der 
ganzen Sache der Frack die Hauptrolle. Sport ist 
Nebensache, Reprasentanz Hauptsache, Hie und 
da fungirt eine solche Persönlichkeit auch recht 
und schlecht als Preisrichter, oft ist dies eben 
selbst recht und schlecht nicht gut moglich, wie 
beispielsweise im Jahre 1897 in Stockholm, wo 
der Wiener Concurrent Hügel selbst gegen den 
ihm vom Ausschusse beigegebenen Preisrichter 
protestirte, so dass derselbe nur als Reprasentant 
fungirte und Hügel ohne Preisrichter seines Ver- 
eines startete, Vielleicht ist deswegen diese Con- 
currenz auch so glatt abgelaufen und nicht wie 
sonst em sogenannter »Fall« das Resultat ge- 
wes.n Der Nichteingeweihte wird vielleicht nach 
dem vorstehend Angeführten glauben, dass eben 
im Vereine Niemand sonst existirt, welchen man 


zu auslandischen Concutrenzen als Preisrichter und 
Reprasentant des Vereines senden könnte, Das 
ware aber ein arger Irrthum; es existiren Mehrere, 
welche die Eignung fur diese Function in vollstem 
Maasse besitzen und den Verein gewiss auch 
würdig reprasentiren konnten, vielleicht dass bei 
ihnen der Frack nicht ganz so tadellos sitzt wie 
bei den Ausschussmitgliedern; aber diese haben 
eben den grossen Fehler, dem Vorstande des Ver- 
eines nicht genehm zu sein, wie eben alle sportlich 
gesinnten Leute im Vereine, und deswegen werden 
manchesmal lieber die unmöglichsten Persönlich- 
keiten gesandt, als dass man sich diesbezüglich 
an besser geeignete Personen wendet. Fs ist eben 
dem Vorstande dieses Vereines nicht gegeben, 
objectiv zu sein und die Person von der Sache 
zu trennen. 

Ein Fehler jedoch, in welchen der Ausschuss 


des Vereines immer wieder verfallt, muss denn 
doch einmal ganz ernsthaft gerügt werden. Was 
wil man denn damit eigentlich bezwecken, dass 


dem Concurrenten immer wieder bei jeder pas- 
senden und unpassenden Gelegenheit vorgehalten 
wird, dass er auf Kosten des Vereines gesandt 
wurde? Soll denn der Laufer, der weder Mühe 
noch Zeit scheut, um gewissenhaft zu trainiren, 
der in den meisten Fallen seinen Sommerurlaub 
opfert, um im Winter zur Zeit der Concarrenz 
abkommen zu konnen, der doch ` nebstdem, 
dass im gunstigen Falle sein Ehrgeiz befriedigt 
wird, auch seinem Vereine zum Siege verhilft, 
soll denn der Mann auch noch die Reisespesen 
aus eigener Tasche bestreiten? Oder soll er des 
wegen, weil er auf Kosten des Vereines ge- 
sandt wird, ein willenloses Werkzeug in den 
Handen des Ausschusses werden und keine eigene 


Meinung mehr besitzen? Dies scheint d Ge- 
haft zu wollen, Man soll doch nicht ver- 
gessen, dass auch die Ausschussmitglieder als 


Preisrichter oder Reprasentanten des Verei aut 
dessen Kosten fahren und dass es doch vielleicht 
einmal einem  Concurrenten zu bunt werden 
könnte, sich immer und immer diesen Vorwurf 
machen zu lassen, der so klingt, als ob 
der Ausschuss aus eigener Tasche das ahlen 
würde und nicht mit Vereinsgeldern, Von besserem 
imacke würde entschieden zeugen, wenn 
derlei Bemerkungen nicht gemacht werden würden 

Alles in Allem genommen, wird man es auf 
diese Art und Weise wohl dahin bringen, wohin 
man es vielleicht bringen will: den Kunstlaufsport 
auf dem Eise in Wien ebenso zu untergraben, w 
es mit dem Schnelllaufsport gethan, und das 
wird sein, dass Wien und der Wiener E 
Verein, von wo aus der Kunstlauf einst seine Ver- 
breitung genommen hat, vielleicht in absehbarer 
Zeit, was diesen Punkt anbelangt, hinter Provinz- 
stadten und kleinen Vereinen rangiren werden. 

L Leykauf. 


immer 


Ganze 


NOTIZEN. 


IHRE AMATEURSCHAFT haben nach den Be 
stimmungen des Deutschen Kislauf-Verbandes die beiden 
bekannten deutschen Laufer Kleeberg und W. Sensburg 
dadurch verloren, dass sie an dem mit 800 Francs dotirten 
Grand Prix de Bruxelles theilgenommen haben. Dabei 
hat ach die Theilnabme an dieser Concurrenz für die 
beiden Laufer gar nicht gelohnt, denn Kleeberg wurde 
nur Vierter und Sensburg endete unplacirt. 
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DER RADFAHRERTAG. 


Der vom Bund deulscher Radfahrer Oesterreichs ein- 
berufene Allgemeine österreichische Radfıhreriag wurde 
am Freitag den 25 d. M. in der Volkshalle des Wiener 
Rathhauses abgehalten und hat einen sehr würdigen Ver- 
lauf genommen. Weit über 2000 mag die Zahl der Rad- 
fahrer betragen haben, welche die weite Halle bis in's 
letzte Winkelchen {ullten, den Reden der Berichterstalter 
mit der gespanntesien Aufmerksamkeit folgten und die 
weılttagenden Beschlüsse mit Stimraeneinheit fassten. 
Kein Misston trüble den Tag, dessen ruhiger, ebenso 
entschiedener als würdıger Verlauf ganz geeignet ist, den 
gefassten Resolutionen den kraftigsten Nachdinck zu 
geben. Die zahlreiche Versammlung war aus den hetera- 
genslen Elementen gebildet, Juden und Christen, Vertreter 
aller politischen Parteien, aller Stande sassen eintrachlig 
nebeneinander, alle Unterschiede waren verwischt, es gab 
nur Radfahrer, 

In das Khrenprosidium waren nachstehende Herren 
geladen worden: Prinz Alois Liechtenstein, Gral 
Pötting-Persing, Ritter von Jenny, zweiter Vice- 
bürgermeister Dr Neumayer, Stadirah Schreiner, 
die Reichsrathsabgeordneten Dr, Partal, Dr. Lecher, 
Dr. Heger Dr, Funke, der Herausgeber der »Allge- 
meinen Sport-Zeilung« Victor Silberer, Schallabück 
senior, Rappel, Dr. Suchanek, Dr, von Stern, 
Bichler, von denen nur Wenige dem Rufe nicht halten 
Folge leisten konnen, 

Das Prasıdium bestand aus den Herren Carl Falk, 
Th. Helwig, F, Meyer-Tennenburg, Hans Ram- 
hartner und dem Arbeiterführer Schuhmeler. 

Dor Vorsitzende Car! Falk eröffnete den Rad- 
iubtertag mit wenigen treffenden Worten, indem er zu- 
nachst die Anwesenden begrussle, der Stadt den Dank 
für die Ueberlassung der Volkshalle aussprach und mt 
einem »Heil« auf unseren Kaiser schloss, in welches 
die ganze Versammlung jubelnd einstimmte, Diese Huldi- 
gung wurde dem Kaiser sofort zur Kenntniss gebracht, 

Hierauf verlas der Schriftführer die Liste der an- 
wesenden Gaste und Delegirten. Die niederdsterreichische 
Statthalterei sowie der Landesausschuss von Niederüster- 
reich hatten officlelle Vertreter entsendet, ebenso die Stadt 
Wien den im Ehrenprasidinm fungirenden Dr. Neumayer. 
Fast alle Kronlander waren durch zahlreiche Delegirte 
vertreten, selbst die Bukowına und Siebenbürgen hatten 
solche entsendet, nur Steiermark und Tirol haben sich 
bezeichnenderweise (erngehalten. 

Als erster Redner nahm der zwelle Vicebürger- 
meister von Wien Dr. Neumayer das Wort, um in 
kurzer, vom Herzen kommender Rede im Namen des 
Bürgermeisters Dr, Lueger und der Stadt Wien die An- 
wesenden an begrüssen. Er betonte, dass er selbst mit 
Leib und Seele Radfahrer sei, dass das Fahrrad Industrie 
und Gewerbe fordere und schon deshalb von jeder 
Steuer befreit bleiben müsse, Auch der Gemeinderath sei 
gegen die Besteuerung des Rades. Schliesslich wünschte 
der Redner dem Radfahrertage den besten Erfolg. 

Es wurde nunmehr zur Erledigung der Tagesordnung 
geschrilten, deren erster Punkt die Haltpflicht der Eisen- 
bahnen für die transporlirten Rader sowie den Pflicht- 
Iransport der Rader zugleich mit den radfahrenden Passa- 
gieren beiraf, A, Prapotnik beprundele die darauf be- 
zügliche Resolution ziemlich wirksam Er wies darauf 
hin, dass das in Kraft bestehende Reglement für den 


Trensport der Fahrrader aus dem Jahre 1892 stamme, 
also aus einer Zeit, wo wan noch keine Ahnung von dem 
colossalen Aufschwunge des Radfabrwesens halle. Neue 
Bestimmungen an Stelle der veralteten seien absolut nath- 
wendig, In kraftıgen Warten geisselt der Redner das 
Vorgeben besonders der Südbahn und der Westbahn und 
gauz besonders den auf der Südbahm herrschenden Trink- 
gelderunfug, Es seien Vorrichtungen erfunden und hatten 
sich bewahrt, welche den Transport der Rader leicht 
machten, die Bahnen seien verpflichtet, diese Vorsich- 
lungen anzuschaffen. Die Südbahn habe im vergangenen 


‚Jahre an den beiden verregseten Pfingsttagen für trans- 


Portirte Fahrräder 11.400 A. eingenommen, die Westbahn 
nicht weniger. Das Geld steckten die Bahnen ein, uud das 
Fahrrad bleibe das Aschenbrödel. In Frankreich, England 
und Amerika bestehe die gesetzliche Haftpflicht der Bahnen 
fur den Fahrtadtransport, ia Oesterreich müsse sie zu 
Stande kommen. Die heanıragte und einstimmig ange- 
nommens Resolution bat folgenden Wortlaut: 

»In Erwagung, dass das Eisenbahnreglement vom 
10. December 1892 zu einer Zeit erlassen wurde, in 
welcher das Fahrrad noch nicht etn anerkanntes Ver- 
kehrsmiltel war, 

in Erwagung, dass die gegenwartige Behandlung der 
Fahrrader auf den Eisenbahnen nicht selten eine directe 
Schadiguog des Fahrradbesitzers ınvolvirt, 

in fernerer Erwagung, dass bereits mehrere Vorrich- 
tungen bestehen, die eine leichte und sichere Beförderung der 
Fahrtader durch die Eisenbahnen ermöglichen, erklart 
der Allgemeine osterreichische Radlahrertag es für drii 
gend nolhwendig und unausweichlich, dass eine Aen- 
derung des Eisenhabnreglements in dem Sinne platzgreite, 
dass die Belörderung der Fahrrader, ebenso wie die Haft- 
pflicht der Eisenbahnen für dieselben wahrend des Trans- 
pories eine Abanderung nach den berechtigten Wünschen 
der radfahrenden Bevölkerung erfahre. 

Der Allgemeine osterseichische Radfahrerlag spricht 
die Erwartung aus, dass sich das hohe k. k. Eisenbahn- 
ministerium der Billigkeit dieser Forderungen im Inter- 
esse der Allgemeinheit gegenüber nicht ablehnend ver- 
halıen werde. 

Der Allgemeine österreichische Radfahrerlag halt 
trolzdem eine gesetzliche Regelung dieser beiden Punkte 
durch eine Gesetznovelle des üsterreichischen Reichs- 
røthes für zweclenisprechend und ersucht die Rechts- 
sebulzabtheilung des Bundes deutscher Radfahrer Oester- 
zeichs, im Vereine mit den Vertretern der anwesenden 
Verbände in dieser Angelegenheit den Petitionsweg zu 
betreten,« 

Im Auschlusse bieran theilt der Vorsitzende mit, 
dass die Direction. der k, k. Stantababnen einen speciell 
für den Transport von Fahrradern bestimmten Waggon 
habe bauen und einer Probe unterziehen lassen, Dieser 
Versuch hat so günstige Resultate ergeben, dass die ge- 
nannte Direction bereils mehrere derartige Waggons bat 
bauen lassen, welche schon demuachst zur Verwendung 
iamen — 

Hierauf ergriff Franz Quidenus das Wort, um die 
zweite Resolution zu begründen, welche sich mit der 
Strassenpfiege befasst, Der Redner fordert eine verbesserte 
Strassenpflege im Sinne der böhmischen Landesverordnung 
von 1866. Die Strasseneinraumer sollen angewiesen werden, 
die Banquelte vom Gras zu saubern und ordentlich zu be- 
senden, die Strassen selbst sollen nur wahrend der Regen- 
zeit bescholterl werden, über den Schotter soll eine Decke 
aus Sand und Kies gelegt und das Ganze dann ordent- 
lich gewalzt werden. Die Mauthschranken, dieses aus dem 
Mittelalter stammende Verkehrshinderniss, müssen fallen. 
Die Eisenbabnschranken müssen beleuchtet werden, Wohl 
stehe dem letzieren Verlangen ein Erlass des Eisenbahn- 
ministeriums aus jüngster Zeit entgegen aber dieser Er- 
lass widerspreche direct dem Gesetze, Redner verlangt 
einen besseren Unterbau, das Auspiessen der Zwischen- 
raume zwischen den Steinen mit Asphalt oder Cement, 
Radfahrerwege in Wien, davon einen über die Ring- 
strasse und empheblt zu letzterem Zwecke eine Massen- 
deputation an den Stadirath. Die vorgeschlagene Resolution 
lautet: 

»Der Allgemeine österreichische Radfahrertag er- 
Mert eine verbesserte Strassenpflege im Sinne der bohmi- 
schen Landesatrassen-Polizeiordnung fur alle ararischen 
und nicht ararıschen Strassen der im österreichischen 
Reichsrathe vertretenen Konigreiche und Lander fur 
dringend wünschenswerth. Der Allgemeine österreichische 
Radfahrertag erklari, dass das Benutzen der Banquette 
aller ararischen sowie nicht ärarischen Strassen durch 
berittene Personen unstalthaft sei und dass im Petitions- 
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wege die compelenien Behörden zu veranlassen sind, so- 
wohl im Verordnungs- als auch im Geselzeswege diesen 
Unfug strenge zu verbieten. Die Banquette entlaug den 
Reichsstrassen sind durch den Strassenraumer vom Gras- 
wuchse frewzuhalten und entsprechend zu besanden, Der 
Allgemeine österreichische Kadíahrertag halt die Adap- 
tirung der Benquetle zu Radfahrerbahnen namentlich in 
der Nahe von grossen Stadien für dringend nölhig. Der 
Allgemeine Österreichische Radfahrerlag begrüsst auf das 
Frendigste den im österreichischen Reichsralhe ein- 
gebrachten Antrag auf Aufhebung der ararischen Manthen. 
Der Allgemeine österreichische Radlahrerlag erklart die 
Beleuchtung der Eiseobahnschranken ım Hinblick auf die 
88 431, 335 und 337 des österreichischen Sırafgesetzbuches 
fur ein Gebot der Erbaltung der körperlichen Sicherbeit und 
Erhaltung des Lebens der bei Nacht reisenden Personen. 
Der Allgemeine dsterreichische Radlahrertag begrüsst die 
Ermchtung von Radfahrerwegen in der Haupt- und 
Residenzsisdt Wien und fordert alle Verbaude und Cor- 
poralionen auf, die Errichtung derselben auf jede mög- 
liche Weise zu forderi 

Auch diese Resolution wird einstimmig angenommen, 
und zwar mit emem von Ludwig Kohn beantragten Zu- 
satz, In welchem eine rationellere Bespritzung der Strassen 
in Wien gefordert wird. 

Bevor die Versammlung den nachsten Punkt der 
Tagesordnung in Beralhung zog, hielt der Reichsralhs- 
abgeorducte Dr. Heger eine kurze Ansprache, iu welcher 
er awsführte, es sei nach seiner Ansicht nicht mur das 
Recht, sondern geradezu die Püicht der Abgeordneten, 
sich der Radfahrer anzunehmen und dieselben mit allen 
Kraften zu unterstützen. Die Radfahrer seien berechtigt, 
die weitestgehenden Erleichlerungen und die grössten 
Freibeilen 2u forderm, damit das Rad auch den breitesten 
"Volksschichten zuganglich werde. Er versicherte die Rad- 
fahrer seiner vollsten und euergischesten Unterstützung. 

Nunmehr kam der wichtigste Punkt der Tages- 
ordoung an die Reihe, die Frage der Fuhrradsteuer. Das 
Referat hierüber hatte der erate Prasident des Bundes 
deutscher Radfahrer Oesterreichs, Benno Fritsch, über- 
nommen; er entledipte sich seiner Aufgabe 1n planzender 
Weise. Die diesbezügliche Resolution halte folgenden 
Wortlaut: 


»Der am 25. Marz 1898 m der Volkshalle im Rath- 
hause zu Wien versammelte Allgemeine österreichische 
Radfahrertag beschliesst 


1. Die österreichische Radfahrerschaft spricht sich 
mit Entschiedenheit gegen jede Besteuerung, insbesonders 
aber gegen die Ianderwelse oder stadieweise (autonome) 


Besteuerung des Fahrrades aus und erklart, dass aussersten- 
falls eine entsprechend den Verhaltnissen der Steuertrager 
abgestufte Reichssteuer (Taxe), von der die arbeitende und 
dienende Bevölkerung sowie diejenigen Radfahrer, welche 
keine oder die geringste Personal-Fiukommensteuer enl. 
richten, gänzlich auszunehmen waren, und die nusschliess- 
lich zu einer den Anforderungen des Fahrrades entsprechen- 
den Herrichtung der Strassen. zu verwenden ware, den 
Interessen der Gesammiheil der Bevölkerung ge ins. 
"besonders der Radinhrerschaft eınigermanssen entsprechen 
konnte. 

2. Der Referent wird beauftragt, unter Zuzichnng 
der Rechisschutzabthellung des Bundes deutscher Rad: 
fahrer Oesterreichs folgende Eingaben Namens des All- 
gemeinen österreichischen Radfabreriages ansauarbeilen 
und einzubringen: 

a) An das Ministerium des Ionern mit der Bitte, 
die Statihaltereien und Landesregierungen mögen beuuf. 
tragt werden, durch Regierungsvorlagen bei den Land- 
tagen zu erwirken, dass dieselben ihr Gesetzgebungsrecht 
io  Radfahrersteneraogelegenbeilen der Reichsvertretuug 
abtreten. 

b) Eine Pelition an sammtliche Landtage mit der 
gleichen Bitte 

c) Eine Eingabe an das hohe Finanzminiaterium 
wegen chester Ausarbeitung einer Regierungsvorlage für 
eioe Reichs-Radfahrstener, eventuell Einberufung einer 
bezüglichen Enqnéte. 

Die Begründung dieser Eingaben ist dem Referate 
M 

Dr Fritsch wies zunachst die Bemerkung eines 
hiesigen Tageblattes zurück, wonach der Radfahrertag, 
nachdem die lex Bauchinger gefallen, keine Existenz- 
berechligung mehr halte Ein Sleuerproject sei gefallen, 
aber die Lust zur Besteuerung sei geblieben. Die Rad- 
fabrerschaft solle nicht nur negativ arbeiten, indem sie 
auftsuchende Steuerprojecte bekampfe, sondern auch po- 
sitiv, indem sie für die Zukunft vorarbelte und ihrem 
Widerstände gegen jede Steuer kraftigen Ausdruck gabe. 
Der Redner erörtert dann in eingehender, von grossem 
Studium und bedeutender Beherrschung der Materie 
zeugender Weise die jetzigen Zuslände im Auslande wie 
im Inlande. Aus seinen Ausführungen erhellt, dass es im 
Inlande nur autonome Steuern für Lander oder Orte gibt, 
und dass das Reich bisher ganz gnrückgetreten ist. Redner 
sagt. »Nach meiner Ansicht ist jede auloname Steuer fur 
Radfahrer verkehrswidrig und verfassuupswidrig a Er be- 
gründet diesen Ausspruch in klarer und unwiderleglicher 
Weise und kommt zu dem Schlusse, dass, wenn schon 
besteuert werden muss, einzig und allein eine Reichs- 
steuer annehmbar sei, Die Radfahrer müssten sich ener- 
gisch dagegen verwahren, dass sie nicht zu Zwecken be- 
steuert wurden, die mit dem Radfahren gar nichts zu thuu 
halten, wie Armenpflege, Altersversorgung und dergleichen. 
Für eine Besteuerung sei nur ein einziger Zweck möglich: 
bessere Strassenpflege und eigene Radfahrerwege, Arbeiter 
und alle Jene, deren Einkommen das geselzliche Existenz- 
minimum nicht erreichen, müssten unter allen Umstanden 
von der Steuer befreit bleiben. Die ganze, mit dem leb- 
haftesten Beifall aufgenommene Rede war so reich an 
neuen Gedanken, dass wir wahrscheinlich noch auslühr- 
lich auf dieselbe zurückkommen werden, 

Paul Reich ergriff hierauf das Wort, um als Ver- 
treter der Fahrradindnstrie im Interesse derselben gegen 
jede Besteuerung der Fahrrader zu sprechen. Diese In. 
dustrie werfe dem Staat obnebin schon ein sehr schönes 
Ertragniss ab. 

Nun gnf der Arbeiterfübrer Schuhmeier als Ver- 
treter der radfahrenden Arbeiter in die Debatte ein. Er 
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dankte zunachst dem Bunde, dass er die Arbeiter nicht 
vergessen habe, und erklarte sich einverstanden mit Allem, 
was er bisher gehört habe, bis auf die Stener, denn jede 
Steuer, ob eine Reichs-, Landes- oder Ortssleuer, sei ent- 
schieden zu verwerfen, Eine Steuer sei ein Attentat nol 
die Radfahrer. Was da besteuert werde, sei nicht das 
Fahrrad, auch nicht der Radfahrer, sondern die Bewegung 
auf dem Rade. Mit demselben Rechte konne man auch 
die Stiefel besteuern, denn auch darin bewege man sich, 
»Stiefelsteuer oder Steuerstiefel, das ist ein Stiefella 

Auf Antrag Schallaböck's wird der erste 
Absatz der vorstehenden Resolution in zwei Theile ge- 
theilt und über jeden derselben einzeln abgestimmt. Der 
erste Theil wird in folgender Fassung einstimmig ange- 
Deren 

„Der am 25, Marz 1898 in der Volkshalle im Rath- 
hause zu Wien versammelte Allgemeine osterreichische 
Tadfabrerug beschliesst: 

1. Die osterreichische Radfahrerschaft spricht sich 
mit Entschiedenheit gegen jede Besteuerung des Fahr- 
im mts 

Der Rest wird ebenso einstimmig abgelehnt, Auch der 
Referent stimmte gegen den zweiten Theil der Resolution. 

Die vierte und letzte Resolution wurde von Leopold 
Mandl vertreten und lautete: 

Der Allgemeine osterreichische Radfahrertag halt 
angesichts der in den einzelnen osterreichisehen Provinzen 
zu Recht bestehenden, sich gegenseitig widersprechendeu 
Radfabrordnungen die Erlassung einer Reichs-Fahrord 
‚hung seitens des hoben k. k. Ministeriums des Intern für 
dringend geboten. 

Die österreichische Radfahrerschaft verlangt die Er- 
klarong des Fahrrades als leichtes Fuhrwerk für alle 
ararischen Strassen 

Die osterreicbische Radfahrerschaft erklart den Num- 
mernzwapg, wo er noch besteht, für eine zwecklose Maass- 
regel, die durch keine Statthallereiverordnung oder irgend 
ein Landespesetz geslattet ist. 

Die osterreichische Radfahrerschaft verlangt den 
freien Rudfahrerverkehr ın allen geschlossenen Ortschaften 
in demselben Maasse und derselben Schnelligkeit, mit 
welcher es dort dem leichten Führwerke at fahren ge- 


Abi ie 

Auf en einheitliches Reichsgeseiz ist nach der 
Ansicht des Redners die Hoffoung nur eine sehr ge- 
ringe, denn wenn auch Landtage das Recht haben, 


sich in gemeinsamen Angelegenheiten ıhrer Competenz zu 
Gunsten des Gesammisiantes zu begeben, so ist dach 
unter den gegenwartigen Verhaltnissen die Aussicht auf 
eine derartige vernünflige Handlung minimal. In Böhmen, 


m 


Mähren und Schlesien sind die Aussichten für die Rad- 
das 


fohrer die ungünsligsten, denn dort liegt eigentlich 
ganze Geretagebungsrecht, wenigstens soweit es den Fal 
Tadverkehr betrifft, in den Handen der Communen, 
elbe, besonders in den Sudetenlandern, denn auch in 
der ünralionellsten Weise benützt hab: Dass dabei un 
gesetzlich eingehobene Taxen, Erlnubniascheloe 
Nummernzwang die Hauptrolle spielten, Ist nur selbst- 
verstandlich, Redner führt eine Reihe von drastischen 
Beispielen an, die Vorstehendes illusiriren rverbote 
sind in ungezahlter Menge erlassen worden, sc dass der 
Redner zu dem Schlosse kommt, solche Verbote werden 
überhaupt nur erlassen, damit man den Radfahrern 
spater mit ihrer Aufhebung eine Freude machen konne, 
Die Ausfihrungen des Reduers gipfeln in dem Worten 
cht rasten wollen wir, nicht ruhen, der Worte 
jedrich Ludwig Jahn's eingedenk: der Baum fallt nicht 
aul einen Schlag, das Wasser steigt nicht auf einen Hub! 
Heute abgewiesen, kommen wir morgen fordernd wieder 
Gegenüber den engherzigen Bestimmungen, die den Rad- 
fahrverkehr unterbinden, stehen wir kampfberelt in voller 
Erkenntnis unserer erlanglen Kraft, Die osterrelchische 
Radfahrerschafl isl zum Vollbewusstsein derselben ge 
langt und wird von ihr Gebrauch zu machen verstehen 
Es ist ein Kampf zwischen einem dicken Zopf und einem 
hellen Kopf! Der Zopt muss herunter! Der Kopf wird 
dafür sorgen !« 

Nachdem der Prasident den Anwesenden nochmals 
für ıhr Erscheinen gedankt und die Versammlung dem 
Prasidium ihre Anerkennung votirt hatte, wurde der erste 
Allgemeine osterreichische Radfahrertag nach mehr als 
dreistündiger Dauer geschlossen. 


NOTIZEN. 


IN BERLIN wird auf der Halenseer Rennbahn 
eine neue Beleuchtung, und zwar mit Acelylengas, ein- 
geluhrt 

DER GRAND PRIX DE PARIS wird heuer in 
der Woche vom A. bis 10. Juli auf der sladtischen Bahn 
in Vincennes zur Austragung kommen. 

CHINN ist in San Remo eingetroffen und hat sich 
der dortigen Rennfahrercolonie angeschlossen, um sich 
für die Ereignisse der kommenden Saison vorzubereiten. 

EINEN WELTRECORD für Dreisitzer schufen 
Gardiner-Miller-Kaser kürzlich in Belleair, indem sie ohne 
Schrittmacher in einer Stunde 45'060 Kilometer zurück- 
legten 

DIE ENGLISCHEN MEISTERSCHAFTEN für 
Amateurs und Professionals über eine Vierlelmeile und 
über fünf Meilen werden in Leeds und Norwich zur Ent- 
scheidung kommen. 

ZU PFINGSTEN findet auf der neuen Rennbahn 
des Znaimer Radfahrer-Clubs das erste Meeling stall, Ge- 
fahren wird nach den Wettfahrbestimmungen des Bundes 
deutscher Radfahrer Oeslerreichs. 

JAAP EDEN hat in Begleitung von Cissac die 
Reise nach Amerika angetreten. Pietie, der als Dritter 
mitkommen sollte, hat es sich überlegt und ist in Paris 
geblieben. An seine Stelle dürfte Boulay treten. 

FREIHANDIG ZU FAHREN rath ein Fachblatt 
den radfahrenden Damen ; hoffentlich befolgt dies keine, denn 
auch aaf der Landstrasse bleibt diese Unart eine Unart, 
und de Strassengraben ist meist das unfreiwillige, aber 
verdiente Ziel der sich auf diese Weise Producirenden. 


IN HANNOVER werden 


zwei neue Rennbabnen 


angelegt, auf welchen noch heuer Rennen abgehalten 
werden sollen, Zum Grossen Preis von Hannover, lür 
den iu Deutschland die Reclametrommel bereits fleissig 


gerührt wird, hat die Stadivertretung von Hannover 1500 
Mark gespendet 

EROS bet bei den Rennen in Turin am vorigen 
Sonntag den Vorlauf und den Zwischenlauf des Inter- 
nationalen Rennens gewonnen. Vom Preis von Turin 
wurden nur die Vorlaufe ausgetragen, die Zwischenlaufe 
und der Entscheidungslauf sowie der Enischeidungslauf 
des Internationalen Rennens kommen hente zur Ent 
scheidung, 

GARDINER, der 
Flieger, bat jetzt gute Zeiten. Ber den Rennen In Belleair 
am 16. und 17, d, M. gewann er an jedem Tage das 
Haupfrennen, am e gegen Mertens und Brown, 
am zweiten Tage gegen Not Butler und Gougolt Der 
Letztere konnie an den beiden Tagen nur ein Vorgube- 
fahren gew 

DIE ZÖLLERHÖRUNG, die für Franky 
jeetirt war und dort mit Recht alle Interessenten beun- 
ruhigte, wird vorerst nicht in Kraft treten, Die fronzasi 
sche Kammer selbst id hoc gebildete Zolle 
ich vor den Ferien nicht mehr wit dem 
wahrscheinlich wird dasselbe für immer 


ausgezeichnete amerikanische 


nen 


ich pro- 


und die 


sion werde 
Project befassen 
begraben bleiben! 

IN KORNEUBURG hat der Stadtrath für die 
ausserhalb der geschlossenen Ortschaft gelegenen Bauquette 
ein Fahrverbot erlassen, welches im Gegensatze sowohl 
zu & 2 als $ 9 der Statthaltereiverordnung vom 13. April 
189! steht Die Rechtsschutzabiheilung des Bundes 
deutscher Radfahrer Oest hat gegen diese Ver- 
lautbarung competentenorts Einspruch erboben. 

DIE SPORTAUSSTELLUNG des Wiener Bicycle- 
Clubs wird voraussichtlich eine 3usserst gelungene werden 
Die grossen osterre!chischen Verbande erkennen neidlos 
die Wichtigkeit derselben an und suchen die Veranstaltung 


nach Kräften zu forder Leider begeguen sie bel dieser 
Action manch starem, schlecht moti "non pos- 
umus« seitens kleiner Vereine, Nichtsdestoweniger ist die 
Sportausstellung des Wiener Bicycle-Clubs bereits voll- 


kommen gesichert. 

DIE HERGMEISTERSCHAFTEN erfreuen sich 
einer wachsenden Beliebiheil, In Schlesien schreibt der 
detengau des Bundes deutscher Radfahrer Oesterreichs 
eine Bergmeisterschafi von Schlesien aus Der Tiroler 
Landesverband veranstallet heuer sein Fahren um die 


Fahrrader-Schmier-Oel 
„Comme il faut“. 


Das vollkommenste der existirenden Schmiermittel, voll- 
kommen elain- und stearinfrei, geruchlos, saurefrei, nicht 
stockend. Preis per Flasche 25 kr. 


Haupt-Depot: e Mlittelbach 
"Wien, I. Hoher Markt 8, Palais Sina, 


Beysehlag® Winter-Fahrschule 


I. Rothenthurmatramse 19. Telephou 8561. 


Dension Schopf 


Wien, I Annagasse, Anna-Hof 
nahe der Oper. 


Lichte, luftige, mit allem Comfort der Neuzeit 
ausgestattete Wohnraume, elektrische Beleuch- 
tung, Bader im Hause. 


Ausgezeichnete Verpflegung. — Sehr guter 
Mittagstisch, 
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Steirische P. 


METEOR- 
FAHRRAD-WERKE, - 
orum ‚GRA 2 WIALFABRIK: 


Aelteste Fabrik der Steiermark, 
Niederlage: Wien. !. Opernring Nr. 


Registrirte Marke. 


„Styria Original“ 


heisst die neueste Österreichische Fahrradmarke 


und ihre Erzeuger: 


Grazer Fahrradwerke 


Anton Werner & Comp., Graz 


V. Laubgasse 6-10 (Puch’sche Realitaten). 


Zehnjährige Erfahrung im Baue erstclassiger Fahrrader, erworben als Schüler Johann Puch’s, des 
Bahnbrechers für die österreichische Fahrrad-Grossindustrie, und verwerthet als Oberwerkmeister der 
früher Puch’schen »Styria«-Fahrradwerke, ausschliessliche Verwendung erprobten steirischen Stahles, 
fachmannisch rationeller Betrieb, also kein sogenanntes „Probiren“, neueste wohldurchdachte Modelle, 
so ausgerüstet, schritt der technische Leiter der Firma, Herr Anton Werner, zur Erzeugung der 


„Styria-Original-Fahrräder“ 


und liegt darin die Bürgschaft fur ein wahrhaft ideales Erzeugnias. 
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Bergmeisterschaft. von Tirol auf der Strecke von St. Paul 
auf den Mendelpass, Auch in Oberösterreich will der 
mewgepründefe dortige Landesverband eine Bergmeister- 
schaft ın — Salzburg ausschreiben. 

IN SIMMERING hat der Guuverband I Nieder- 
österreich des Hundes deulscher Radfahrer Oesterreichs 
gemeinschaftlich mit dem Gau 34 des Deutschen Rad- 
fabrer-Bundes die Errichtung eines Radfahrerweges auf 
Kosten der Gemeinde Wien angeregt. Bei der Commissio- 
nirung, welche am 20. d. M, stattfand, erklarlen sich die 
Gemeindevertreler einverstanden, diesen Weg auf Kosten 
der Gemeinde Wien ausführen zu lassen. Mıthin ware 
der erste communale Radfuhrerweg geschaffen. 

PLATT-BETTS, der seine Thaligkeit in Australien 
bereits beendet hat, vermochte dort alle bestehenden Re- 
cords bis zu zebn Meilen zu verbessern, Die neuen austra- 
lischea Records, aiad; 


lMel .. 6 Meilen : 581], 
2 Meilen s 3:891. 
8 » Bess, oz 03 

4» Sitte : 053]. 
5 >» 10 >» : 0297, 


IM RAIHHAUSE war anlasslich des Radfahrer- 
tages ein Eisenbahnwaggon mit der neuen Ladevorrich- 
tung für Fahrrader sammt sperebarem, diebessicherem 
Radhalter vusgestellt. Diese Vorrichiumg gestattet nicht 
blos das Belassen der Laternen auf den Fahrradern, son- 
dern ermöglicht auch ein ausserst schnelles Ein- und Aus- 
laden von Fahrradern aller Typen ohne Beschadigung 
derselben. Durch diese Erfindung dürfte die Haftpflicht 
der Eisenbahnen und der Zwangstransport der Fahrrader 
wesentlich nahergeruckt sem. 

ÜBER DEN SCANDAL bei den Rennen in San 
Remo berichtet Franz Verheyen, der selbst an dem 
Meeling theilpabm, der Berliner »R.-W. »Bei dem 
Trostrennen, in dessen Verlauf der Streit entstand, halte 
de Becker ın der vorletzten Runde die Spitze, und Im- 
pens liess sich von ibm ziehen. Bixio wusste jedoch eine 
Gelegenheit zu benülzen, um sich hinter de Becker zu 
schieben, wurde aber vou Impens aus dieser Posilion 
wieder heransgedrangt. Kaum war der Lelztere dann von 
der Maschine gestiegen, so entbrannte der Kampf. Impens 
schlug natürlich kraftig um sich und muss dabei wohl 
auch einem der zur Schlichtung herbeigeeilten Polizei- 
beamten eins ausgewischt haben, Das liess sich der Ver- 
treter der bewaffaeten Macht natürlich nicht gefallen, und 
so wurde der Uebellbaler vom Fleck weg mit seinem 
"Tricot in den belgischen Farben in Arrest geführt, wo er 
bis B Uhr Abends festgehalten wurde.“ 

DER CONTRACT zwischen der Prater-Rennbahn 
und der Firma Brömer—Elmerhansen & Reich ist ein- 
stimmig bei mamentlicher Abstimmung der vertretenen 
Vereine gulgeheissen worden. Der Vertrag trat mit 
25, Marz in Kraft. Die Firma Brömer—Eimerhausen 
& Reich wurde Theilhaber des Verbandes Wiener Rad- 
dabr-Vereme für Wetlfahrsport mit einer Einlagssumme von 
10.000 8. Der Verband verpflichtet sich, jährlich fünf 
Meetings zu veranstallen, Brämer—Elmerhausen & Reich 
garantiren dem Verbande einen Mindestreingewinn von 
3400 fi. Die sportlichen Veranstaltungen sollen mit 
18,000 A, jahrlich dolirt werden, wovon blos 2000 f 
für sportliche Unternehmungen verwendet werden können, 
die nicht mit dem Radfahren zusammenhangen. Nach 
Ablauf des dreijährigen Coniractes hat der Verband das 
Recht, der Firma die Einlagssummen unter gewissen Be- 
dingungen zuruckzuzahlen, eventuell diese Rückzahlung 
in Antheilscheinen zu leisten, Der Antheilschein würde 
biebei mit 22:50 A. bewerihet. Die Leitung der radsport- 
lichen Meetings ruht nach wie vor in der Haud des Ver- 
bandes Wiener Radfahr-Vereine fur Wettlahrsport. 

DIE FRANKFURTER POLIZEI bemüht sich, 
die Radfahrer in Franklurl a. M. zur Anschaffung einer 
patentirten automatischen Sicherheltshremse zu veranlassen 


Laut einer Bekanntmachung des Polizeiprasidiums vom 
18. März 1896 ist m Frankfurt auf deo Brücken und in 
den inneren Theien der Stadt das Radfahren verboten, 
Nun hat ein Franzose, Namens Henry Lelebre, eine 
Bremse erfunden, welche den Radfahrer au der Entwick- 
lung einer grösseren Geschwindigkeit als 200 Meier per 
Minute dadurch hindert, dass sie nach einem Glocken- 
zeichen das Rad ohneweiters hemmt, Der Radfahrer ist 
dann, um seine Fahrt fortseizen zu konnen, gezwungen, 
die Bremse mitlelst eines Hebels auszulösen. Die Polizei 
hat jetzt eine neue Verordnung erlassen, mach welcher 
jenen Radfahrern, welche die Lefebre'sche Bremse haben, 
das Befahren der bisher verbotenen Strassen gestattet ist, 
sie ist also bemüht, einem Franzosen auf geseizlichem 
Wege ein Vermögen zu schaffen, denn eine solche Bremse 
kostet 95 Mk. Das Ding, welches auf seinen Werth, seite 
Verlasslicbkeit und Haltbarkeit noch vollkommen un- 
geprüft ist, dürfte aber gewiss manchem Radfahrer, wenn 
er zu heflig und rasch bremst, zu eınem Genickhruch ver- 
helfen, abgesehen davon, dass der Vorderradpneumatic 
aussergewöhnlich io Mitleidenschaft gezogen und dass 
durch die fortwahrende Reibung des Bremsradchens ein 
nicht unwesentlicher Krafimehraufwand bedingt wird Zu 
hoffen bleibt aber, dass diese ideale Polizeihremse bald 
eine Frankfurter Specialitat gewesen sein dürfte 


Zwei neue elegante Wagen 


einen Landauer und einen Brom, 
mit Dünlop-Pneumatic, verkaufen wegen 
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ATHLETIK. 
STEMMEN UND DRÜCKEN, 


Auch meinem Artikel »Stemmen und Drücken« 
ist »Kallinikose mit einer Erwiderung entgegen- 
getreten. Er tadelte da in erster Linie, dass ich 
nur vom rein turnerischen Standpunkt über Schwer- 
gewichtsathletik und deren Nachtheile und un- 
richtige Gebahrung spreche, und meint, dass man 
jenen Zweig der Leibesübungen auch vom athlet- 
schen Gesichtspunkt aus betrachten und beurtheilen 
muss Darin kann ich »Kallinikose absolut nicht 
Recht geben. Das Turnen ganz allein ist die 
richtige Art der Leibespflege, und alles Andere 
ist nur ein schwacher Ersatz für dieses, Das 
Turnen allein kann deshalb, weil es den Körper 
in allen seinen Theilen bildet und nicht einseitig 
überanstrengt, im wahrsten Sinne gesundheits- 
fördernd genannt werden, was man von keinem 
Sportzweig behaupten kann, selbst wenn er nur 
massig betrieben wird, weil er trotzdem immer 
einseitig, mithin zu wenig wirkt. Weiters wird 
beim Turnen dadurch, dass man auf die schönere 
Haltung und vornehmere Bewegung grossen Werth 
legt, nicht nur das Schönheitsgefühl, sondern auch 
die enormste Beherrschung des Körpers in 
allen seinen Theilen vortheilhaft geübt, was auf 
den Charakter des Menschen nicht wenig Einfluss 
nimmt, Es wird wohl kein Denkender sich der 
Einsicht verschliessen, dass beispielsweise bei einer 
Uebung, bei welcher die Beine streng geschlossen 
zu halten sind, ein gewisser Grad von Beherrschung 
nothwendig ist, um die Beine nicht doch zu öffnen, 
motabene, wenn man dadurch die Uebung leichter 
ausführen konnte. Ich will, wie »Kallinikos«, gleich- 
falls die »Kippe« als Beispiel wahlen. Einige 
Turner bringen sie fertig, aber nur wenn sie die 
Beine dabei etwas öffnen dürfen; sobald sie den 
Versuch mit geschlossenen Beinen ausführen wollen, 
misglingt er. Man sicht hier, dass die Beherrschung 
der Körperhaltung wahrend der Ausführung der 
Uebusg von grosser Wichtigkeit ist und auch 
einen erzieherischen Werth hat, sobald jene Selbst- 
beherrsehung, an welche man sich beim Turnen 
gewohnt, dann auch im praktischen Leben geübt 
wird. Alle jeue angelührten Punkte gelten aber 
besonders bei der Schwergewichtsarbeit so viel 
wie gar nichts. »Kallinıkos« führt in seiner Er- 
widerung die Stemmregeln des Deutschen Athleten- 
Verbandes in Koln am Rhein an und meint, wenn 
nach diesen Gesetzen gestemmt wird, so geht es 
fair zu. Ganz zweifellos — wenn so gestemmt 
würde, Das geschieht aber leider nicht, und so 
geht es eben auch nicht immer fair zu. Zum Be- 
weise meines Ausspruches ware ich in der ange- 
nehmeu Lage, durch Zeugen drei bis vier Falle 
nachzuweisen, in welchen bei Recordversuchen 
im Sofiensaal nicht nach jenen Stemmregeln ge- 
arbeitet und gewerthet wurde; so z. B. würde der 
luhaber des Weltrecords im einarmigen Stemmen 
wahrscheinlich ein Anderer sein, denn der da- 
malige Sieger »stemmte« nicht, »drückte« auch 
nicht, sondern stellte dadurch, dass er seinen freien 
Arm ober dem Knie einstützte, eigentlich einen 
Record im »Hochschraubene — nach »Kallinikos« 
— auf, Das Gleiche gilt von einem Recordversuch 
ebendaselbst im »Stemmen in Habtachtstellung«, 
Den Record hat nach den Stemmregeln nur einer 
der Hewerber aufgestellt und nicht Beide: Es darf 
ja doch bei gar keiner Art des Emporbringens 
eines Gewichtes einarmig der freie Arm den Körper 
berühren. Wenn, wie »Kallinikos« sagt, dieses Ein- 
stützen bei Turnern in Norddeutschland erlaubt 
wird, so ist es um so erfrenlicher, dass im dster- 
reichischen Turngau solch unerlaubtem Vortheil 
engere Grenzen gezogen sind, Auch in unseren 
Wettturnordnungen ist von einem Verbot des Ein- 
stützens beim Stemmen nichts zu lesen, doch 
musste ich es einmal an mir selbst erfahren, dass 
dieses nicht statthaft ist. Vielleicht darf man ın 
Norddeutschland auch die »Kippe« mit geöffneten 
Beinen machen, das weiss ich nicht. Gewiss weiss 
ich aber, dass eine bestehende und von allen 
Turnern anerkannte Regel nicht ein »Tricke ist, 
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wie »Kallinikos« von der Kippe meint. Ein »Trick« 
ist ein schlau ausgedachter und unerlaubter Vor- 
theil und nach meiner unmaassgeblichen Meinung 
in turnerischem Sinne gleichbedeutend mit Schwindel, 
Mit solchen Sachen aber haben wir deutschen 
Turner nichts zu thun. 

Im Uebrigen erachte ich jene Debatte über 
Schwergewichtsathletik nun für geschlossen und 
bleibe, wie alle Turner, bei der einmal aufgestellten 
Ansicht. Ich mochte nur noch wünschen, dass 
einer der gewaltigen Schwergewichtsathleten sich 
entschliessen würde, mit uns Turnem sich im 
Dauerstemmen zu messen. Des grossten Entgegen- 
kommens konnte er gewartig sein, 

Max Dauthagt. 


NOTIZEN, 


PRAGER LAUFER, und zwar Angehörige des 
Albletik-Clubs »Sparta, werden sich an dem danischen 
Marathonlaufe am 24. Apri beiheiligen. Für den August 
hat der genannte Club dann eine Beschickung des Meetings 
des Wiener Athletiksport-Clubs in Aussicht genommen. 


DAS »CROSS.COUNTRY«-LAUKEN zwischen 
einer englischen und einer französischen Mannschaft fand 
om vorigen Sonntag in Ville d'Avry bei Sèvres über eme 
Strecke von 14 5 Kilometer statt, Die Englander, an ihrer 
Spitze Sid Robinson, waren den Franzosen weit über- 
legen; die ganze englische Mannschalt kam vor dem 
besten Franzosen ein. Sieger blieb Sid Robinson, der dte 
Strecke in 56:39 zurücklegte 

DER LONDON ATHLETIK -CLUB hielt am 
vorigen Samslag sein erstes diesjähriges Meeting ah, bei 
dem die einzelnen Coneurrenzen ungemein gut bestritten 
waren, Das 190 Yards-Hondicap pewaun F. Mayne hei 
6 Meter Vorgabe in 0:19*/, den Herausforderungs-Preis 
über die Meile W. E. Lutyens ın 4:86'/, das Handicap 
über B80 Yards C. H. R. Coltart (25 Yards Vorgabe) in 
1:807), das Zwei Meilea-Handicap H. G. Lloyd (120 
Yards Vorgabe) in 950%, und den Herausforderungs- 
Preis über 440 Yards W. Fitzhebert in 0: 51. Die Leistung 
Fitzhebert's war die glanzendste am Tage, denn der Laufer 
kam dem seit dem Jahre 1882 unerreichten besten Record 
in diesem Rennen — 0:50", — sehr nahe. 

DAS METERSYSTEM wird bekanntlich sowohl 
io Deutschland als auch in Frankreich bei den athleti- 
schen Wetikampfen angewendet, Dadurch ist ein Ver- 
gleich zwischen den Leistungen der Athleten in beiden 
‚dern möglich Das Berliner Blatt Sp. i, B.e bringt 
Zusammenstellung der besten deutschen und fran- 
zöslschen Records im Laufen, die auch für unsere Leser 
ee sein dürfte, weshalb wir sie nachfolgend 


wiedergeben: 
Meter Deutschland Frankreich 
100 =i 7 
200 3 3 
400 D, 
500 ` 1:09 
B0 . 2:08" 
1000 —. . 2:469, 
1500 4:927 
3000 9:43!]. 
7600 98:087, 


BOXEN. 
KID LAVIGNE hat am vorigen Freitag in Cleve- 


land seinen Zweikampf gegen Jack Daly in der 20. Runde 
gewonnen. 
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DUELLWESEN. 
DER DUELL-GERICHTSHOF. 


{Ans Anlass eines Artikels Arturo Colautti's.) 

Es gibt Gesetze, die zu abstract sind oder 
politischen Motiven herrschender „Classen ent- 
springen, was zur Folge hat, dass sie in dem Ge- 
wissen der Staatsburger keinen Wiederhall wecken 
und sich in einen grellen Antagonismus zu Sitte 
und Brauch stellen. 

Beim Duell ist der Contrast ganz anders ge- 
artet und weit schreiender. Die Vernunft erklart 
dasselbe für eine ungerechte und unlogische 
Lösung eines Widerspruches, das Gefühl weist es 
als einen Ueberrest der Barbarei von sich, das 
Gesetz ahndet es als Verbrechen, die Praxis jedoch 
verallgemeinert oder, besser gesagt, demokrati- 
sirt es. 

So konnte Colautti mit Recht schreiben, dass 
»die Demokratie von 89 sich in ein Ritterthum 
zu Fuss verwandelte, Denn gegenwärtig mehren 
sich, ganz gegen den Geist der Zeit und der mo- 
dernen Humanitat, die Duelle in erschreckender 
Weise, 

Woher stammt nur der Widerspruch zwischen 
Vernunft, Gesetz und Gefühl einerseits und dem 
thatsachlichen Brauche andererseits? 

Es ist eine Thatsache, dass, von der An- 
nahme ausgehend, »die Ehre sei ein allgemeines 
Gute, Alle sie vertheidigen dürfen, auch Jene, 
welche keine haben, Daraus ergibt sich wohl, dass 
der erwahnte Widerspruch mehr scheinbar als 
wirklich ist. 

Die Wahrheit ist eben, dass, wenn guch — 
objectiv betrachtet — jeder Angriff auf das Leben 
eines Menschen tadelnswerth ist, die Sache vom 
subjectiven Standpunkte aus ganz anders aussieht, 
denn unmöglich kann durch Gesetze normirt 
werden, in wie hohem Grade das Bedürfniss, eine 
erlittene Beleidigung ‚zu bestrafen, von jedem Ein- 
zelnen empfimden werden darf, Jeder hat seinen 
Charakter. Jeder wird daher eine Beleidigung nach 
seinen Gefühlen empfinden und mit seinem Maasse 
messen. 

Um das Umsichgreifen des Duelles zu er- 
klaren, genügt wohl schon die eine Bemerkung, 
dass im praktischen Leben Viele zu dieser von 
den Gesetzen der Gentilhommerie geregelten 
Art von Selbsthilfe greifen, weil sie dieselbe den 
drei anderen Wegen vorziehen, namlich: der ge- 
richtlichen Verhandlung, der wilden Anwendung 
sofortiger Gewaltthatigkeit und endlich dem ge- 
meinen, heimtückischen Ueberfalle. Eine ritterliche 
Austragung erfordert namlich in der Regel nur 
wenige Stunden, das Publicum erfahrt nichts davon 
(vorausgesetzt, dass beide Parteien mit Ernst vor- 
gehen), und man hat eine Bloslegung schmerzlicher 
wnd delicater Angelegenheiten, die bei öffentlichen 
Verhandlungen unfehibar erfolgen muss, nicht zu 
befürchten. Zu dem Argumente also, dass man sich 
davor scheut, in den Augen der Anderen als ge- 
mein zu gelten, tritt noch dies, dass es einfacher, 
praktischer, rascher, ehrenhafter und verlockender 
ist, seinen moralischen Besitz mit Gefahr des 
eigenen Lebens zu vertheidigen, als ihn der Ent- 
scheidung der Obrigkeiten anheimzustellen. 

Der starkste Einwand gegen das Duell ist 
vielleicht der, dass oft der Beleidigte unterliegt. 
Geschieht dies aber nicht auch in Processen? Wer 
über grössere Mittel verfügt, wer verschlagener ist, 
sich besser zu vertheidigen versteht, einen machtigeren 
Ruckhalt an Höheren oder Gleichgestellten besitzt, 
der wird haufig den Sieg über Ehrenmanner davon- 
tragen, und diese gehen oft, nur allzu oft gekrankt 
aus dem Gerichtssaal und haben zum Spotte noch 
den Schaden, indem sie in die Kosten verurtheilt 
werden, Und dies mussen sie über sich ergehen 
lassen, nachdem sie tagelang die Neugier und Unter- 
haltungslust des Publicums befriedigt haben und 
nachdem man ihre Angelegenheit in allen Zeitungen 
und Wirthshausern gründlich durchgehechelt hat. 

Was also die bürgerlichen Kreise veranlasst, 
auf die Hilfe der Gesetze zu verzichten und eine 
private Austragung vorzuziehen, ist nicht — wie 
Colautti so glanzend zu beweisen sucht — eine 
angeborne Abneigung gegen ein gesetzmassiges Vor- 
gehen, sondern der durch praktische Erfahrung ge- 
wonnene Eindruck, dass in gewissen Fallen die 
staatliche Rechtsprechung, weit entfernt, den Schaden 
wieder gut zu machen, ihm noch bis in's Unertrag- 
liche steigert, 

Wie Viele sehen sich nach einem pikanten 
Processe zu dem Ausrufe veranlasst: »Das war 
eine Wirthschaft! Ich würde meine intimen Ange- 


legenheiten nie vor einem ucugierigen und boshaften 
Publicum zur Sprache bringen und mich dabei 
noch obendrein allen Beschimpfungen von Seite der 
Gegner und ihrer Anwalte aussetzen! Ich würde 
mir die Sache schon selbst ordnen ‚und das auf 
eine andere Manierl« Und man kann solchen Be- 
merkungen seine Zustimmung nicht versagen, im 
Gegentheil! Jeder vernünftige Mensch wird genau 
so reden und handeln, mag er auch gelegentlich 
in öffentlichen Versammlungen gegen das Duell, 
diese barbarische Sitte, eifern, 

Doch enthebt uns dies Alles nicht der Ver- 
pflichtung, mit unserem ganzen Können, mit unserer 
ganzen Kraft diese Seuche zu bekampfen. Denn 
sie droht jetzt thatsachlich, das Walten der Justiz, 
dieses Hortes und Bollwerkes der menschlichen 
Gesellschaft, in's Schwanken zu bringen und uns 
in trübe, düstere Zeiten zuruckzuwerfen. In dieser 
Forderung stimmen wohl Alle uberein; wenn es 
sich aber darum handelt, die Wege und Mittel 
anzugeben, die zum Ziele führen sollen, so gehen 
die Meinungen scharf auseinander. Arturo Colautti, 
ein angesehener italienischer Publieist, rath zur 
Schaffung eines »Duell-Gerichtshofese; denn dieser 
würde schon durch die Thatsache allein, dass er 
den Charakter der Gesetzmassigkeit aufwiese, dem 
Duell entgegenarbeiten, da namlich gegen ihn, 
kaum dass er legalısirt ware, die Burger dasselbe 
Widerstreben empfinden würden, das sie gegen alle 
durch das Gesetz geregelten Dinge erfullt, 

Etwas Wahres liegt‘ wohl in dem von 
Colautti dargelegten Gedankengange, und sein 
Plan bedeutet jedenfalls einen neuen Ton, der in 
die alte und traurige Weise vom Duell hiaeinklingt. 
‚Aber leider ist nicht Alles daran richtig, Nehmen 
wir an, die vorgeschlagenen Gerichtshöfe wurden 
das Duell zu etwas gesetzlich Erlaubtem machen 
und dadurch abschaffen, wie wurden dann Streitig- 
keiten geschlichtet werden? Vor den gewöhnlichen 
Gerichten offenbar nicht, denn erstens . wurden 
diese, eben weil legale Institutionen sind, nach 
wie vor misstrauisch angesehen werden, wenigstens. 
nach der von Colautti ausgesprochenen Idee; und 
zweitens wurden nach Einsetzung der Duellgerichte 
die gewdhnlichen Tribunale der Competenz ent- 
kleidet werden, in solchen Angelegenheiten Ent- 
scheidungen zu fallen. 

Wo würde man unter solchen Verhaltnissen 
Genugthuung suchen? Logischer- und nothwendiger- 
weise in der privaten, persönlichen, schleunigen 
uud vorbedachten Rache, natürlich ohne Zeugen, 
ohne Regeln und moralische Bürgschaften. Und 
so wurden sich noch weit schwerere Uebelstande 
ergeben, als jene sind, welche das Duell in seiner 
heutigen Form zur Folge hat. 

Wir schliessen uns daher dem Vorschlage 
Colautti's wohl an, wollen denselben jedoch unter 
einen anderen Gesichtspunkt stellen und ihm uber- 
haupt eine andere Form geben. Schon vor einigen 
Jahren namlich nahmen wir die Gelegenheit wahr, 
in der in Triest erscheinenden »Rivista Sportiva« 
auf die Bildung der Ehrenhöfe in Russland hinzu- 
weisen und sie zur Nachahmung zu empfehlen. 
Diese Art von Tribunal, das seine Entstehung einem 
eigenen Gesetze verdankte und aus Personen von 
hoher ethischer und geistiger Bedeutung zusammen- 
gesetzt ware, hatte die Aufgabe, alle Ehrenhandel 
zu schlichten, den Unwürdigen das Mal der Un- 
würdigkeit aufzupragen und nur in Ausnahmsfallen 
schwerster Art den Gebrauch der Waffen anzu- 
ordnen. 

Auf diese Weise würde das Duell. seltener 
werden, und zwar weil ihm die Weihe der Gesetz- 
lichkeit verliehen würde nnd weil es durch sehr 
strenge Normen geregelt ware und nicht etwa 
aus dem von Colautti angeführten Grunde, Es 
stunden dann Jedem, der sich in einer Ehrensache 
Genugthuung verschaflen wollte, nur zwei Wege 
offen: Entweder musste ersich an das Duellgericht 
wenden oder sich auf eigene Faust rachen, in 
diesem Falle aber würde er wegen Verwundung 
oder gemeinen Todschlages der Strenge des Straf- 
gesetzes verfallen. 


„Luigi Barbasıtti, 


NX Altes Schloss 


mit dessen Ankauf hoher, erblioher Adelstitel und 
Majorat (!) verbunden, wird unter günstigen Bedingungen 
an distinguirte Personlichkeit verkauft. 

Nichtanonyme Anfragen van SelbstreHectanten sind 
zu richten unter „P. 8, 100“ an die Annoncen-Expedition 
Behalek, Wien, I. 
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WIEN, IX. Michelbeuerngasse Nr. 6 
und Galgöcz-Lipotvär, Ungarn 
nernehmen: complete Einrichtungen von Villen, Schlössern u, Hotels, 
Preiscourante auf Verlangen ranco. 


FECHTEN. 


DER WIENER HERREN-CLUB, der jüngste 
Wiener Fecht-Club, veranstaltet im Mai eme Fecht- 
Akademie, bei welcher sich Grecco, der beste Fechler 
Italiens, dem Wiener Publicam zeigen wird, Ausser Grecco 
sind zur Mitwirkung an dieser Akademie von bekannten 
Meistern auch noch Barbasetti, Franceschinis, Gazzera und 
die Bruder Santelli eingeladen worden. 

DER WIENER FECHT-CLUB hielt am vorigen 
Freitag seine 13. Jahresversammlung ab. Der erste Vite- 
prasident Herr Dr. Ludwig Frey erstattete Namens des Ver- 
Wwaltungsausschusses den Bericht, aus welchem zu ent- 
nebmen war, dass der Club derzeit aus 85 Mitgliedern 
besteht und sich geordneter Verhaltnisse erfreut, Mit 
ganz besonderer Befriedigung wurde zur Kenntniss ge- 
nommen, dass das Clubmitglied Herr Oberst von Igaliy 
daa ihm angetragene Prasıdium des Clubs acceptirt hat. 
Von Seite des Ausschusses wurde der Antrag eingebracht, 
den bisherigen Prasidenten Graf Eduard Lamezam zum 
Ehrenprasidenten zu ernennen, Mit sichtlicher Freude er- 
hob die Versammlung diesen Antrag zum Beschluss. Der 
berichterstattende Ausschuss zollie auch der Thatigkeit 
des Clublehrers Professor Hartl Anerkennung, in welche 
die Versammlung lebhaft eipstimmte, Dr. Kalman be- 
aniragle, dem Ausschusse das Absolutorium zu ertheilen, 
den Dank zu votiren und den Ausschuss per Acclamation 
wieder zu wahlen; die Versammlung erklarte sich mit 
diesen Ausführungen vollstandig einverstanden, Sonach 
bestebt der Verwaltungsausschuss des Wiener Fecht-Clubs 
derzeit aus folgenden Herren: Präsident: Oberst v. Igalffy ; 
I Viceprasident: Dr. Ludwig Frey; II. Viceprasident: 
Carl Riedl; Schriftführer: Grat Bruno Castell; Cassa- 
verwaller: Fritz Trinkaus; Mitglieder des Ausschusses: 
Dr. Carl Kellner, Arthur Ferraris-Srabo und Dr, Math. 
"Wirth. Am 31. Marz d. J., Abends 8 Uhr, veranstaltet 
übrigens der Wiener Fecht-Club ım kleinen Musikvereins- 
suale vor einem geladenen Publicum seine diesjahrige 
interne Fechtakudemie, welche mit einem Preisfechten für 
die Juniors des Clubs verbunden ist, Vor dem Preisfechten 
führen die Juniors und auch einige der besten alteren 
Fechter des Clubs eine Reihe von akademischen Assauts 
mit der Fleuret- und Sübelwafe aus, Eine Neuheit im 
Programme dieser Akndemie ist, dass zu Beginn und vor 
Ende der akademischen Assauts die Klevenabtheilung des 
Clubs Fleuret- und Snbelschulgefechte en colonne vor- 
führen wird 
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SPORTSPIEL-ARTIKEL 


LAWN-TENNIS-, 
Golf-, Cricket-, Fussball, Croquet- 
- 
allen anderen Sport- und Jugendspielen. 
Geners!-Dépót 
GEO G, BUSSEY & Co", London, F. H. AYRES, London. 


lilusteirte Frelacourente auf Verlangen gratia und franon. 


FUSSBALL. 


BERICHTE, 


"Wien 1898. 
Sonntag den 30. Marz, 


Die Hohe Warte, der Spielplatz des I, Vienna Foots 
ball Club, war am Sonntag der Schauplatz des Wett- 
spieles zwischen erstgenanntem Club und dem Athletik. 
Club «Victoria. Rin unerwartet schlechten Resultat er- 
zlelte » Victoriae, so dass man sich der Ansicht nicht ver- 
schliessen konnte, dass ungewohnliche Einflüsse dieses 
Resultat verschuldelen. Da der Spielplatz auf der Hohen 
Warte sehr abschüssig ist, so ist immer diejenige Partei 
im Vortheil, welche die obere Spielbalfie hat. » Victariaa 
erlitt eine Niederlage von 7:0. Von dieser Punktzahl 
hatte zumindest ein Ball nach den Abseitsregeln nicht 
gelten sollen, der Schiedsrichter jedoch scheint In dieser 
Richtung anderer Meinung zu sein, uud »Victorias war 
genug sportlich gesinnt, um gegen diesen Versloss gegen 
die Regeln nicht zu protestiren, 

Bas Spiel nahm folgenden Verlauf: »Victorias bette 
Abstoss, doch worde sie sofort zurückgedrangt, da berg- 
aufwarts schwer zu spielen war und ein starker Gegen- 
wind jegliches Zusammenspiel zerstorte, Nach kaum zehn 
Minuten — es war gerade ein starkes Gedrange vor dem 
Thore — machte ein Stürmer Vienna's« einen zu schwach 
abgewehrten Ball und schoss ihn ın’s Thor. Durch das 
fortwahrende Drangen erlahmte die Vertheidigung der 
»Victoria«, und »Vienna« konnte noch fünf weitere Balle 
erzielen, Halhzeit liess die Spieler neue Xrafle sammeln. 
Gleich bei Wiederbegion wurde das Spiel abwechselnder. 
Jetzt ist »Vieura« unten, weshalb auch Victorias drangt. 
Einige schöne Chancen verwirkt »Victoriau. "Viennas 
erzielt noch einen Ball, sa dass dieses uuinleressante Weti- 
apiel mit 7:0 zu Gunsten des I. Vienna Football Club 
mn 

Im Allgemeinen wurde ziemlich faul gespielt zum 
grossen Nachtheile der »Vicioríae, Bei »Viennan fielen 
besonders die scharfen Stosse Nicholson's auf, der diesmal 
linker Hinterspieler war. Die Stürmer der »Vienna« haben 
ein sehr schomes Zusammenspiel, doch sind die Aussen- 
stürmer zu starke aLaurera. Von »Victorlas waren die 
Hinterspieler, besonders der linke, manchmal gut, wahrend 
Bass im Thor in der zweiten Spielhalfte seinem Namen zu 
sehr Ebre machte, 

Nach Beendigung dieses Weitspieles standen sich 
die zweiten Mannschaften des Sport-Club "Trainings und 
des I. Vienna Football Club gegenüber. wTrainibg wurde 
fortwahrend bedrangt, doch standen beinahe alle Spieler 
als Verlheidiger vorm Thore, so dass »Virnnae erst im 
letzten Moment mit 1:0 den Sieg erringen konnte. Bei 
»Training« sagt schon der Name, was fehlt, wahrend 
»Vienna« ganz nett spielte. 

Auf der Forstwiese spielte der Vienna Cricket aud 
Football Club gegen die Fusshallriege im Deutsch-oster- 
Teichischen Turn-Verein, Die »Crickefer« waren diesmal in 
schlechter Verfassang nnd durch einige Umstellungen in 
der Mannschaft geschwächt. Die »Cricketer« drückten in 
der ersten Halbzeit sehr, doch konnten die »Turner« 
alle Angriffe ahweisen und zur Offensive nbergehen. 
Nach geraumer Zeit erzielten die »Turner« den ersten 
Ball, da derselbe dem Thorwachter — im Thore der 
»Cricketer« stand Gramlick — aus den Handen ging. 
Die »Cricketer« egalisirten hieranf, doch erzielten auch die 
»Turnere noch einen Ball, che Halbzeit heranınckte, Nach 


Halbzeit hatten die aCricketere eine harte Arbeit vor sich, 
Mit Ueberlegung arbeitend, erzielten sie bald den aus- 
gleichenden zweien Ball, wahrend die „Turner zu 
rempeln begannen. Die »Cricketere schlugen dann ein 
schuelleres Tempo an und in schönem Zusammenspiel er- 
zielten sie noch zwei Balle. Der Vienna Cricket and Foot- 
ball Club siegte schliesslich mit 4; 2, 

Nach kurzer Pause traten die zweiten Mannschaften 
an. Die »Cricketer ILa zeigten sich ihren Gegnern weit 
uberlegen und siegten mit 4:0. Gerügt muss das manchmal 
zu heftige Spiel der »Turnere werden, uberdies ware ihnen 
anzurathen, sich beim »Rempelne immer eme gewisse 
Reserve aufzuerlegen. Für den sportverstandigen Zuseher 
sind solche Momente immer sebr peinlich, wahrend der 
Laie den Eindruck einer »Hetze« erhalt, und der »Hetzea 
wegen spielt man wahrlich acht Fussball. A7 Diego. 


NOTIZEN. 


IN BERLIN endete das Weitspiel des «Akademi» 
schen Sport-Club« gegen »Preussens unentschieden mit 
0:0. Die »Akndemiker« sollten eigentlich gegen den 
Dresdener Football Club spielen, der aber Freitag Abends 
telegraphisch mbsagte. Dieses Wettspiel wurde Samstag 
den 19, d. M, ausgetragen. 


IN ITALIEN wird nuu gleichfalls eifrig Fussball 
gespielt. Vor Kurzem standen sich der Genueser und der 
Turiner Fussball-Club ın Gegenwart emer zahlreichen Zu- 
schauermenge gegenüber. Wider Erwarten ging Genua 
wit 1:0 als Sieger hervor, obwohl die Turiner bedeutend 
starker wareo, Dieses Weltspiel wurde in Turm ans- 
getragen. 

DAS WETTSPIEL de wBudapesli Toroa Clubs 
gegen den »Vienna Cricket and Football Claba endete 
mach beissen Kampfe mit 4: 1 zu Gunsten der Englander. 
Die Budapester sind eine sehr schwere Mannschaft und 
leisteten im Einzelspiel sehr Gutes. Ree und Thalaun 
als Stürmer waren sehr gut, Die »Cricketern halten des- 
halb einen schweren Stand, sBudapesti Torna Clubu machte 
sich zwei eigene Balle, Zu Halbzeit führten die Wiener 
mit 2:0. Arthur Grohmann vom Atbletik-Club n Victorias 
war als Schiedsrichter unparteiisch im wahrsten Sinne des 
Wortes 

IN PRAG standen sich am Sonntag der Deutsche 
Fussball-Ciub und der Spiel-Verein „Sporte am Bel- 
vedere gegenüber. Das sehr interessante Spiel endete mit 
3:0 zu Gunsten des deulschen Fussball-Clubs »Sportu 
war genöthigt, mil den Ereatzleuten anzutrelen, wodurch 
die Entscheidung sehr beeinflusst wurde, Beide Mann- 
schaften spiellen gut, und kann man »Sportw getrost dem 
Deutschen Fussball-Club an die Seite stellen, Dei "Sportu 
missfel es sehr, dass die Halfbaks ibre Vorwartsleule 
gar nicht unterstützen, wodurch die Zusammenarbeit der 
Stürmer sehr beeintrachtigt wurde, 

HEUTE spielt der »Vienna Cricket and Faotball 
Clubs auf der Hohen Warte gegen seinen alten Rivalen 
sI. Vienna Football Clob«. Die Mannschaft der » Viennau 
ist sehr gut eingespielt, namentlich die Stürmer entwickeln 
ein gates Angriffsapiel. Bei der bekannten Umebenheit der 
Hohen Wazle dürfte sicher diejenige Partei aus dem Kampfe 
als Sieger hervorgehen, welche das Glück hat, oben or: 
erst zu spielen. Ein Angriff bergsufwarts ist sehr er- 
müdend, wahrend die SERIEN dadurch leichtes Spiel 
hat. Daher ist es diesmal sehr schwer, den Sieger voraus 
zu bestimmen, doch ist die Mannschaft der nViennas 
derzeit die bessere, Nach Beendigung dieses Weltspieles 
werden die zweiten Mannschaften der beiden genannten 
Clubs ein Wettspiel austragen. Auch für diese gilt das 
Obengesagte, uur mit dem Unterschied, dass die zweite 
Mannschaft der »Cricketere die starkere ist, Am selben 
Tage werden der Albletik-Club »Vicloria« und die Fuss- 
baliriege im Deutsch-osterreichischen Turn-Verein einander 
gegenüberstehen Die Mannschatten sind so ziemlich gleich, 
doch muss man auch hier den Spielplatz in Betracht 
ziehen. Dieses Weitspiel kommt auf der Forstwiese zur 
Austengung. Die Wetispiele beginnen um 3 Uhr. 

AUS BERLIN wird uns geschrieben: »Am vorigen 
Sonntag besiegte der Verein »Sport-Excelsiore den Ber- 
liner Fossball-Club »Deutschland« mit 4:2. »Sport- 
Exeelsiore verbessert sich von Tag zu Tag ; hoffentlich 
ist es dem strebsamen Club gegonnt, auch ım Fussball- 
sport eine so hervorragende Stelle einzunehmen wie in 
der Athletik, Calder im Thore zeigle schunes Konnen 
Der Anglo-American Club spielte gegen Fussball-Club 
*Arminia-Uranins 9:1 und konnte erst nach heissem 
Kampfe den Sieg an sich reiasen, Fussball-Club »Phönixu 
hatte die zweite Mannschaft des Fussball-Club »Germanta« 
zum Gegaer und verlor mit 4:0, »Preussense zweite 
Mannschaft spielte gegen »Favorits« zweite Mannschaft nnd 
ging mit 4:1 als Sieger hervor. Um die Meisterschnft 
von Berlin kompften diesmal der Berliner Fussball-Club 
»Frankfurte und aNordweste. »Frankfurt« siegte mit 3: 1. 
und hat damıt die Meisterschaft definitiv gewonnen. Die 
Verbands-Meisterschaftsspiele brachten eine grosse Ueber- 
raschang, indem »Fortunae die »Britannia« mit 2 : 1 nach 
sehr spannendem Kample schlug. Bekanntlich besiegte 
„Britunnia« vergangene Woche Fortunae mit 
aPreussen« behielt mit 4:1 gegen „Brandenburgs die 
Oberhand. Der Stand des Kampfes 1sl folgender: 
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JAGD. 
EINE ELCHJAGD IN CANADA, 


Wahrend eines langeren Aufenthaltes in der 
ebenso interessanten wie höchst charakteristischen 
altfranzösischen Stadt Three Rivers, die trotz ihrer 
englischen Benennung in Allem und Jedem an 
Frankreich mahnt, lernte ich daselbst einen Jager 
und Trapper franzosischer Nationalitat kennen, der 
zeitweise dahin kam, um allerlei Wild an Mann 
zu bringen und nach verschiedenen Einkaufen 
wieder in die Wildniss, in der er eine Hütte sein 
Eigen nannte, zuruckzukchren. Nach seiner Aus- 
sage brauchte er drei bis vier Tage dazu, weniger 
der weiten Entfernung wie der schlechten Wege 
halber, die wohl das Furchtbarste reprasentirten, 
was man sich unter der Bezeichnung Weg vor- 
stellen kann Hatte er seine Einkaufe bewerk- 
stelligt, dann belud er sein Pony damit und ver- 
schwand ebenso plötzlich, wie er erschienen war. 
Seine Route führte ihn neunzig engliche Meilen 
weit an die Ufer des Matawan-Sces, wo sich 
sein Wohnhaus befand 

Im Sommer konnte man nur mittest Canoe 
an dasselbe gelangen, im Winter aber führte langs 
des Sees ein Pfad dahin, der von den Pony- 
Convois gebildet worden war, welche die Ver- 
proviantirung der Arbeiter besorglen, die, in dem 
Dienste der St. Maurice-Compagnie stehend, Baume 
zu fallen und zu Bauholz herzurichten hatten. 

Auf wiederholte Einladungen’ des Mannes, 
mir doch das Vergnügen einer Jagd auf Elche in 
den herrlichen Waldern an dem genannten See 
zu verschaffen, befragte ich ıhn über die dortigen 
Wildstande und erhielt die Auskunft, dass es ihm 
moglich ware, jeden Tag einen Elch, Moose-Deer, 
zu erlegen, dass er aber weder für das Wildpret, 
noch auch für die.Decke und die Schaufeln ırgend 
eine Möglichkeit der Verwendung habe, daher nur 
dann ein Stück schiesse, wenn es ihm an frischem 
Proviant zu mangeln beginne. 

Gelegentlich seiner nächsten Wiederkehr er- 
zahlte er mir wieder so Vieles von den Elchen, 
dass ich mich entschloss, seinen Einladungen Gehör 
zu geben und mit ihm in die Wildniss zu ziehen, 
Meine Ausrustung, um mich in einen der landes- 
üblichen Jager, wenigstens dem Aeusseren nach 
umzuwandeln, war bald bewerkstelligt, und so 
brachen wir eines Wintermorgens kurz nach Tages- 
anbruch auf. Der Weg hatte sich nicht fern der 
Stadt derart verschlechtert, dass ich bei unserem 
etwa gegen neun Uhr Morgens erfolgten Aulangen 
anf der St. Maurice-Station mich ausser Stand er- 
klarte, die Höllenfahrt fortzusetzen, und sie bis 
mindest auf den nachsten Tag verschieben musste, 
um wieder Herr der freien Bewegung meiner 
Gliedmassen zu werden. 

Wir quartierten uns bei einem sogenannten 
Werkmeister der Station, einem alten Franzosen, 
ein, in dessen Hütte wir recht gut untergebracht 
waren und, durch ihn mit der landesüblichen Kost 
versorgt, nebenbei aus meinen mitgenommenen 
"Vorathen schópfend, es uns recht gut geschehen 
liessen. 

Bei dem abendlichen durch machtge Klötze 
Ahornholzes unterhaltenen Feuer wurde nur über 
Jagd gesprochen, und da theilte mein Trapper ein 
von ihm mit einem Elch erlebtes Abenteuer mit, 
das thatsachlich werth ist, hier wiedergegeben zu 
werden. N 

Ich habe,« so begann er, »mich emes Tages 
zu Beginn dieses Winters nach dem Fluss nahe 
meiner Bebausung begeben, um Forellen zu angeln. 
Nach einem ausreichenden Erfolg war ich eben 
im Begriffe, die Leine aufzuwinden, um sie auf 
zubewahren, als ich ein Brechen im Unterholz 
vernahm und im nachsten Augenblick einen capitalen 
Elch dem Wasser zu wechseln sah, in dem er sich 
zu tranken begann; er hatte offenbar nicht den 
geringsten Wind von mit, somit konnte ich ihn 
ungestört beobachten. Die Buchse hatte ich im 
Bereiche meiner Hand an einen Baum gelehnt, und 
da mir der capitale Schaufler die eine Brustseite 
zuwandte, mich also zu einem Schusse förmlich 


einlud, liess ich mich auf Knie und Hande nieder, 
um zu meiner Buchse hinzukriechen; ich fasste 
dieselbe und war nun entschlossen, den Elch zu 
beschiessen, da ich einem unserer Herren ein 
Schaufelpaar versprochen hatte, Die Gelegenheit, 
ein solches zu erbeuten, war so günstig wie noch 
nie, daher musste sie ausgenützt werden. Mich 
ein wenig erhebend, legte ich am, zielte etwas 
hinter die Schulter und feuerte, Nach dem Schusse 
machte der Elch merkwurdigerweise eine Flucht 
gegen meinen Stand, und als er mich wabrnahm, 
trollte er unter allen Anzeichen einer hohen Ge- 
reiztheit auf mich weiter zu. Zum Glück hatte 
ich unter einer Fichte meinen Stand, ergrifl, nach- 
dem ich die Buchse fallen gelassen, einen der 
weit überhangenden Aeste, schwang mich hoch 
über den Erdboden und dann an den Stamm 
hinan, so dass ich auf emem der starksten Zweige 
zu sitzen kam. Der Elch aber umkreiste einigemal 
den Stamm und schlug mit den Schaufeln allen 
Unterwuchs umher ab. Wie ich wahrgenommen, 
schweisste er ziemlich stark, wechselte ein Stück 
weiter und brach dann zusammen. Ich dachte, 
dass er im Verenden begriffen sei, und wollte 
mich an dem Stamm der Fichte herablassen, um 
zu meiner Büchse zu gelangen; wie der Elch aber 
meine Bewegungen wahrnahm, erhob er sich sofort 
aus seinem Schweissbett und machte Miene, mich 
anzunehmen, so zwar, dass ich mich bemühte, so 
schnell wie moglich zu meinem früheren, mich 
vollkommen schützenden Sitz zu gelangen. 

Stunde um Stunde verrann, ohne dass ich es 
wagen durfte, mich herab zur Erde zu begeben, 
um meine Buchse zu erreichen, die ubrigens gar 
nicht geladen war; da fiel mir ein, dass ich viel- 
leicht im Stande sein könnte, dieselbe mit der 
Angel derart zu packen, dass ich sie an mich 
heran- und dann zu mir hinaufziehen konnte, allein 
vergebens, es war unmöglich, den Angelhaken an 
den Abzugbügel zu bringen und letzteren zu fassen. 

Meine Situation wurde immer peinlicher, der 
Elch aber immer wachsamer, so zwar, dass er 
sich wiederholt dem Baum genahert und ihn mit 
den ‚Schaufeln zu schlagen begonnen, als Beweis 
seiner Gereiztheit, die ubrigens bei alten und so 
capitalen Elchen, wie es jener war, keine Seltenheit ist. 

Da kreuzte ein Einfall mein Gehirn, und zwar 
war es der, mich eines Zweiges gleichsam wie 
eines Angelstockes zu versichern, die Leine mit 
der Angel dann fest zu machen und so von Neuem 
es zu versuchen, mich meiner Buchse zu bemachtigen, 
Ein gutes Messer hatte ich ja wie immer bei mir, 
so schnitt ich also, wenngleich mit vieler Mühe, 
einen der schwacheren Zweige ab, befreite ihn 
von allen Seitenastchen und hatte endlich ein com- 
pletes Angelzeug, mit dem ich nach der Buchse 
angelte und endlich dieselbe so gefasst hatte, dass 
ich sie an mich heranzog. Noch einige vorsichtige 
Anstrengungen und ich hielt sie in meinen Handen. 

Das Glück, das ich darüber empfunden, lasst 
sich nicht beschreiben; ich lud sie und legte auf 
den eben wieder nahe dem Stamm stehenden 
Elch an, der diesmal im Feuer zusammenbrach. 

Rasch war ich von meinem Martersitz herab 
und bei dem Elch, um ibm den Fang zu geben, da ich 
vor einem Geforkeltwerden angesichts des riesigen 
Schaufelpaares allen Respect hatte, Sie konnen 
dasselbe nach unserer Ankunft in dem Bureau der 
Gesellschaft besichtigen. « 

Soweit war der Trapper in seiner gewiss nicht 
wninteressanten Erzahlung eines hochst ungewöhn- 
lichen Jagdabenteuers gekommen, mich aber hatte 
die Müdigkeit vollends übermannt, und in einen 
tiefen Schlaf versinkend, blieb ich von diesem bis 
in den grauenden Morgen hinein umfangen, so 
dass mich erst das Prasseln eines gewaltigen Feuers 
wach werden liess, Toilette und Frubstück waren 
rasch abgethan, und dann hiess es, diesmal zu 


Pferd, weiter. Den langen Weg über, wir brauchten | 


drei Tage, um zu der Cabine des Trappers zu 
gelangen, sahen wir eine Unzahl von Fahrten der 
Cariboos, die bald von dieser, bald von jener 
Seite her aus dem Wald über den einzigen Ver- 
kehrsweg, auf dem auch wir nachdem See Matawan 


zogen, hinübergewechelt waren, Auffallig musste 


es für mich sein, dass trotz der Versicherungen 
meines Führers, dass das Gebiet reich mit Elchen 
bestanden sei, nicht eine einzige Fahrte dieser 
"Wildart wahrgenommen werden konnte, Die erste 
solche wurde auf dem mit Eis und Schnee be- 
deckten See selbst, über welchen wir uns zu der 
Cabine hin bewegten, festgestellt, ihr schlossen sich 
dann drei weitere Stück an, welche voneinander 
gut zü unterscheiden waren. 

Bei Annaherung an das Heim des Trappers 
stürzten uns mehrere Koppeln rauhhaarıger Hunde 
entgegen, welche Letzterer als Jagd- und Schlitten- 
hunde verwendete und deren Brauchbarkeit ich in 
beiden Beziehungen sehr bald kennen lernen sollte, 

Nachdem ich bocksteif vom Pony abgestiegen 
war und das Innere der Cabine betreten hatte, 
die m zwei Theile, Küche und zugleich Speise- 
zimmer, sowie in einen Schlaf- und Wohnraum ge- 
schieden war, fühlte ich mich von der Einfachheit 
der Möblirung, die aber auf das Sauberste gehalten 
wurde, angenehm berührt, Fine Unmasse von Jagd- 
trophaen liess auf den ersten Bhck erkennen, dass 
der Besitzer dieses Heims ein kundiger Trapper 
und Jager sei. 

Eine einfache, aber reichliche- wnd appetitlich 
aufgetragene Mahlzeit, der ubrigens mach dem 
langen Ritt auch von mir wacker zugesprochen 
wurde, leitete meinen Aufenthalt in der canadischen 
Wildniss ein; Kaffee und Cigarren, meinem Gepack 
entnommen, liessen mich 2—3 recht angenehme 
Plauderstunden verbringen, in denen selbstverstand- 
lich nur die Jagd das Gesprachsthema bildete, Im 
Verlaufe jener theilte mein Gastfreund mit, dass 
seine Gattin, wahrend wir uns auf dem Herwege 
befanden, den Standort von vier Stück Elchen, 
Schaufler oder, wie man in Canada sagt, »Bullee, 
Kuh und zwei Jahrlingen, bestatigt und wir somit 
Aussicht auf eine gute Jagd hatten. Da der 
Standort aber in einem mit Cypressen bestockten 
Sumpf liege, so müssten wir abwarten, bis ein 
Wetter eingetreten ware, welches das Betreten 
dieses Sumpfes gestatten würde. 

Letzteres war nicht nach meinem Geschmack, 
denn ich ware am liebsten sofort aufgebrochen, um 
auf einen der Elche zu Schuss zu kommen; die 
Versicherung des Trappers uber, dass ein Be 
treten des Sumpfes ein lebensgefahrliches Wagnias 
ware, zwang mich, auf die Idee sofortigen Auf. 
bruches zur Jagd zu verzichten und mich damit zu 
begnügen, nach dem hoher gelegenen Gebiete zu 
auf Cariboos zu pürschen, was übrigens auch erst 
am nächsten Tage erfolgte, und zwar mit dem Er- 
gebniss, dass sowohl ich wie mein Führer je ein 
capitales Stück dieser Wildart zur Strecke brachten, 
Die Geweihe beider zieren noch heute mein Ar- 
beitszimmer. 

An demselben Tage trat Regenwetter ein, 
das meine Hoffnungen auf eine erfolgreiche Elch- 
jagd zu zerstören schien, von dem "Trapper aber 
im Gegentheil mit Freuden begrüsst wurde, 

»Hinnen 24 Stunden,« so sagte er, »wird der 
Regen bewirkt haben, dass sich auf dem Schnee 
eine Eiskruste gebildet hat, die stark genug ist, 
einen mit Schneeschuhen versehenen Mann zu 
tragen, wahrend ein Elch sie durchbricht und in 
dem hohen Schnee nahezu nicht von Ort und Stelle 
kann, da jeder Tritt mit dem schalenbewehrten 
Lauf ihn auf's Neue einbrechen lasst.c 

(Schluss folgt.) 


NOTIZEN, 


DIE ERSTE SCHNEPFE wurde in dem Her- 
mannstadter Gebirge am Sonntag den 20. Marz geschossen 

DIE JAGDEN auf Wasserwild sind in Ungarn im 
vollsten Gange; alle stehenden Gewasser sind stark und 
von den verschiedensten Arten besetzt, am meisten sind 
Wildganse und Eisenten zu beobachten. 

BEKASSINEN sollen. sich in Nıederungarn in 
diesem Jahre nicht nur schr früh, sondern auch in grosser 
Zahl eingefunden haben. In der ersten Woche dieses 
Monates wurden in der Nahe von Arad die Erslen dieser 
Schnepfenart geschossen. 

GRAF FRANZ ESTERHAZY, welcher grosse 
Passion für die Parforcejagden besitzt, wird dieselben nun 
wieder in Totis einführen. In der verflossenen Woche 
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haben 18 durch John Carter in England gekaufte Koppeln 
Harriers die Toliser Kennels bezogen 


IN CROATIEN und Slavonien hat der Zug der 
Woldschnepfen am 1. Marz sich eingestellt, und zwar 
waren es »Blaufussew, die daselbst in den Auen der 
Drave und Donau geschossen würden. Bedeutend waren 
Zug und Strich bisher noch nicht und scheinen die Aus- 
sichten dafür auch durchaus nicht günstig zu sein. 

SCHWARZWILD, und zwar in ebenso zahlreichen 
wie starken Rotten richtet 1n Luxemburg in emer An- 
zahl von Gemeinden grosse Schaden an. Die vom Staate 
in dem District von Grevenmacher aufgestellte Meute 
wurde am 9, Marz 1. J. herausgebracht und hetzte von 
einer im Kessel lagernden Rotte Schwarzwild rasch nach- 
einander ein Wildschwein um das andere nus dem Dickicht ; 
mur ein Stück aber wurde zur Strecke gebracht. 


DIE STANGEN eines capitalen 22-Enders wurden 
kurzlich auf dem Bujaker Jagdgebiete der dem Grafen 
Karolyi gehörenden gleichnamigen Besitzung gefunden, In 
der Zeit der vorjabrigen Brunft suchte der Jagdherr ver- 
geblich den ibm bekannten capilalen Geweibtrager, und 
mur ein einziges Mal ware das Anbringen eines Schusses 
moglich gewesen, aber auch zu der Zeit stand der Hirsch 
derart von Thieren umgeben, dass em Schuss ganz un- 
statthaft war, 

IM EISENBURGER COMITATE balzen die Auer- 
babne bereits auf das Hitzigste. In den Revieren des 
Grafen Kortulinski wurden sogar schon im Anfang Marz 
fünf Hahne verhürt. Wie bereits vor einigen Jahren dies 
der Fall war, so bietet sich auch derzeit Veranlassung, 
von einer sehr bedeulenden Vermehrung des Auerwildes 
bezüglich des westlichen Theiles desselben berichten zu 
können. Es gibt daselbst kein halbwegs bedeutenderes 
Waldgebiet, in dem nicht 10—15 Auerhahne zur Strecke 
gebracht werden könnten. 

IN DEN KREISEN der englischen Jagdsportsmen 
werden auf die diesjahrige Jagdsaison die grössten Hof- 
nungen gesetzt Alles Wild hat auf das Beste über- 
winter), selbst in den nördlichsten Lagen der schottischen 
Moore, so dass die Moorhubnerjagd sich vermutblich be 
sonders erpebnissteich gestallen dürfte, Ebenso verbalt 
es sich um das Birkwild, und was den Rebhuhnbesatz 
der in England und Wales gelegenen Jagdgebiete betrifft, 
so mehren sich die Mittheilungen über das Auffinden von 
Rebhuhngelegen von Tag zu Tag. 

1000 STUCK HOCHWILD wurden verlasslichen 
Berichten zufolge in diesem Jubre in Danplas County im 
Staate Wisconsin, Nordamerika, erlept. Vor vier Jahren 
betrug die Abschussziffer 2800 Stück, Trotz dieser 
»Riesensireckei ist der Wildstand io dem genannten 
County sowie in gauz Wisconsin ein starkerer als je 
zuvor. Da dies auch in anderen der Nordwes!stanlen der 
Fall ist, sucht man nach einer Erklarung dieser That- 
hen, findet aber keine solche, die darauf Anspruch 
hen könnte, als zutreffend bezeichnet zu werden, 


CHINA bistet den daselbst weilenden auslandischen 
Jagdfreunden reiche Jagdgelegenheiten, und zwar auf die 
verschiedensten Wildasten, Eine Gesellschaft, aus drei 
Herren bestehend, hat im Februar d. J. von Shanghai 
aus einen Jadausüug unternommen und im Verlauf von 
zwei Wochen 507 Stück Wild, darunter zwei Stück 
schadliches zur Strecke gebracht. Das Nutzwild bestand 
aus 18 Hirschen, 8 Hasen, 300 Fasanen und verschiedenem 
Wasserwild sowie Hühnern und Wachteln, Namentlich 
Fasanen sind um Shanghai m den verschiedensten Arten 
und in überaus starkem Stande vertreten 


EINE REIHE von Jsgden auf Schwarzwild, auf 
der dem Baron D. Schonburg in der Marmaros gelegenen 
Besitzung Csonok abgehalten, ergab, wie »V. L.« berichtet, 
die befriedigendsten Resultate, Es wurden vom 14. bis 
19. Februar d. J. aus einer aus Ié Stück bestehenden 
Rotte von Sauen mittelst zwei Doubleiten je vier Stück 
dieses Wildes erlegt, am 24. sechs und am 26. fünf Stück. 
Der Schütze, dem allein dieses Waldmanusheil beschieden 
war, ist der Jagdhere selbst; er brachte diese 19 Stück 
Schwarzwild mittelst einer 8 Millimeter-Doppelbüchse zur 
Strecke, Die Geschosse, deren er mich bediente, waren aus 
Bler hergestellt und mit einem Nickelmantel versehen. 


DIE WALDSCHNEPFEN sind de, die so schnlich 
erwarteten Langschunbler, die sich nicht vom Datum, 
sondern mur'von Wind und Weller bestimmen lassen, in 
unseren Breiten zu erscheinen. Jenseits der Leilha, und 
zwar soweit das Nochbarreich sich ausdehnt, bis über den 
Kiräly hago, haben sie ihren Zug und Strich sngelreten 
und ergeben die schönsten Jagdresultate; so im Klausen- 
burger Comitate, wo schon am 4. d. M, die ersten zu 
Markt gebracht wurden. In der Baranya wurde am 3. d, M. 
die erste Schnepfe geschossen, In der Bacs wurde am 
27. Februar die erste gesehen, in der Somogy am 5. Marz 
die ersten zwei geschossen, Achnliche Berichte laufen aus 
allen anderen Therlen des Landes ein. 

EIN SCHRECKLICHER UNGLÜCKSFALL trug 
sich im Laufe der letziverflassenen Wache anf einer Treib- 
jagd zu, welche in den Gemeindewaldern von Echternach 
in Belgien auf Sauen veranstaltet worden war. Ein Haupt- 
schwein wurde angeschossen und wegen Einbruchs der 
Nackt die Nachsuche auf den nächsten Tag verschoben. 
Am Morgen desselben begaben sich zwei Jager, ein Jagd- 
hüter und einige Treiber hinaus; einer der Letzterem 
stiess auf das angeschossene Stück, das sofort hervorbrach 
und den Mann mit einem Schlage niederstreckle und ihm 
den Unterleib aufriss, so dass das ganze Eingeweide heraus- 
quoll Der Umglückliche war sofort besinnungslos und 
starb an Ori und Stelle kaum eine Stunde spater. 


LUCHSE baben sich im Zipser Comitate auf eins 
sebr unangenehme Weise fühlbar gemacht. In den Waldern 
der Stadt Leutschau wurden nach den im Februar einge- 
tretenen Schneefallen diese »Raubers gespurt, und zwar 
waren es drei Stück, welche der von der Leutschauer 
Jagdgesellscbaft herangehegte »schönee Rehsland veran- 
lasst hatte, dahin aus den Waldgebieten des naheliegenden 
Gebirges ihren Pass zu nehmen, Nachdem die Waldhuler 
auf die Reste eines gerissenen Rehbockes und darauf 
auf die eines Hasen gestossen waren, wurden diese Reste 
mit Strychuin durchsetzt und nach wenigen Tagen die 
drei Raubet auch eingegangen aufgefunden. Zwei alle 
weibliche Luchse lagen bei dem Rest des Rehbocks, ein 
diesjahriger gleichfalls weiblicher Luchs bei dem des 
tæn 

VON DER STARKE der Hochwildstande in Mon- 
tana in Nordmerika gibt die Mittheilung einen klaren 
Begriff, dass eme Bande von Aasjagern binnen wenigen 
Tagen mehrere hundert Wapıtia und andere Hirsche sowie 
Bergschafe erlegt hat, Die Nachricht von diesem Unfog 
hat sich rasch verbreilet, und in Folge dessen habın sich 
aus Helena und anderen Stadten Jager zusammengethan, 
um die Jagdfrevler dingfest zu machen. Das ist auch ge- 
lungen, und da ergab sich die Thatsache, dass Einer der 
Bande allein 65 Wapitis geschossen bal nur zu dem Zweck, 
um deren Decke zu Markt zu bringen. Derselbe hal schon 
im letztverflossehen Fruhjahre einen grossen Wildfrevel be- 
gangen; er halte namlich im Vereine mit einigen Spiess 
gesellen em starkes Rudel Wapili eingegatiert, um sie 
lebend zu verschifien. Das Wild kam aber in der Gefangen- 
schaft derart berab, dass schliesslich nichts Anderes übrig 
bheb, als es zu schiessen, um wenigstens die Decken ver- 
werthen zu können. 


DIE VERWEGENHEIT von Sperber und Habicht 
ist bekannt, dennoch aber dürfie nachstehende Mittheilung 
von besonderem Interesse sein und darthun, in wie hohem 
Maasse alles Federwild derzeit den Verfolgungen von 
diesen Raubern ausgesetzt ist, Ein Jagdfreund war auf 
dem Wege zum Ansland auf Schneplen begriffen, als er 
plötzlich einen derben Schlog hinter dem rechten Obre 
erhielt, der ihn so mächtig traf, dass ex auf dem feuchten 
Boden ausglitt und auf ein Knie niederfel, Aufblickend 
wurde er rechts von ihm ein Rebkuhn pewahr, das ein 
Sperber mit Fangen und Schnabel bearbertele. Der Schlag 
oder Stass war durch das Anfliegen des von dem Sperber 
verfolgten Rebhuhnes erfolgt; dass dasselbe in seinem 
Zuge nicht mehr ausweichen konnte, beweist, wie schnell 
dieser in Folge der Verfolgung des Huhnes durch den 
Sperber vor sich gehen musste, und ist damit auch der 
heftige Anprall erklarlich, bei dem das hubo das 
Genick brach, der Betreffende aber förmlich zu Boden 
geworfen wurde, 

DER SELTENE FALL, dass Wale ein Schiff an» 
wird im »Zoologist« mitgetheilt Ein englischer 

der von Neuseeland nach Syduey unterwegs war, 

bat dieses seltene Abenteuer zu bestehen gehabt. Auf 
Entfernung kamen zwei Wale im Sicht, von denen 
dar eine sofort im die Tiefe tauchte, wahrend der andere 
auf das Schiff zuschwamm und sich selnem Cours entgegen. 
warf. Die Folge dessen war eine starke Verwundung des 
Wales, dessen Blut die See sofort farbte, wahrend don 
Schi selbst keinen Schaden eril, Ein zweiter Fall 
hetrifft einen bereits verwundeten Wal, der das betreffende 
Schiff, einen Walfahrer, derart »anranntew, dass die ge- 
sammte Mannschaft anf dem Dech zusummenfuhr und das 
Fahrzeug selbst ein bedeutendes Leck erhielt. Ein 
wiederholter Angriff hatte das Schiff unbedingt zum 
Sinken bringen müssen. So aber nahm ein zweites Schiff 
die Gefahr wahr, feuerle auf den Wal ein Geschütz ab, 
dessen Geschoss ihn so glücklich traf, dass er ganzlich 
unschadlich wurde, 
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DER ZWINGER. 
UNSER TECKEL IM AUSLANDE, 


Bereits im letztverlossenen Jahre waren auf 
der in St. Petersburg veranstalteten Ausstellung 
von Hunden aller Racen die Teckel, welche sich 
auch in Russland, gleichwie es in England der 
Fall ist, sehr rasch einer, man konnte sagen allge 
meinen Beliebtheit erfreuten, in vorzüglichen Exem 
plaren vertreten. Wenn möglich, war dies auf de” 
kurzlich in Moskau abgehaltenen Jagd- und Hunde" 
ausstellung ım nach höherem Maasse der Fall 
Neuester Zeit wurde in St. Petersburg auch ein‘ 
Dachshund-Club gebildet, und die Kreise, denen 
die Mehrheit der Mitglieder angehört, unter denen 
sich auch mehrere deutsche Cavaliere befinden, 
bürgen dafür, dass der Dachshund nicht nur zwecks 
seiner Bestimmung als Jagdhund und speciell als 
Erdhund weiter gezüchtet, sondern auch nach der 
Richtung hin möglichst vervollkorammet wird. 

Dafür bürgt schon an und für sich die spe- 
ciell fur uns höchst erfreuliche Thatsache, dass 
das Jsolam-Blut sowohl in St. Petersburg als in 
Moskau die ersten Ehren einheimste. Dass ferner 
der Teckel in Russland jene jagdliche Verwendung 
finden wird, für die ihn sein Bau und seine 
Schneidigkeit von Natur aus bestimmen, ist nicht 
einen Augenblick in Frage zu ziehen. 

Anders steht es um und mit dem Teckel iu 
England, Was man daselbst auf Ausstellungen 
Jahre hindurch als Teckel, allerdings seitens eng- 
lischer Richter, pramürt hat, ist mehr als Basset 
anzusprechen, würde aber auch als solcher von 
keinem Kenner dieser Race derart irgend eine Be- 
achtung finden, Das beinahe Unbegreifiche der 
Pramnrung solcher Hunde besteht darin, dass echte 
Dachshunde, wie sie auf allen deutschen, belgischen 
und hollandischen Ausstellungen zu seben waren 
und auch von englischen Besuchern, namentlich 
in Belgien und Holland gesehen, ja sogar ein- 
gehend besichtigt wurden, bei den ersterwahnten 
Pramiirungen gar nicht in Betracht kamen, diese 
letzteren also rein nach einer ganz falschen Vor- 
stellung dessen, was ein Teckel sein soll, 
stattfanden und Ursache waren, dass man langere 


Zeit hindurch in England den echten Teckel gar 
nicht zu würdigen vermochte. Was man im All- 
gemeinen unter einem solchen Hund verstand, 


war ein recht schlechter Basset, der sich in allen 
seinen Verhaltnissen zum Teckel gerade so ver- 
halt, wie ein verzüchteter Greyhound zu einem 
racigen Windspiel, wobei noch in Erwahnung zu 
bringen ware, dass, je lanfhundartiger Kopf und 
Behange eines solchen als Teckel »bezeichneten« 
Hundes waren, er desto mehr Anerkennung fand. 
Das musste umsomehr verwundern, als Bassets in 
England keine Seltenheit waren und von einer 
grossen Zahl von Hundefreunden vollstandig ge 
kannt sein mussten, 

Als im Jahre 1886, es war dies auf der 
Londoner Jubilaumsausstellung, em Deutscher die 
Dachshunde richtete, da nahm man dessen Ur- 
theile mit Kopfschütteln auf, und es brauchte 
thatsachlich langere Zeit und des Besuches der, 
wie schon erwahnt, belgischen und hollandischen 
Ausstellungen, um dıe irregeführten Ansichten über 
die Points des Teckels eben als ganz falsch 
erkennen zu lassen und damit allen Gegnem 
der auf der Jubilaumsausstellung vorgenommenen 
Richterspruche zu beweisen, dass diese vollkommen 
richtig waren. 

Auf soiche Weise begann man einzusehen, dass 
die Zucht des Teckels ın England, die indess eine 
ziemlich ausgedehnte geworden, mit einem Material 
betrieben wurde, das weder auf Race, am aller- 
wenigsten aber auf die des Teckels irgend einen 
Anspruch erheben konnte, dass man also rein nur 
Fixköter gezüchtet und mit Ehren- sowie mit ersten 
Preisen ausgezeichnet hatte, 

Das einzugestehen, hat nicht geringe Ueber- 
windung gekostet, der Irrthum musste aber schliess- 
lich doch zugestanden werden, schon aus dem 
Grunde, weil ein und das andere hervorragende 
englische Fachblatt sich der echten Teckel an 


Weifenhreite schützt gegen Eindringen in das Tramway-Geleise ! — Garantie für Dauerhaftigkeit, gerauschloses, stosafreles, angenehmes Fahren. 
Jeder Reifen trägt die volle Firma. 
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nahm, Abbildungen solcher brachte und auf die 
Nothwendigkeit anderer Zuchtprincipien hinwies, 
um sich dem Auslande gegenüber nicht auch 
noch weiter bloszustellen. 

Sollte man es für moglich halten, dass trotz 
dem die Larmtrommel noch immer für die ver- 
züchteten Bassets gerührt wurde, und dass einige 
bekehrte Züchter von Teckeln kaum auszustellen 
wagten, weil sie im Voraus wussten, dass ihre 
Hunde keine richtige Beurtheilung finden werden? 

Jetzt beginnen sich die Verhaltuisse bereits 
mehr zu klaren, aber es wird lange, sehr lange 
Zeit brauchen, bis sich die richtige Ansicht uber 
das normale Aeussere unseres Teckels im grossen 
englischen Publicum Bahn brechen wird, und noch 
langer wird es dauern, bis die fast zur Caricatur ge- 
wordenen Abkómmlinge verzuchteter Bassets vom 
Schauplatze ganzlich verschwinden werden 

Wie ganz anders steht es mit diesem unserem 
so allgemein beliebten Hund in Russland. Nicht 
nur, dass man daselbst sofort das hochclassigste 
Teckelmaterial anschafíte und sorghch weiter 
züchtete, man hat sich ia Allem und Jedem den 
Anschauungen deutscher Richter unterworfen, somit 
wurden auch auf den erwahnten zwei Ausstellungen 
nur solche Teckel pramnirt, die auf jeder deutschen 
Specialschau mit den Preisen gleicher Classe be- 
dacht worden waren. 

Welche Würdigung übrigens diese Race von 
zur Jagd verwendeten Hunden in Russland findet, 
mag daraus hervorgehen, dass auf der kürzlich 
veranstalteten Ausstellung in Moskau von vierzehn 
zur Schau gebrachten Teckeln acht dem Kennel 
des Grossfürsten Peter Nicolajewitsch angehörten, 
der auch den einen Ehrenpreis für den schönsten 
Dachshund der Ausstellung gestiftet hatte, somit 
ein besonderer Freund und Liebhaber dieser Race 
ist, die übrigens in demselben Grade auch bei den 
anderen Grossfürsten und selbst am Coarenhofe 
sich grosser Beliebtheit erfreut, eine Thatsache, 
welche für die sorgliche Forderung der Teckel- 
zucht in Russland die sicherste Bürgschaft bietet. 


NOTIZEN. 


IN DER SCHWEIZ wird von der dortigen Kyno- 
logischen Gesellschaft im Marz oder April die Veranstaltung 
der ersten Prüfung von Jagdhunden geplant; dieselbe soll 
im Aargau abgehalten werden, 

DIE KENNEL CLUB SHOW in Liverpool, welche 
als die in diesem Jahre erste Vierteljahrsschau abgehalten 
wurde, Wird als ein grosser Erfolg bezeichnet, Collies und 
Bernhardiner sollen namentlich auf das Beste vertreten 
n 

DER DACHSHUNDZWINGER »FORSTs, dessen 
Besitzer, wie bekannt, Graf Wurmbrand met, wird auf der 
im Mai in Wien zu veranstallenden Internationalen Aus- 
stellung von Hunden durch eine eigene Classe, welche di 
Bezeichnung »Forst« erhalten hat, vertreten sein. In die- 
selbe finden die aus dem genannten Zwinger stammenden, 
wenngleich in fremdem Besitz stehenden Teckel Auf. 
nahme. Dotirt ist die Classe mit Preisen von BU bis 90 
Kronen, Allen Erwartungen nach dürfte die Beschickung 
eine recht lebhafe werden. 


ZUR HUNDEAUSSTELLUNG in St. Pölten am 
T. und 8. Mat sind bereis zahlreiche Ehrenpreise (25) im 
Aussicht gestellt worden. Das Ehrenprasidium hat der 
Bürgermeister von Si, Pölten Baron Aichelburg über- 
nommen. Obmann des Localomites ist der bekannte 
Prasident des dortigen Trabrenn-Vereines Herr P. Pitiner. 
Als Preisrichter haben u. A. die Herten Forstmeister 
Feiden, Carl Loewi und F, X, Pleban zugesagt Gleich- 
zeitig findet auch ein Preisschliefen für Foxterriers und 
Dachshunde statt, für welches sich ein ausserst reges Inter- 
esse kundgibt. 

IN OSTERREICH wird es in diesem Jahre an 
kynologischen Veranstaltungen nicht fehlen, Ausser den 
bereits mitgelbeilten Ausstellungen des Oesterreichischen 
"Hundezuchtvereines und des Oesterreichisch-unparischen 
Foxterrier-Clubs wird der Oesterreichische Kurzhaar- 
Club eine Prüfungssuche und der Mahrische Kurzhaar- 
Verein der Berufsjager in Mabrisch-Budwitz eine Schau 
und Suche fur kurzhaarige deutsche Vorstehhnnde ver- 
anstalten, Der Jagdschutzverein für Mahren und ebenso 
der für Böhmen beabsichtigen gleichfalls die Veranstaltung 
einer Schau und Prüfung von Vorstehhunden, 

DER GRIFFON-CLUB für Süddeutschland halt 
am 28. Aprıl d. J. auf dem Jagdresier Pasıng hei 
München seine zweite Jugendsuche ab. Diese ist ofen 
für bona fide reingezüchtete continentale Vorstehhunde 
(der kurz, draht- oder lapghsargen Race), seit Janner 
1897 geworfen. Einsatz 20 Mk, Als Preise sind aus- 


geseizt: I. Preis: Ehrenpreis, 20 Mk, und Clubmedaille, 
IL. Preis; 100 Mk. und Clubmedaille. JIT. Preis: 50 Mk. 
ond Clubmedanlle Schluss der Nennungen 18. April; 
solche sind an den Schriftfuhrer des Clubs, Herrn Eugen 
Geyer, München, Theresienstrasse 15, zu richten. 


EIN EIGENARTIGES ASYL für Hunde von be- 
sonderem Werth soll in einer grösseren Stadt Irlands er- 
richtet werden, Dasselbe würde den beirefenden Hunden 
allerdings nur zeitweilige Unterkunft und Püege bieten, 
und zwar in Fallen, wenn z. B der Besitzer eines Hundes 
verreist, gleichviel, ob für langere oder kürzere Zeit, oder 
wenn sonstige Veränderungen es ihm unmöglich machen, 
seinen Hund bei sich zu behalten. Schon die Veräffent- 
lichung der Absicht, ein solches Asyl zu errichten, hat 
allseitigen Anklang gefunden, namentlich in Irland, wo 
die niederen Volksclussen in der Behandlung von Thieren 
sich durch keine besondere Freundlichkeit auszeichnen. 


FISCHEN. 
ZUR SALMONIDENZUCHT, 


Bei der Wichtigkeit der rechten Wahl der 
für dieses oder jenes Gewasser passenden Fischart, 
wofür vor Allem die Beschaffenheit des letzteren, 
seme Temperaturverhaltnisse und die Ernahrungs- 
fahigkeit maassgebend sind, ist auch noch die 
Widerstandsfahigkeit der allenfalls schon in's Auge 
gefassten Fischart gegen klimatische Einflüsse und 
der Grad der Wanderlust, der jener von Natur 
aus eigen ist, io Erwagung zu ziehen. 

Der Salmonidenzüchter wird sich stets an 
drei Salmonidenarten halten, an dıe Bach- und 
Regenbogenforelle und an den Bachsaibling Es 
hat lange gebraucht, um die Regenbogenforelle 
als einen für unsere Gewasser sich vorzüglich 
eignenden Zuchtfisch anzuerkennen, und noch mehr 
gilt das vom Bachsaibling, den man nahezu noch 
immer und überall der Regenbogenforelle nach- 
setzt, was namentlich in Bezug auf Gebirgsge- 
wasser ein grosser Fehler ist, und zwar umsomehr, 
als er mit der daselbst schon allenfalls vertretenen 
Bachforelle friedlich zusummenlebt und diese in 
Bezug auf ihre Ernährung umsoweniger schadigt, 
als er sich seine Nahrung mehr auf dem Grunde 
seines Heimatsgewas: sucht und als Bestockung 
insoferne einen Vortheil sichert, als er nicht mit 
der Stromung, sondern dieser entgegen zieht. 

Bastardirungen zwischen diesen zwei Salmoniden 
sind nicht zu befürchten, denn die Annahme, dass 
durch solche der Werth einer Bestockung mit 
Bachforelle und Saibling illusorisch würde, hat 
sich nicht gerechtfertigt. 

Was aber für die Aufnahme des Bachsaiblings 
besonders spricht, das ist erstens seine harte 
Natur, der zufolge er andauernd die denkbar 
tiefste Temperatur eines Fischwassers ohne jeglichen 
Nachtheil ertragt, und andererseits seine in 
jener Zeit ausserordentliche Genügsamkeit bezüglich 
der Ansprüche, die er an die Ernahrungsver- 
haltnisse seines Heimatsgewassers stell, Dabei 
lasst sich aber dennoch feststellen, dass er zu- 
mindest ebenso rasch wachst wie die Forelle bei 
gleichen  Nahrungsverhaltnissen, sogar rascher, 
Nimmt man weiter in Betracht, dass — wie schon 
so oft hervorgehoben — die Laichreife bereits zu 
Beginn des zweiten Lebensjahres des Saiblings 
eintritt, so gewinnt man umsomehr die Ueberzeu- 
gung, dass man mit der Zucht dieser Salmonidenart 
einen grossen fischereiwirthschaftlichen Vortheil 
verbindet. Dahei ist noch zu bemerken, dass 
der Saibling ' überhaupt einen viel rascheren Ab- 
wachs zeigt als die Forelle und dieser über das 
dritte Lebensjahr hinaus sich recht gut auf das 
Doppelte im Abwachs und in der Gewichtszunahme 
der Forelle erheben kann. 

Nicht zu unterschatzen ist bei dem Bacbsaibling. 
auch die Leichtigkeit, mit der er sich fortpflanzt, 
beziehungsweise vermehrt, und zwar sowohl im 
fliessenden Wasser wie auch im stehenden, d. h. 
in Teichen, wie andererseits er wieder zufolge 
seiner Behendigkeit und überaus grossen Vorsicht 
allen Feinden weit mehr zu entkommen weiss als 
andere Salmoniden. Eine Bestockung mit ihm ist 
daher auch immer nur geringen Verlusten ausgesetzt 

Wie schon eingangs erwahnt, lebt der Bach- 
saibling im fliessenden Wasser und in Teichen mit 
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gemischter Bestockung, welche aus anderen Arten 
von Salmoniden besteht, friedlich und nimmt 
künstliches Futter nicht nur willig an, sondern 
wirkt durch Aufnahme desselben ermunternd auf 
andere seiner Bestockungsgenossen und namentlich 
auf die Forelle, die sich in Bezug auf das Auf- 
nehmen künstlichen Futters haufig genug wider- 
spenstig zeigt. Dadurch aber, dass der Saibling 
seine Nahrung überhaupt mehr dem Grunde seines 
Heimatsgewassers zu sucht, wird er auch häufig 
mit der Grundangel gefangen, was uuter Ümstanden 
gat nicht zu unterschatzen ist. 

Einige hochst werthvolle Bemerkungen, die Fort- 
pflanzung des Saiblings in Teichen betreffend, machte 
seinerzeit Director Dranke, und zwar lauteten diese 
dahin, dass er 2000 bebrütete Eier des ameri- 
kanischen Bachsaiblings in einen für die Ausbrutung 
geeigneten Weiher gesetzt, woselbst sie auch ohne 
eınen besonderen Verlust zur Ausbrütung gelangten, 
In zwei andere Weiher waren dann gleiche Mengen 
von Regenbogen- und Bachforellen gesetzt worden. 
Da ergab sich nun die gewiss hochst interessante 
Thatsache, dass im ersten Jahre die Brut der 
Regenbogenforelle, im zweiten Jahre aber die Brut 
der Saiblinge das grösste Wachsthum aufwies. Von 
dem etwa 800 Stück starken Besatz wurden gegen 
400 Stück in einen anderen Weiher übertragen; 
dies geschah gegen den Herbst zu, Die einzelnen 


| Fische waren 150 bis 200 Gramm schwer, Im 


nachsten Frühjahr fig man bei der Befischung des 
Weihers über 140 Sarblinge, bis ein Pfund schwere, 
und über 5000 Stück Brut, was doch umsomehr 
einen Beweis vorzüglicher und leichter Vermehrung 
dieser Fischart bildet, als die letztere in einem 
Teich stattgefunden hat. 


Was schliesslich die Feinheit des Fleisches 
dieses Fisches betrifft, so ist dieselbe entschieden 
grosser als jene des Fleisches der Forelle und 
daher auch werthvoller, 


Dass der Saibling übrigens auch ein recht an 
spruchsloser Fisch genannt werden darf, dafür spricht 
die Thatsache seines Gedeihens in kleinen Wasser- 
chen der Lüneburger Haide; dort gedieh er in 
wahrhaften Rinnsalchen, die von schwachen Quellen 
gespeist werden und deren Wassertemperatur 
acht bis zehn Grad Reaumur betragt, Da diese 
kleinen Rinnsale überaus nahrungsreich sind, be- 
findet sich dieser Fisch daselbst recht wohl, was 
übrigens auch in Bezug auf einen kleinen von 
ebensolchem Quellwasser gespeisten Teich gilt, 
dessen Wasser sich bis auf zwanzig Grad Reaumur 
erwarmt, was jedoch kein Absterben zur Folge 
hatte. Zieht man nun in Betracht, dass der Saibling 
ebenso in den kaltesten Gebirgswassern wie in den 
kleinsten Teichen der Ebenen gedeiht, so muss 
man diese Lebensfahigkeit bewundern, andererseits 
den Fisch selbst als emen der fur Salmonidenzüchter 
werthvollsten bezeichnen, weil er eben überall zu 
züchten ist und schon seiner Schnellwüchsigkeit 
wegen vor anderen Arten den Vorzug verdient 


NOTIZEN. 


REUBEN LEONARD, der amerikanische Cham- 
pion im Werfen der Fliegenangel, wurde von dem engli- 
schen aFly Casting Club« eingeladen, sich an dem im 
Mai oder Juni in England zu veranstaltenden Weitwerlen 
der Fliegenangel zu betheiligen. 

DIE ERGEBNISSE der Lachsfischerei sind in 
diesem Jahre in den Gewassern des Grossherzogthums 
Luxemburg sehr gering ausgefallen, Wahrend man im letzt- 
verflossenen Jahre über BCO dieser Fische zu Markt gebracht 
hat, wurden bis jetzt vom Beginn der Saison an höchstens 
50—60 Stück gefangen, 

EINE FISCHEREIFLOTTE von 95 Goeletts ist 
am 1. d. M. von Dünkirchen aus nach den islandischen 
Gewassern aufgebrochen, um daselbst die bereits sa be- 
rühmt gewordenen Fischereigründe auszuheuten. Die Dauer 
dieser Fischereifahrt erstreckt sich je nach den Ergeb- 
nissen auf 8-5 Monale, 

DER FISCHEREIVEREIN für Westphalen und 
Lippe hat jm Interesse der möglichaten Forderung der 
Teichwirthschaít beschlossen, Besitzern von solchem Grund 
und Boden, der sich den natürlichen Verhaltnissen und 
Bedingungen nach zur Anlage von Karpfenteichen be- 
sonders eignet, die Plane und Kostenvorschlage hiefür 
vnenlgeltlich entwerfen zu lassen. 


Anfang: 1,8 Uhr. 


xe Taglich Abends zx 


SoNOERT im „St. Annahof“ 


“2 dem grössten und glänzendsten Local der Stadt. So» 


Eintritt: 30 kr. 
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DIE GESELLSCHAFT, welche sich die möglichste 
Wiederbestockung der Themse mit den verschiedensten 
Fischarten zur Aufgabe gestelll, hat neuerdings einen 
grossen in der Gemeinde Wandsworth liegenden See ge- 
pachtet, der soeben ganzlich ausgefischt wird. Die aus dem- 
selben gewonnene Fischmenge wird in die nachstliegenden 
Strecken der Themse eıngesetat werden. 

DIE REGENBOGENFORELLE laicht bei uns 
zumeist im Marz, Wer mit der Anschaffung befruchteter 
Eier dieser Salmonidenart bis jetzt gewartet hat, dem sei 
empfoblen, sich die Gewissheit zu verschaffen, dass die für 
ihn bestimmten Eier von mindest dreijährigen Fischen 
genannter Art stammen; denn Eier von jüngeren Fischen 
geben eine wenig lebeusfahige |Brut, die gleich in dem 
ersten Stadien in Menge eingeht. 


DAS AUSSETZEN VON KREBSEN, welches in 
verschiedenen Gewassern deutscher Provinzen stattgefunden 
hat, war vielenoris von bestem Erfolg begleitet und ist 
eine m Rücksicht der Verballnisse recht befriedigende 
Vermehrung der Kruster festzustellen. Das ermulbigt zu 
weiteren Aussetzungen, um den so stark darniederliependen 
Krebshandel wieder zu heben. Im Gebiet der frankischen 
Saale wurden in den lefztverflossenen funf Jahren über 
33.000 Krebse ausgesetzt. 


DIE ALTE REGEL, dass Salmoniden, wenn sie 
gegen die Laichzeit zu in moglichst frischem und Iessen- 
dem Wasser gehalten werden, vorzügliche Eier ansetzen, 
hat sich in der Letzizeit vielenorts sowohl bezüglich der 
Bach- sowie der Regenbogenforellen und ebenso bezüglich 
der Saiblınge besonders bewahrt. In Frschzuchtanstalten, 
in denen hierauf besonders Bedacht genommen würde, hat 
man in diesem Jahre die prachtigsten Eier gewonnen, aus 
welchen eme krallige Brut zu erwarten ist. 

» IM YUKONGEBIETE, das durch seine Goldfelder 
derzeit zum Anziehungspunkt, und zwar für die Gesammt- 
bevölkerung der nordwestlichen Staaten von Amerika ge- 
worden ist, spielt die Fischerei eine grosse Rolle; sie 
nimmt aber auch, wie es in Amerika heisst, seit jeher 
einen phanomenalen Raug ein. Der überaus prachtige 
Lachs hat zuerst die Aufmerksamkeit der wilden Indianer 
auf sich gelenkt; sie fingen und fangen ihn auch derzeit 
noch mit dem Speer und der dreifachen Angel, welche 
auch jetzt zum Fang der verschiedensten Forellenarten 
und besonders einer noch unbenannten Species derselben 
dient, die ausser dem Blau des Rückens auf dem Bauch 
und an den Seiten goldfarbig ıst und bis acht Pfund 
Gewicht hat. 


DER CANNIBALISMUS spielt bei der Brut der 
Salmoviden verschiedene Stadien hindurch, geradeso wie 
bei den Hechten, eine grosse Rolle, Zwar heisst es, dass 
dadurch ein Ausgleichsverfabren geübt wird, indem starke 
Exemplare emer und derselben Brut die wenig lebens- 
fähigen Sohwachlinge beseitigen, In der Beziehung wird 
der »Allg. Eisch.-Ztg.« ein interessanter Fall milgetheilt, 
der seinerzeit grosses Aufsehen erregte. En wurde namlich 
eine grosse Libella gelangen, welche zwischen ihrem ihr 
als Fresswerkzeug dienenden Zangen ein Fiichchen, ein 
Stück Forellenbrut hielt. Das sa gelongene Forellchen 
aber hatte ein viel schwacheres balb verschluckt, wahrend 
ein Thei) noch aus dem Maule des ersteren ragte, In dem 
beireflonden Teiche war aber nur gleichullerlge Brut aus- 
gesetzt worden, 


ASCHEN, bis fünf Pfund schwer, werden in alteren 
englischen Angelbuchern als dutchans nicht selten gelandete 
Fangergebnisse bezeichnet, Derzeit ist von solch prachtigen 
Exemplaren nie mehr die Rede, Kürzlich hat aber aller- 
dings miltelat Netz der Fang eines Schwarmes von Aeschen, 
die allem Anscheine nach ruf einer Suche nach einem passen- 
den Laichplatz. begriffen waren, stattgefunden. Da es sich 
nur darum handelte, Eier dieser Fische künstlich zu ge- 
winnen, zu befruchten und sie dann einer Brutanstalt zu 
übergeben, wurde keja Anstand genommen, sich so vieler 
wie nur möglich zu bemachtigen. Eine Anzahl der ge 
dangenen Fische wog über zwei Pfund per Stück, ein für 
die Jetzizeit hochst respectables Gewicht. Da sie voll- 
standig laichreif waren, kannte eine unsehnliche Menge 
von Eiern gewonnen werden, worauf die Fische wieder 
in ihr Heimulgewasser amsgesetit wurden. 

DIE KARPFENZUCHT, fur die in Ostpreussen 
seitens des Deutschen Fischerei- Vereines sowle seitens der. 
verschiedenen in genannler Provinz selbst bestehenden 
"Vereine viel gethan wurde, hat einen in jeder Beziehung 
bochst beachtenswer(hen Aufschwung genommen. Nach 
einer diesbezüglichen Aufstellung bat sich ergeben, dass 
im Regierungsbezirk Königsberg allein an 146 Orlen 
Teichwirlhschaften, welche sich namentlich mit der Zucht 
von Karpfen befassen, in Beltieb sichen Es gibt aber 
keinen’ Bezirk, in welchem nicht eine Anzahl — 10 bis 98 
— solcher Wirthschaften bestehen Mit dem ist jedoch 
das Bestreben der Fischerei- und Landwirthschafts-Vereine 
nicht abgeschlossen; im Gegentheil, gerade jetzt wird eine 
sehr lebhafte Thatigkeit entwickelt, die Zahl der Teich- 
wirthachaften vermebrt zu sehen, deren 30 neu errichtet 
und demnachst in Beirieb gesetzt werden, 

DIE HAUPTVERSAMMLUNG des Deutschen 
Fischerei-Vereines fand am 1A. Februar d. J. in Berlin 
statt, Den Vorsitz führte der Viceprasident des Vereines, 
Prinz Heinrich zu Schönaich-Carolath, an Stelle des Fürsten. 
Hatzfeld-Trachenberg, Aus den Berichten ist besonders 


der Punkt zu erwahnen, welcher die im Jahre 1896 vor- 
genommenen Aussetzungen von Fischen und Krebsen be- 
trifft. Die Menge der ersteren beziffert sich auf 6,465.772 
Stück Fische verschiedener Arten und 128 Schock Krebse. 
Der Arbeitsplan fur das Jabr 1893/99 ist ein sehr umfang- 
reicher; er betrifft u. A. die Erforschung der Biologia der 
Seen, die Schaffung einer Beobachtungsstetion an Fisch- 
passen, Förderung der Teichwirthschaft durch Verbreitung 
schnellwüchsiper, edler Racekarpfen, eine Umstaltung des 
Fischtranspories und eine wesentliche Erweiterung der 
Lachsfangstatistik, die den ganzen Rhein betreffen soll. 

DER FISCHHANDEL nimmt in den Grossstadten 
von Nordamerika einen ebenso grossen Umfang wie eine 
gleich hohe Bedeutung ein, und es erfordert thatsachlich 
da oder dort besonderer Maassnahmen, um der Nachfrage 
mach dieser oder jener Fischart vollstandig genügen zu 
konnen. New-York und Chicago stehen wie in vieler 
anderer so auch in dieser Beziehung obenan. In letzterer 
Stadt bat die Illinois Fishermen Assocation ihre Ver- 
kaufshallen; in welchem Maasse sie dieselben mit allen 
Arten von Fischen wersiehl, gebt aus dem Jahresberichte 
hervor. Diesem zufolge hat die aus den im Staate Illinois 
heimischen Gewerbefischern und Fischzüchtern bestehende 
Vereinigung, in deren Diensten 1400 Mann stehen, im 
leiztverlossenen Jahre nicht weniger als 9,703,228 Plund 
der verschiedensten Fischarten zu Markt gebracht, deren 
"Werth 279.482 Dollars betrug. Der hauplsachlichste Theil 
dieser Fischmengen bestand aus Karpfen, und zwar ın 
emer Hohe von 5,489.990 Pfund im Werthe vou 164.699 
Dollars 

EIN FISCHMARKT eigener Art, der zwar bei der 
der kaukasischen Race angehorenden Bevölkerung einen 
Greuel hervorrufi, sich aber, obwohl nar für die in New-York 
wohnenden Chinesen berechnet, als ein hochst lohnendes 
Unternehmen erweist, wurde neuester Zeit ın genannter 
Stadt errichtet. Es wird auf demselben nur das Fleisch 
von Haifischen, und zwar von der Hundsha: genanuten 
Art verkauft, für welchen die Chiuasen eine besondere 
Vorliebe haben, und von dem die Flossen als eine der 
grossten Delicalessen gellen. In Sen Francisco und anderen 
Stadien Californiens, in denen tausende von Chinesen 
Ihren Aufenthalt genommen, sind solche Fischmarkte schon 
lange in Betrieb, und die Menge der dahingebrachten 
Haische beziffert sich in einem Jahre auf viele tausend 
Stück. Ausserdem wird auch der Tarpon daselbst aus- 
geschrotet, ein Fisch, der bis zu 180—180 Pfund an 
Gewicht erreicht und nur des Sports wegen geangelt wird, 
seitens der weissen Bevolkorung aber nur als Dünger in 
Obstgarten Verwendung findet, 

IN ENGLAND herrschte in den leiziverflossenen 
zwei Wochen im Ganzen und Grossen das denkbar 
schlechteste Wetter, was auf die Fischerei, namentlich auf. 
die Ausübung des Angelsporis jetzt, in der Zeit, in 
welcher das Angeln auf Lachse beginnt, von der »Welta der 
Angelsportfreunde schwer empfunden wird, Eine hochst 
sonderbare Ausnahme der Helmsuchung durch Schnee. 
stürme bildele der Norden von Schöllland, deon daselbst 
herrschte ein wahthaftes Malweller, und in Folge dessen 
brachte jeder Tag ganze Gesellschaften von Auglern dahin, 
die nuch die befriedigendsten Resultate erzielten, Der 
Herzog von York langie am Donnerstag am Dee an 
und angelte mit einer grossen Ausdauer in den Gew 
von Balmoral und Abergeldie, Die in diesem Theile 
von Schattlnnd gelandeten Lachse haben bereits die Zahl 
von einigen Hunderten erreicht, und darunter sind einige 
über 20 Pfund schwer, Ein Mr. Sharay hat nicht weniger 
ala 80 Stück gelandet; für die Zeit der Eröffnung der 
Angelsaison wahrlich ein Record, 

DIE RACEN der Karpfen spielen derzeit bei dem 
Bestreben aller Teichwirthe, möglichst schnellwüchsl 
Fische einzusetzen, eine grosse Rolle, Vor Allem mus 
erwahnt werden, dass, wenn von schnellwüchsigen Racen 
die Rede ist, solche Karpfen darunter gemeint sind, die 
sich lang strecken. im Gegensatz zu jenen, die immer 
hochruckiger werden, Zwischen diesen und jenen gibt es 
eme Reihe von Ueberganpsformen. Zu den gesuchtesten 
sedlen Zuchtkarpfenracens gehort enischieden in erster 
Reihe der böbmische Karpfen, ein Lederkarpfen, der ge 
streckt, massig hochrückig ist, einen breiten, sogenannten 
mastigen Rücken nebst einer nahezu walsigen sonstigen 
Körperform zeigt, Der sogenannie galizische Karpfen ge 
hört den Spiegelkarpfen an, ıst viel gedrungener gebaut, 
jedoch hochrückig, gehort aber wie der erstere 2u den 
schnellwüchsigen Racen, da einer wie der audere im 
zweiten Jahr über eio Pfund, ım dritten auch bis über 
drei Pfund schwer werden hann. Der sogenannte Edel- 
karpfen ist ein lapggestreckter, durchaus lhruckiger 
Fısch mit .reichem und regelmassigem ipenkleid, 
kleinem Kopf und kraftigen Flossen; er lasst aber bezüglich 
seiner Schnellwüchsigkeit zu wünschen übrig, Uebrigens 
zeigen unsere Flüsse und Seen eine ganze Reihe von den 
verschiedensten Uchergongsformen der einen in die andere 
Karpfentsce, und wer sich Material als Stammbesalz an- 
schaffen will, der halte sich an eine der bestgerühmten 
Teichwirtbschaften, die, wenn sre auch höhere Preise 
fordern, doch alle Garantie gewahren, wahrend billiges 


; Malerial kein günstiges Abwachsresultat hoffen lasst. Viel 
Mst in neuester Zeit auch von der schlesischen Karpfen- 


Tace die Rede, die in gewisser Beziehung dem palizischen 
Karpfen gleichen und in Bezug auf Schuellwüchsigkeit 
gerühmt werden. 
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LITERATUR. 


»ILLUSTRIRTE GESCHICHTE der k. und k. 
Armee.a Unter dem hohen Protectorate Sr. k und k, 
Hoheit des Herm Erzherzogs Otto herausgegeben van 
Gilbert Anger (Wien) — Das vorliegende fünfle Heft 
dieses fesselnd geschriebenen Werkes reiht sich in würdiger 
Weise seinen Vorgangern an, Es schildert die Thaten des 
Hussitenführers Žižka, erzahlt in anschaulicher Weise den 
Lebenslauf des böhmischen Feldhanptmannes Wenzel 
Wiek, des Stammvaters der heutigen Grafen Wilczek, 
und gibt eine ausgezeichnete, durch zahlreiche gelungene 
Tilustrationen unterstützte Darstellung dez millelalterlichen 
Kriegswaschinen, namentlich der Wurf- und Stossmaschinen. 

«DAS HAUS-ADMINISTR ATIONSBUCH.« (Ver- 
lag Rudolf Lechner & Sohn, Wien, I.) — Die bisher fast 
ganzlich vernachlassigte, seit Einführung der Personal- 
eınkommensteuer aber unerlasslich gewordene gesetz 
massige und systematisch richtige Buchführung des Haus- 
besilzers 18t ebenso wichtig wie die Buchführung des 
Laudwirthes, Kaufmannes, Fabiikanten u, s. w. Das jüngst 
erschienene »Haus-Administrationsbuch« von Dr. Ritler 
von Olenheim, das in erstaunlich kurzer Zeit bereils die 
dritte Auflage erlebt hat, ermöglicht jedem roit der Buch- 
führung und mit dem Einkommensteuergeselz noch so wenig 
verirauten Hausbesitzer, seine Einnahmen und Ausgaben 
wabren) des Jahres in vollkommen gesetzmüssiger und 
dabei übersichtlicher Weise so zu buchen, dass seine Ein. 
kommenfassioa aus dem Hausertrag sich am Schlusse des 
Jahres ganz mühelos und von selbst ergibt. Die Tabellen 
und Rubriken dieses Geschafisbuches erhalten den Hause 
besitzer lo steler Uebersicht aller Hausverhalinisse, gleich- 
zeitig aber auch im Geleise seiner gesetzlichen Rechte und 
Pflichten, und der abzutrennende Coupon der letzten Tabelle, 
die leicht auszufüllen und der Rinkammen/assion heizu- 
legen ist, erspart demselben viel zweifelnde Sorge, inse 
besondere alle zeıtraubenden und unliebsamen Weiterungen 
mit der Stenerbehürde, 


»DER STEIN DER WEISEN.« (A. Hartleben's 
Verlag, Wien. — Das vor Kurzem zur Auspabe gelaugte 
19. Heft (das Schlussheft des 19. Semesterbandes) enthalt 
eine bemerkenswerthe Abhandlung über »Ursache und 
Wirkunge, gwei umfangreiche Aufsätze technischen In- 
halts, »Englische Schiffsmaschinen« und „Alte und neue 
Papierfabricationa, mit vielen instrucliven Abbildungen, 
den mit vorzüglichen Portrats geschmückten Aufsatz; »Die 
grossen Bahubrecher m der Astronomie.a Dr, Curt Schmidt’ 
inhaltreiche Darlegung über »Magnetisirtes Lichte, Mit- 
iheilungen über »Polarisationsapparates, über ein neuen 
grosses »Schwimmdock«, an dem wohl das Merkwürdigste 
dessen Oceanlahrt von England nuch Cuba ist, und eine 
Abbildung der Kettenbrucke in Budapest, — Mit gewohnter 
Reichhaltigkeit, vielseitig und interessant, mit zahlreichen 
Abbildungen geschmückt, präsentirt sich das 18, Helt 
dieser ausgezeichneten Zeilschrift. Dasselbe enthalt Ab: 
handlungen über Assimilation, elektrische Weichen, amerl- 
konische Reben, über die Einriebtung einer Schriftgiesserel, 
über die innere Athmuog sowie zahlreiche kürzere Mit- 
ihollungen, unter welchen namentlich die über Känigs- 
mumleo, Glasutzarbeiten, elektische Schwelnsapparate, 
über die Erzeugung der Kohlenstabe fur Bogenlampen 
hervorzuheben ind. Von besonderem Interesse ist eine 
Marakarte, welche alle ın den leizten zwanzig Jahren in 
einem bestimmten Abschnitte dieses Planeten vorgefallenen 
Veranderungen zeigt, »Der Steln der Welsen empfiehlt 
sich much mir diesen Heflea wieder als ein zuyeriüssigen 
und iohaltsreiches Orgon über alle wichtigsten Forschungen 
und Entdeckungen. 

»DIE FECHTKUNST IM DUELL.« Von Philipp 
Cxeipek, k. und k. Oberlieutenant Graz 1897. (Verlag 
von s Wagner.) — Oberlieutenant Czelpek, welcher 
als Fechtlehrer au der Infanterie-Cadettenschale zu Liebenau 
fungirt, hat, wie er in dem Vorworte seines Büchlelns 
sagt, keine Betrachtungen über den sittlichen und morali- 
schen Werth des Duells im Allgemeinen angestellt; er 
ist vielmehr von der Thatsache ausgegangen, dass das 
Duell für den Officier, an dessen Adresse sich das Werk- 
chen vornehmlich richtel, nun einmal existire und für 
diesen daher die Kennzeichnung des Sabelduells vom rein 
techterischen Standpunkte aus unbedingt von Werth 
sei. Mit Recht weist der Verfasser darauf hin, dass nicht 
selten gule Fechter gegen minder geübte, ja selbst Nicht» 
fechter unterlegen seien. Die Kralt, die ungestume Atlaque 
baben hier die Kunst besiegt. Das ist aber widersianig, 
und der Verfasser zeigt den Weg, in welcher Weise der 
Kunstfechter dem ungestümen Losgehen am wirksamsien 
zu begegnen habe, Der rem defensive Fechter ist dem 
Angreifer gegenüber stets im Nachtheile Die gefahrlichen 
»Naturalistena classificirt der Verfasser sehr zutreffend 
in Sturmer, Mithauer, Vorhauer, Reprisenschlager und 
Cavierer. Interessant sind des Autors Ausführungen über 
den »Stich«. Die Sabelspitze, deren Gebrauch vornehm- 
lich in Italien üblich ist und — so paradox es auch 
klingen mag — den bluligen Charakter der Duelle dort- 
selbst wesentlich herabgemindert hat, bezeichnet er als die 
»heste Medicin gegen ernstliche Verwundungene, als das 
wirksamste Palliatlvmiltel gegen das »Draufiosdreschen«, 
Der Gebrauch der Spitze werde, weit entfernt, eine Ver. 
mehrung der Duelle mit tragischem Ausgange herbeizu- 
führen, eine wesentliche Verminderung der »Krakehl. 
dueller zur Folge haben Das Duell hat aber nur staft 
zufinden, wenn ein tiefer, ernster Grund vorhanden ist, 

»LITERATURGESCHICHTE, Deutsch-österreichi- 
sche.« Ein Handbuch zur Geschichte der deutschen Dich- 
tung ın Oesterreich-Ungarm. Unter Mitwirkung hervor- 
ragender Fachgenossen herausgegeben von Dr. J. W. Nagl 
und Professor Jacob Zeidler. (Verlag von Carl Fromma 
in Wien.) — Mit dem soeben erschienenen 9, Hefte diesem 
gross angelegten Werkes beginnt, der zweite Halbband, 
Welcher der neueren Zeit gewidmet ist: ton der Re- 
formation bis Maria Theresia. In demselben wird gezeigt, 
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wie die vorbereilenden Elemenie der neuen Literatur, 
Humanismus und Gemeinsprache, theils in der Mister 
lichen, theils in der gelehrten und hofischen Literatur 
eine bedeutende Förderung fanden. Im Humanismus ge- 
bübrt gerade unserem Oeslerreich der erste Platz Wie 
die mittelalterliche Minnesingerei von hier ausging, so 
fond auch die alte Classieitat nach langer unfreiwilliger 
Ruhe hier die erste und reichlichste Pflege. Wiederum 
taucht Vagantenpoesie auf, der deutschen dörperlichen 
Art Neidhart's entsprechend, aber in lateinischem Gewande. 
Kloster sind trotz wiederholter kirchlicher Verbote ihre 
besonderen Beschützer, Zum ersten Male treten auch die 
Schulmeister in die deutsche Literatur ein, Meister Ul. 
tich, der erste urkundlich beglaubigte Rector der »Burger- 
achul auf Sand Sieflan's Freithofe, ist hier mit Ehren 
zu nennen. Volle Bedeutung erhielt aber der gelehrie 
Humanismus fur Oesterreich erst, als Maximilian L, der 
Brosse Ritter, oicht pur seine Verlreler ehrte oder gar, 
wie Conrad Celtis, krönte, sondern selbst Plan und Ge- 
danken zu zwei grossen, für jene Zeit als Dichtung, für 
die unserige als Geschichtswerk bachbedeutsame lilerari- 
sche Werke ersanu, deren Ausarbeitung er freilich mit 
fürstlicher Vornehmbeit seinem Hofschreiber überliess. 
Dazu kam dann noch der Einfuss des carolinischen 
Kanzleihumantsmus iu Bohmen, der durch die Gründung 
der ersten deutschen Universitat in Prag (1848) und durch 
Carls IV. Hofhaltung uud Reichskanzlei eme bedeutende 
Stütze erhielt, In Folge der rudolfinisch-albertinischen 
Culturbestrebungen worden die miltelalterlichen Wissen- 
schaften erneuert, erweitert und berichligtz kurz, es grünte 
und blühte in Oesterreich an allen Enden. Man hat sanst 
Dicht Gelegenheit, mit einem Blicke die mannigfachen 
Bestrebungen Oeslerreichs in jener Zeit zu überschauen, 
wie es hier die wenigen Bogen in ihrer übersichtlichen 
Darstellung zulassen, 


ıSYSTEM DER PFERDEGYMNASTIK.« Den Of- 
Beieren det deutschen Reilerei gewidmet von Paul Plinzuer, 
Leibstallmeister Sr Majestat. 3. Auflage. Potsdam 1894. 
(Verlag von Eduard Doring ) — Die Plinzner'sche »Pferde- 
gymnastika, deren erste Auflage vor zwoll Jahren er- 
schienen ist, liegt nun in dritter Anflage vor. Wir haben 
das Buch seinerzeit besprochen, seme unleopbaren Vor: 
Züge, aber auch die Mangel des Plinzner'schen Syst 
erorlert, und so erübrigt uns für heute lediglich ein kurzes 
Resume, Der Autor hat an den Grundzugen seines Dressur- 
kystemg nichts geaudert und ach auf Formulirung ge- 
wisser Ausbildungsdeiails beschrankt, Es ist das Werk 
eines denkenden Fachmannes, der unendlich viel brob- 
achtet hat, und dem auch die Gabe verliehen ist, Alles, 
was er denkt und fühlt, in schier minutioser Detail malcrei 
zum Ausdrucke gebracht zu haben, Aber gerade letztere 
scheint uns nicht danach angethan, das Verstandnins für 
das Plinzner'sche System in weite Kreise zu tragen. Sicher- 
lich hat sein Urheber in dem Bestreben, sich den Pferde. 
kopf in die Hund zu stellen — er nennt dies sunbedingie 
Beizaumunge — das richtige Gefühl bewiesen, Aber sein 
System der Tielzuumung in Verbindung mit dem eigen- 
artig »aufgewolbt Rücken, der als »alastisch federnde 
ndunga zwischen Vorhand und Nachhand bezeichnet 
wird, bedingt nothwendigerweise eine starke Erhebung der 
Hinterhand und die Entferaung derselben von dem Schwer 
punkte, Es bedarf persönlicher Geschicklichkeit, wie sie 
Herra Plinzuer zweifellos zu eigen ist, um trotz tiefe: 
stellten Kopfes und Halsen den erforderlichen kraftigen 
Impuls von ruckwaris nach vorn und die nölhige Hanken- 
biegung zu ersielen, Dass die Plinzuer'schen Pferde, wie 
die Erfahrung lehrt, minder vortheilhaft sich prasentiren 
ala ein Pferd mit hoher Aufrichtung, welch letztere die 
Haken auf talürlichem Wege unter den Schwerpunkt 
bringt und den Vorwartstrieb färdert, ist ebenso ualeug- 
bar als die bekaunt gewordene Thatsache, dass seine 
Pferde nicht angenehm zu reiten sind, Dass das Plinzner- 
acha System, das, nebenbei bemerkt, in der deutschen 
Rellerei durchaus nicht das herrschende ist, daneben viel 
Richtiges und Beherzigenswerthes birgt, ist unleugbar; 
jat es doch die Lebensarbeit eines eminenten Fachmannes. 
Die Theorie hat aber hier Manches zu Tage gefördert, 
die Praxis nicht bedingung-los acceptiren kann. Die 
Gabe anregender Beschreibung ist unserem Autor nicht 
in dem Maasse eigen, um die Lectire seiner Doctrinen 
zu emer Nüssigen, leichifasslichen zu gestalten, So lesen 
wir: »Durch allmalige Steigerung der Einwirkangen, 
welche zur selativen Geradrichtung führten, wird die Ver- 
mehrung der Biegung mit Sicherheil erreicht, indem die 
bei -vorgerichleter auswendiger Schulter nach einwarls 
wirkenden Hände die auswendige Schulter des Pferdes 
nach und nach etwas mehr van der Bande entfernen, wal- 
rend bei vorgerichteter inwendiger Hüfte der inwendige 
Schenkel mit Sporn das Pferd zur Einbiegung der Rippen 
veranlassi, und der wohl zurückgreifende answendige 
Schenkel die den auswendigen Hinterfuss beherrschende 
Gegenwirkung ausübt « Wir glauben, dass ein Buch, wel- 
ches als Reglement oder doch als Instruclionsbehelf ge- 
dacht ist, jeden docirenden Ton verbannen und sich durch 
klare und einfache Wort- und Satzbildung auszeichnen 
e- 


SCHACH. 


Redigirt von Carl Schlechter (Wien). 


Problem Nr. 1126. 
Von Dr. A. W Galitzky. 


Schwarz, 
NITE DTE ad? 


Weise. [2 
Weiss setzt in drei Zügen mat. 


Lösungen, 
Nr. 1191 (C. oi: 1. Kb7; 2. Kei 
b. Kdb; 6. ke: 7. Ke4; 8. K($, 9 K 

10. Se2Xgatl; 11. KXI2}; 12. Lett 
Nr, 1125 (Teichmann): 1. Dhi, Ke5; 
Ib, db—d4 oder belie 

A) 1.. ker? Dhhf; S. Sf4}. B) L - 
2 DXh6 etc, C) 1.. . . beliebig; 2. DN. 


NOTIZEN, 


DAS IM WIENER SCHACHCLUB kürzlich be- 
endete Amateurinrnier ergab folgendes Resultat: I, Preis 
gl, III. und IV. Preis ex 
und Vl. Preis 
den 
Die 


J. Bendioer, lI. Preis M F 
aequo E, Lowy und J. Weiss; den V. 
Weiten M, Hamilsch und Graf A, Schaffgotsch, 
VIL und VIII. Dr. M. Modern und L. Popper 
Preise warea 10, 8, 6, 5, 4, 3, 9 und 1 Ducaten 


Correspondenz des Schachredacteur: 
ADOLNF ROSENFELD In Wien, — Ihre Lë low B. 
problems Nr. 1194 ist correct, 
D. 
. reet, wird durch K 
A0 RICH 
—— eam 


kan — Die erhaltene Lë 


"RATHSEL. 


Auflösung des Sport-Rathsels iu Nr. 10 


Fatalist. 


in Vöslau, Dr. Béla Lach in Wien, Lt. v. K. 
burg, Kedves Jänos in Budapest, Paul v. Orcz 


Dr. 


in Mentone, Charles Segner in Nizz: 


Keb; 4. Kdó; 
, Tell; 


9, Dbl! Kat, 
3. Dal, bb, dd—d4*- 
*6—e5; 


- in Wien, — Ihr Löaungeversuch zu Problem Nr, 1185, 


Richtige Lüsungen haben eingesendet: Franz Ober- 
kogler in Wien, Adolf Mick in Breitensee, Arthur Gerste 
prasser in Liesing, Paul Mündel in Wien, Friedrich Nagl 
in Press- 
in Buda 
pest, Emil Grünhut in Budapest, Anton Fragner in Brünn, 
- R. in Linz, Marquise de Tr. in Riva, Fanny v. M, 


BRIEFKASTEN, 


RITTM. L. v. GR. in Kaschau. — Jansen wurde 
1891 in den Trial Stskes von Huxtable, im Derby von 
Rossiter und im Buzgó-Rennen von E Martın gerilten, 

E, v, H. in Pressburg. — Dombrowa sching 1881 
bei ihrem Siege im Nemzeti Vezér, Why-not, Vederemo, 
Crapoddr und Bayonne, 

CAFE Z in Graz. — ‘Paddy hat 1893 unter B St. 
3Pf. mit Calder auf dem Rücken gegen fünf Coneurrenten 
in den Great Northamptonshire Stakes die Oberhand Ber 
halten. 

S, BARON N. im Sz — Der »Mann von der 
"Wupper« leitet noch immer das Raimund-Theater, — Die 
gewünschte Nummer unseres Blattes wurde an Sie ab- 
gesendet 

J H. in Leobersdorf. — Stromsian stand zur Zeit 
seines Sieges im Norddeutschen Derby 1884 unter der 
Obhut von Jobu Hectan, der von 1861 bis 1888 in den 
Diensten des Grafen Nicolaus Esterhäzy stand, 

S. CH. io W, — Stretcher ist das »Stemmbrettl« 
des Ruderers, Stroke ist der Ruderschlag; Slrakeman ist 
im mehrruderigen Boot der dem Steuermann zunachst 
sitzende Ruderer, der den Takt und damit das Tempo au- 
zugeben hat. 

»ALTER SPORTSMAN« in Wien. — Die grösste 
Quote, welche im Jahre 1888 in Wien beim Totalisateur 
zur Auszahlung gelangte, betrug 161 A fur 5, und zwar 
für Donna Margherita hei ihrem Siege im Handicap um 
25. October über ` Zeen, Merre Kara und acht andere 
Pferde. 

"SPORT« in Prag, — Im vergangenen Jahre wurden 
in England 500.627 Prd. St, in Deutschland 3,795,681 
Mark und in Nordamerika 2,946.042 Dollars an Renn- 
preisen zur Verlheilung gebracht. Ihre anderen Fragen 
sind wir nicht in der Lage zu beantworten, da diesbezug- 
lich keine Verlautbarungen erfolgen. 

A, C, in Troppau, — Der beruhmte Weltgeber Payson 
Woston brachte seinerzeit in England die Leistung zu 
Stande, von welcher Sie sprechen Er legte in 400 Stun- 
den 1000 englische Meilen zurück. Er begann mit der 
Losung seiner grossartigen Anfgabe Millwoch den 26, De- 
cember 1877 und beendete dieselbe den 11. Janner 1878, 
wahrend welcher Zelt er im Ganzen 150 Stunden 38!J, Mi- 
nulen gerastet batte, 


P. N. in St. Pólten. 


Corunna, der bokannle 


Flieger des Lord Hartinglop, ging Mitte des Jahres 1887 
in Folge einer Verleizung am Fusse ein, die er sich bel 
der Arbeit zugezogen halte, Corunna, der als Jahrling 
St mehr ais 10 


als 100 Guineen kostete, gewann wahrend 
Renncarriere eine ziemlich grosse Anzahl 
Rennen, duruoter im Jahre 1884 die Wockingham Stakes 
zu Ascot und den Leicestershire Cup. 

ANT. Z. m Koln. — Freiheren von Münchhansen'a 
Sperber hat das sechsundzwanzigste Deulsche Derby gegen 
acht Gegner gewonnen. Der Sieger wurde in Bockstadt 
bei Risfeld im Herzogthum Meiningen von seinem Be- 


rv Kisbér- larba, v. Rosierucian, gezogen und 
als Jahrling dem Trainer W, Dean zu Hoppegarlen iber- 
antwortet. Zweijahrig lief Sperber nur zweimal, und zwar 


im Hamburger Crilerium sowie im Hahn-Memoriai, welche 
Rennen er siegreich nach Hause brachte. 


H.X In Krakau. — Der Abschuss einer bestimmten 
Anrahl von Auerhahnen zur Zeil ihrer Balz ist sogar am 
Interesse der Vermehrung dieses Wildes gebolen, und 
zwar deshalb, weil auf eine bestimmte Anzahl Hennen 
ur immer em Hahn zu rechnen ist, ein relativ grosserer 
Stand an Hahnen der Fortpflanzung und der Vermehrung 
daher nur im Wege steht, In noch erhohterem Maasse 
ist das bei dem Birkwilde der Fall, dos noch kampf- 
und atreiisüchtiger ist als Auerwild, und dessen maons 
liche Vertreter ihre Kraíte in noch weit höherem Maasse 
in uonutzen Kümpfen und Fehden vergeuden als die 
Auerbahne, 

R. F. in Wien. — An der »Meisterschaft von Oester- 
reich anf dem Niedrrrade 1892«, welche am 29. Mai in Wien 
zur Enlscheídung gelangle, bethelligten sich nur dtel Be- 
werber, Hofelmayer, Gericke und der Grazer Fuchs. Ge: 
ricke ubernabm die Fuhrung, dicht anf folgte Höfelmayer 
vor Fuchs. In dieser Reihenfolge wurde in gutem Tempo 
anch die zweite Runde gefahren, bis in der dritien Gericke 
von Hofelmayer in der Fuhrung abgelöst wurde. In det 
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sind die besten! 


[| Wien, VI. Amerlingstrasse B, hat es 
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Fahrräder 


anzupreisen. — Jedermann, der sich eine 
Preisliste verschafft, kann sich von 


der colossalen Leistungsfahigkeit dieser Firma überzeugen. — Listen franco. 
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sechslen Runde übernahm Fuchs das vodankbare Geschaft 
des Führens, So ging die Reise ohne Abwechslung fort, 
bis in der neunten Runde wieder Höfelmayer führte. In 
der elfien Runde seízie sich Gericke an die Spitze und 
verscharfte sichtlich das auch bisher schon folle Tempo. 
Wahrend der ganzen langen Reise bheb das Feld ge- 
schlossen. Im Einlaufe ping Gericke mit grossartigem 
Endspurt vor und sichi 20 Meter vor dem Ziele wie der 
sichere Sieger aus. Da — ein Fehltritt, er fog aus der 
Bahn in den inneren Raum und schied somit aus dem 
Bannen, Hofelmayer, der ala Zweiter fuhr, wurde durch 
das aufregende Ereigniss für den Bruchtheil einer Secunde 
aus der Contenance gebracht; das genügte, um dem dicht 
auf spurtenden Drilten im Einlauf, Fuchs, zu einem Ueber- 
raschungssiege zu verhelfen. So wurde Fuchs, der Zweite 
im Nenlingsfahren, Meisterfahrer von Oesterreich auf 
dem Niederrade über 10.000 Meter. Holelmayer wurde 
Zweiter, 

R. S. in Brünn. Indian Queen: gewann das 
Cambridgeshire 1894 nicht unter dem Jockey Tiet, 
sondern unter Craft. Das Rennen, welches von zwanzig 
Pferden besiritten wurde, und in dem Ca//ístrote eraler 
Favorit za dem Course von 9:2 vor EZ Diablo (11:2), 
Madicis (B : Y), Son of a Gun (100: 11), Gangway (100: 8), 
Marx (100: 7), Arkel (100 : 6) etc, war, nahm folgenden 
Verlauf: Unter der Führung von Medicis gingen dir 
Pierde zum Start, und nach einer Daner von circa zwolf 
Minuten fiel die Flagge. Farndale war zuerst Det vor 
Indian Queen, Worcester, Xury und El Diablo, Sir 
Medicis etc Ohne besondere Veränderung im 
R schien kamen die Streiler bis zum 1000 Meler- 
Pfosten, worauf dann eine starke Verschiebung erfolgte, 
da Farndale das Commando an Indian Queen abgab und 
an Stelle von EI Diablo, Worcester, Xury und Son of 
a Gun nunmehr Gangway, Medicis, Sir Jacob, Gallistrate 
und Zlanthony traten; /ndian Queen halte hier einen 
Vorsprung von fünf Langen, Im weiteren Verlaufe des 
Rennens schob sich allmalig Caläisträte wor und machte 
sich vor dea Tribünen in Gemeinschaft wit Gangway an 
die Verfolgung der Führenden. /mdiümeQueem Deen sich 
aber nicht erreichen und siegte leicht mit drei Langen 
gegen Gangway, dem auf dieselbe Distanz Callistrate als 
Dritter folgte. Llanthony war Vierter, eine Kopflange 
vor Athel, Als die beiden Letzien passirten Stowmarket 
und Xury das Ziel. 

aLAIE« iu Semlin. — Wir haften hereils Im ver- 
gaugenen Jahre Gelegenheit, über einen derartigen Mond- 
fisch, Orthagoris mola, zu berichten, Welcher Ende 1896 
von der Mannschaft des Fischdampfere »Dianae in der 
Nordsee gefangen wurde. Dieser Fisch halte eine stumpf- 
eiförmige Gestalt und maass In "der Lange 1 Meter 
50 Centimeter. Eine eigentliche Schwanzflosse hatte er 
nicht; dem bogig gezaclkien Schwanzende befanden 
sich zu beiden Seiten zwei dreirckige, je DO Cenlimeter 
lunge Flossen; zwischen diesen maass der Körper noch 
Bb Centimeter Der Durchmesser an der dicksten Stelle 
betrug circa 50 Centimeter. Sein Gewicht belief nich auf 
310 Pfund, An dem Kopfe sass ein runden, kinderfanste 
grosses Maul mit hornigen Randern, Auch am Schwanz. 
ende nnd Rücken war die Haut körngrauh, Auf der 
Ober- und Unterseite war je ein Aug Farbe war 
oben dunkel, unten heller. Der Mondüsch ist für "die. 
Nordsee eine prose Seltenheit, er kommt sonst nur im 
den Tropen und auch In den gemasaigten Meeren vor und 
verirrt sich zuweilen Me an die Sudküsten Englands und 
nach Irland, Im Ocean finden sich Exemplare bin zu 
24], Meter Lange. Er wird auch an der Westküste 
Amerikas in sehr grossen Exemplaren angeiraffen und hat 
eine ausserordentlich grasse Leber, welche einen vorzüg- 
lichen Leberihran liefert. Der gelangene Fisch wurde an 
das Museum in Frankfurt a, M, weiterverkanft, In Deutsch- 
land besass bisher nur das Museum in Hildesheim ein 
Exemplar dieses Fische: 

ʻO. E. H, in W — Boglár wurde 1893 von Herrn 
Nicolaus von Blaskovits von Bälvany—Turolla gezogen. 
Er debutixte ale Zweijahriger im Trick-Track-Rennen in 
Wien, in dem er von af geschlagen wurde, Hierauf 
iegte er in einem Maidenrennen in Budapest gegen 
Tápiógyongye und lto, und im Vinea-Rennen ia Wien 
gegen Chasseur d'Afrique und Yap, unterlag im Metro- 
pole-Prem gegen Goma, gewann dann in Krakau den 
Directorium-Preis gegen Matzet und Cascata, iu Buda- 
pest den Staulspreis der Zweijahrigen gegen Voltigeur 
und Gyonzyos und den Kladruber Preis gege Zurguaise 
und Parbleu und endete schliesslich in dem vm Gombe 
gewonnenen Henckel - Memoria} unplacirt. Seine Drei- 
jahrigenlaufbahn eröffnete Aogidr mit einem leichten 
Siege im Donau-Rennen in Wien‘ gegen Cascata und 
Meddler Im Kisber-Rennen von Voltigeur geschlagen, 
nahm Boglár ohne Erfolg an den Trial-Stakes theil, am 
hierauf das Mai-Haudicup in Budapest gegen Almos, 
Noisette, Or-ciam etc. zu gewinnen, Im Königs-Preis 
endete Boglár unplacirt, im Frübjahra-Versucherennen in 
Budapest wurde er von Zremif geschlagen, und dann be- 
theiligte er sich ohne Erfolg am Oeslerreicbirchen Derby 
und am Buccaneer-Rennen. — Pompas wurde im Jahre 
1894 vom Grafen Gustav Degenfeld von Pasztor—Chutney 
gerögen. Sie peslaltete gleich dr ersles Auftreten m 
Maiden-Verkaufsrennen der Zweijahrigen am 17. Mai in 
Budapest siegreich, indem sie Zouirdg und Nyuldnk 
schlug. Bei ihren sechs weiteren Versuchen als Zwei 
jahrige und ihren funf Versuchen als Dreijahrige blieb 
ohne Erfolg, worauf sie im Vorjahre nach Russland ver- 
kauft wurde, 
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Importeur von englischen und irlandischen 
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Pferde werden in Pension aufgenommen und 
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Verkaufe übernommen. 
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WAFFENRAD 


Steyr- 


Ich habe auf einem Waffenrade, Modell F, in den Jahren 1896 und 1897 úber 
10.000 Kilometer, oft auf schlechten und frisch geschotterten Strassen zurückgelegt 
und kann nicht umhin, meiner grössten Befriedigung über die ausserordentliche 
Leistungsíahigheit dieser Maschine umsomehr Ausdruck zu geben, als die ganzen 
zwei Jahre keine Reparaturen nothwendig waren. 


COEM Kc Clemens Gröss! 


Tr. und 1. Militar-Oberintendant. 


3 Oesterr. Waffenfabrik, Steyr. ®&- 
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